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An die Parin!
Parteigenossen !

Die deutsche Sozialdemokratie hat in den beiden letzten Monaten

zwei Tagungen gehabt , auf die sie mit großer Genugtuung zurück -
blicken darf : den Internationalen Arbeiterkongreß zu Stuttgart und

den Parteitag zu Essen .
Beide Tagungen haben nicht nur unsere Erwartungen erfüllt ,

beide haben sie Lbertroffen . Beide boten ein Bild der

Einigkeit und der Uebereinstimmung der inter -

nationalen und der nationalen Bestrebungen in den verschiedenen
Länder . ! , das uns mit den schönsten Erwartungen für die Zukunft erfüllt .

Tiefe Eindrücke , neue Hoffnungen und steigende Begeisterung
für unsere große Sache , die die Sache der leidenden Menschheit ist ,

haben wir aus diesen Verhandlungen mit in die Heimat genommen .
Indem der Parteitag zu Essen seine einmütige Zustimmung

zu den Beschlüssen des Internationalen ArbeitcrkongresseS zu Stutt -

gart gab , hat er ein Zeugnis der Solidarität mit den übrigen

Bruderparteien der Welt gegeben , das von diesen mit Genugtuung

begrüßt werden wird . Und indem ferner der Parteitag zu Essen

nach ebenso sachlichen wie gründlichen Erörterungen zu den vcr -

schiedenen Punkten seiner Tagesordnung Stellung genommen hat
und ebenfalls einstimmig oder mit an Einstimmigkeit grenzenden

Mehrheiten alle wichtigen Beschlüsse faßte , gab er ein Bild innerer

Einheit und Geschlossenheit , das von den besten Folgen für die

fernere Tätigkeit der Partei sein wird .

Gewiß : Meinungsverschiedenheiten über diesen und jenen Punkt
waren auch in Essen vorhanden , und sie werden und müssen stets

vorhanden sein , weil es alle Zeit auch bei uns Menschen mit ver -

ßbiedenem Temperament , verschiedenen Charaktereigenschaften und

Fähigkeiten gibt und daraus eine Verschiedenheit in den Auffassungen
resultiert , deren sachliche Erörterung nur dem gemeinen Besten dient .

Die Partei der . Niedergerittenen " hat mit diesen
beiden Tagungen bewiesen , daß sie hocherhobenen Hauptes den

Kämpfen der Zukunft entgegengeht und ihre geschichtliche Mission

verwirklichen wird : Beseitigung der Ausbeutung und

Unterdrückung deS Menschen durch den Menschen ;

Schaffung einer Staats - und GesellschaftSorganifation , in der es

nur noch Freie und Gleiche gibt .
Parteigenossen ! Kein Fortschritt , kein Erfolg ohne Kampf ,

das heißt ohne schwere , ausdauernde , zielbewußte Arbeit . Agitation ,

Organisation , Aufklärung der Massen und unserer selbst durch rast -

lose Verbreitung von Wissen und Einsicht in das Wesen der staat

lichen , wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Einrichtungen , in die

Gesetze , die sie beherrschen , die Mittel , die sie umzugestalten ver -

mögen , muß nach wie vor das A und O unserer Tätigkeit sein .
Die kominenden Wintermonate müssen in erhöhtem Maße mit allen

ui . ' S zu Gebote stehenden Kräften ausgenutzt werden .

Der Bericht des Parteivorstandes an den Parteitag zu Essen
bat trotz unserer angeblichen Niederlage bei den letzten allgemeinen
Sie ichstagSwahlen eine sehr erhebliche Steigerung der Zahl der organi
stcrten Parteigenossen , wie eine sehr erhebliche Steigerung der

Ab onnentenzahl der Parteipresse und der Loser der Parteiliteratur

gez eigt . Aber daran dürfen wir uns nicht genügen lassen . Der

nächstjährige Rechenschaftsbericht muß ähnliche Erfolge aufweisen .
Wer rastet , der rostet . Und wir wollen weder rasten noch rosten .
Eil 1 ungeheueres Arbeitsfeld liegt vor uns , und noch Millionen Air

Hänger können gewonnen und müssen gewonnen werden , wollen wir

upiser Ziel erreichen .

j Leicht wird uns diese Arbeit nicht . Unsere Gegner werden in

stfeigen� - m Maße alles aufbieten , um uns die Arbeit nach Möglich
krfit zu erschweren . Sei eSI Nur im Kampfe zeigt sich ,
uoaS taugt und lebensfähig ist .

Täuschen nicht alle Anzeichen , so wird man in der nächsten Zeit
niit schärferen Waffen gegen uns vorzugehen
versuchen . Die Androhung der Ausweisung gegen zwei Männer
der Wissenschaft , unsere Parteigenossen Hilferding und

Pannckoek , die eintreten soll , falls sie ihre Tätigkeit an unserer
Parteischule fortsetzen , deutet an . aus welcher Richtung
der Wind weht . Für uns besteht kein Zweifel , daß diese Maß -
reg «! auf Anordnung der höchsten Stelle in der preußischen Staats -

Verwaltung ausgeführt worden ist . Der Grundsatz der preußischen
Verfassung : die Wissenschaft und ihre Lehre ist frei ,
ist wie so mancher andere Verfassungsgrundsatz in bürgerlichen
Staaten eine hohle Phrase . Das hat uns schon zur
Genüge der Fall AronS gezeigt . Je wissenschaftlicher , daS heißt
gründlicher und sachlicher die Aufklärungsarbeit der Arbeiterklasse
betrieben wird , j « gefährlicher erscheint sie den Herrschenden . In
dieser Maßregel erscheint aufs neue der alte Geist , der Preußen
vor hundert Jahren an den Abgrund brachte und
oer noch jetzt in den maßgebenden Kreisen herrscht und d e n H a ß
und die Verachtung aller Aufgeklärten und Frei -
senkenden gegen ein Staatswesen hervorruft , in dem
sie leitenden Gesichtspunfte der inneren Politik die engherzigsten ,
Reinlichsten und kulturfeindlichsten sind .

Es ist derselbe Geist , der vor nahezu sechzig Jahren das
preußische Volk zur Empörung und auf die Barrikaden trieb ; es ist
Derselbe Geist , der Ferdinand Freiligrath in seinem be -
rühmten Gedicht . Abschiedsworte der . Neuen Rheinischen Zeitung "
zum IS . Mai 1849 " die zornigen Worte in die Feder diktierte :

Kein offener Hieb in offener Schlacht
Es fällen die Nucken und Tücken ,
Es fällt mich die schleichende Niedertracht
Der schmutzigen West - Kalmücken l

Die neue Blockherrlichkeit wird mit dieser Maßregel gegen unsere

Parteigenossen sozusagen inauguriert . Man hat offenbar an der
t entscheidenden Stelle die Zuversicht , daß der Liberalismus selbst die

gehäßigsten Polizeimaßregeln in den Kauf nimmt , um die Block -

Herrlichkeit nicht zu gefährden . Diese unsere Auffassung wird durch
die Haltung der liberalen Presse bestätigt .

Nun , wir haben die Gewaltära des Fürsten Bismarck über -

wunden , wir überwinden auch die Blockära des Fürsten Bülow . Der

preußisch - deutschen Reaktion wird in der Blockära unter dem Gespött
der ganzen Kulturwelt ein scheinliberales Mäntelchen umgehängt ,
daS niemand täuscht .

Wir haben gegen eine solche Totengräberarbeit , die

die Gewalthaber an ihrem System vollziehen , nichts einzuwenden .

Parteigenossen I Dem Druck von oben haben wir

den Druck von unten entgegenzusetzen . Maßregeln ,
wie die gegen die genannten Genossen , müssen unseren Mut , unsere
Arbeitslust und unsere Opferwilligkeit nur steigern ;

sie befestigen nur unsere Ueberzeugung , daß die herrschenden Zu -

stände nicht bleiben können , nicht bleiben dürfen .

Unsere Parteigenossen haben überall und namentlich dort ,
wo eS sich um die Eroberung des allgemeinen .

gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts für
den Landtag handelt , sich um so nachdrücklicher

für die kommenden Kämpfe vorzubereiten .

Parteigenossen ! Männer und Frauenl Die

Fahnen hoch ! Geht allerwärtS ohne Zögern
die Arbeit !

Hoch die Sozialdemokratie !

Berlin , im September 1S07 .

Der Parteivorstand .

Bebel . Eberhardt . Ebert . Gerisch . Molkenbuhr .

an

Ebert .

Pfannkuch .
Müller .

Singer . WeugelS .

Parteigenossen ! Die Konstituierung deS ParteivorstandeS ist

erfolgt . Alle für uns bestimmten Zuschriften sind mit der Adresse

W. Pfannkuch , Berlin S . W. 68 , Lindenstr . 69,

zu versehen .
Alle Geldsendungen sind dagegen nur an den Parteikasfierer

A. Gerisch , Berlin S . W. 68 , Lindenstr . 69 ,
zu richten .

Zur Kontrolle des ParteivorstandeS und als Beschwerdeinstanz
ist die aus 9 Mitgliedern bestehende in 8 24 des Organifations
ftatuts vorgesehene Kontrollkommission gewählt . Alle Zuschriften ,
Beschwerden usw . für dieselbe sind an

A. Kaden , Gohlis bei Dresden ,

zu adressieren .
Gleichzeisig geben wir bekannt , daß die Adresse deS BildungS

auSschusses wie seither lautet :

H. Schulz , Berlin S . W. 68 , Lindenstr . 3.

Parteigenossen I Eine bis in das Detail durchgebildete Organi
sation ist Voraussetzung durchschlagenden Erfolgs . Wir ersuchen die
Genossesi deshalb dringend , dem Ausbau der Organisatton die

größte Aufmerksamkeit zu widmen . Bon jeder Adressenänderung in
der Kreis - oder Bezirksleitung sowie den LandcSvorständen . ist dem

Parteivorstand unverzüglich Mitteilung zu machen .
Der Parteivorstand .

Mus Istotteier t

Am Morgen des 29 . September starb nach längerem , schwerem
Leiden unser alter Julius Motteler , der „ rote Postmeister " ,
nachdem er am 18 . Juni d. I . das neunundsechzigste Lebens -

jähr vollendet hatte .
Mit ihm ist wiederum einer unserer ältesten Genossen .

einer der ältesten in der deutschen Arbeiterbewegung ins Grab

gestiegen .
Julius Motteler wurde als Kind bemittelter Eltern in

Eßlingen in Württemberg geboren . Er genoß eine gute Er -

ziehung , widmete sich spater dem Kaufmannsfach und er -
lernte prakttsch ein Jahr lang die Tuchweberei , um in dem

gewählten Fach „ firm " zu sein . Anfang der sechziger Jahre
kam Motteler nach Crimmitschau in Stellung . Die politische
Bewegung ging zu jener Zeit hoch und die Arbeiterbewegung ,
die damals überall mit der Gründung von Arbeitervereinen

einsehte , ergriff auch die Crimmitschaucr Arbeiter . Julius
Motteler war einer der ersten , der sich der proletarischen Bi >

wegung anschloß und in den Crimmitschauer Arbeiterverein

eintrat , wo er sofort eine leitende Stellung erhielt . Er er -
wies sich nicht nur als ein gewandter Redner , sondern auch
als Gcselligkeitsmensch ersten Ranges , der . mit einer künst -
lerischen Ader ausgestattet , dabei witzig und geistreich , sich
sehr rasch die Sympathien aller ertvarb .

Diejenigen , die Motteler in den letzten Jahrzehnten seines
Lebens kennen lernten , können sich keine Vorstellung machen
von dem jungen Motteler , der mit seinem Enthusiasmus für
alles Große , mit seiner Opferfreudigkeit und der Heiterkeit

seines Wesens die Herzen eroberte . 1863 machte er als

Delegierter des Crimmitschauer Vereins auf dem Stiftungs -
fest des Leipziger gewerblichen Bildungsvereins die Bekannt -

schaft Bebels und einige Jahre später die von Liebknecht und
Rob . Schweichel , zu denen er in intime freundschaftliche Ve -

Ziehungen trat .
An der lebhaften Agitasionsarbeit innerhalb der Arbeiter -

kreise , die mit dem Auftreten Lassalles im Jahre 1863 begann ,
beteiligte sich Motteler mit der ganzen Lebhaftigkeit seines
Naturells , zunächst als Gegner der Lassalleschen Bewegung .
Unermüdlich hielt er Reden und Vorträge in Vereinen und

Versammlungen und betrieb die Gründung von Arbeiter -

vereinen , die zu jener Zeit namentlich innerhalb der Gebiete ,
die heute den 16 . , 17. , 18 . und 19 . sächsischen Reichstagswahl -
kreis bilden und im angrenzenden Thüringen ins Leben gerufen
wurden . Drei jener Bezirke , der 17 . , 13 . und 19 . sächsische
Wahlkreis . wurden denn auch bei den Wahlen im

Jahre 1867 erobert . Die Beteiligung an dieser Wahl -
agitatton kostete Motteler seine Stellung ; sein Chef
konnte nicht verwinden , daß der 18 . sächsische Wahlkreis ,
Crimmitschau - Zwickau , der jungen sächsischen Volkspartei , wie

sie sich damals nannte , zugefallen war , ein Sieg , der in erster
Linie Mottclers Verdienst war . Motteler gründete nunmehr
eine Spinn - und Wcbgenossenschaft in Crimmitschau , deren

kaufmännischer Leiter er wurde . Es charakterisiert seinen
Idealismus , daß er damals versuchte , in Süddeutschland und
der Schweiz eine Anzahl Schneidergenossenschaften unter den

Genossen ins Leben zu rufen , die von seiner Spinn - und Web -

genossenschaft die Tuche bezogen . Er hoffte fo nach zwei
Seiten in diesen Genossenschaften der Bewegung eine

Stütze zu geben . Hier hatte ihm aber sein Idealismus
einen Streich gespielt ; er unterschätzte die geschäftlichen und

sozialen Existenzbedingungen dieser Genossenschaften . Mehrere
gingen nach kurzer Zeit mit großen Verlusten für das Mutter -

geschäft ein , und als Infolge derHaltung , die Liebknecht und Bebel
im deutsch - französischenKriege im Reichstage eingenommen hatten ,
sich die Erbitterung der Bourgeoisie gegen alles richtete , was
mit der Partei in Verbindung stand , wurde der Spinn - und

Webgenossenschaft der Bankkredit gekündigt und sie wurde ge -
zwungen , zu liquidieren . Motteler opferte bei diesem Zu -
sammcnbruch sein Vermögen , um mit Ehren aus der Affäre
zu kommen . Er selbst stand auf der Straße . Er trat

nunmehr in die Leipziger Genossenschaftsdruckerci ein , in der

„ Der Volksstaat " , das Zentralorgan der 1869 gegründeten
sozialdemokratischen Arbeiterpartei gedruckt wurde . 1874 wählte
ihn der 18 . sächsische Wahlkreis zu seinem Vertteter in den

Reichstag ; seine Hauptrede in jener Periode richtete sich gegen
die Kinderarbeit , die danmls in den Fabriken seines Wahl -
kreises ganz besonders stark verbreitet war . 1877 wurde er

aufs neue gewählt , als aber 1878 unter dem Attentats -

schrecken Bismarck den Reichstag auflöste und eine Hätz gegen
die Partei einsetzte , ähnlich der von 1907 , erlag er seinem
liberalen Gegner .

Das Sozialistengesetz und die ihm folgende Unterdrückung
aller sozialistischen Preßerzeugnisse veranlaßtc bekanntlich die

Gründung des „ Sozialdemokrat " in Zürich . Julius Motteler

übernahm 1880 die Leitung der Expedition des Blattes und
in dieser Stellung erwarb er sich Verdienste , die ihm die

Partei niemals vergessen wird . Hier erwarb er sich
auch den Scherznamen der rote Postmeister , der ihn mit

Stolz erfüllte . Und in der Tat konnte kein Besserer an seinem
Posten stehen . Auf viererlei kam es hier an . Auf Kalt -

blütigkeit , Scharfsinn , Findigkeit und intensives Mißtrauen
gegen jeden , der sich als Neuling den geheiligten Räumen der

Expedition , mit denen zugleich seine Privatwohnung verbunden

war , am Oberen Wolfbach in Zürich näherte . Die gc -
nannten . Eigenschaften tvaren notwendig , weil die Hinaus -
schaffung des Blattes über die Schweizer Grenze nach
Deutschland sich von Jahr zu Jahr schwieriger gestaltete .
Längs der Schweizer Grenze , von Lindau bis nach dem Elsaß ,
stand ein Heer von Beamten , das im Abfangen des „ Sozial -
demokrat " seine vornehmste Tätigkeit sah . Immer neue
Kombinattonen für den Schmugglcrdienst mußten gefunden
werden , um diesem Beamtenhcer die ersehnte Beute fern -
zuhalten . Aber mit dem Beamtenhcer an der Grenze bc -

gnügte man sich in Deutschland nicht . Ein Heer von Polizei -
spitzeln in allen möglichen Gestalten überschwemmte die

Schweiz und speziell Zürich und suchte sich in die Züricher
Parteiorganisation und in die Druckerei und Expedition des

„ Sozialdemokrat " Eingang zu verschaffen . Unter diesen
Spitzeln befanden sich auch nicht selten Parteigenossen ,
die dem Klange des Metalls , das die deutsche Polizei
reichlich spendete , nicht widerstehen konnten . Die Stellung
Mottelers war eine sehr verdienstvolle , aber auch eine sehr
aufregende , die Nerven von Stahl erforderte und schließlich auch
diese ruinierte . Diese Stellung , die Motteler bis 1888 in

Zürich und dann , nach der Ausweisung des „ Sozialdemokrat "
aus der Schweiz , in England bis zum Fall des Sozialisten -

esetzes , Ende September 1890 , bekleidete , hat die Kräfte des

ngcmein zähen und widerstandsfähigen Mannes stark an -

gegriffen . Er konnte , die Stellung so lange auch nur dadurch
ausfüllen , daß eine Anzahl zuverlässiger Genossen ihm zur
Seite stand , die die mit ihm gettoffenen Dispositionen
zur Ausführung brachten . Wer in den achtziger Jahren
als Parteigenosse in Zürich verkehrte , weiß , daß der Haupt -
unterhaltungsstoff in den dortigen leitenden Kreisen die Er - »

zähluna der Abenteuer bildete , die die Verbreitung des
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„Sozialdemokrat " und der sozialistischen Schriften immer

Mieder zeitigte und die Motteler in unnachahmlicher Weise
humorvoll zu schildern verstaud >

Nach 2Ojähriger Abwesenheit von der Heimat ivurde Julius
Motteler mit Eduard Lernstein , dem langjährigen Redakteur

des „ Sozialdemokrat " , und Genossen Tauscher , dem Wcrkführer der

Druckerei , die Rückkehr nach Deutschland ermöglicht . In den letzten
Jahren seines Lebens beschäftigte sich Motteler mit der

Sammlung älterer sozialistischer Schriften , die er mit Eifer
betrieb . 1903 wählte ihn Leipzig zu seinem Vertreter in den

Reichstag . Bei den Wahlen dieses Jahres wurde er abermals

als Kandidat der Partei aufgestellt , er verzichtete aber dann

auf diese Stellung , da die Folgen eines Sturzes , den er vor

einigen Jahren in der Nacht auf dem Heimweg erlitt , seine Ge

sundhcit schwer geschädigt hatte und er sich den Anstrengungen
der Wahlagitation nicht mehr gewachsen fühlte . Im Laufe
dieses Sommers nahmen die Schwächczustände zu . Auf
dringendes Anraten seines Arztes entschloß er sich Wider -

willig zu einem Aufenthalt in der Sommerfrische — die er

früher nie aufgesucht hatte — in der Nähe Leipzigs . Es war

zu spät . Ein Gehirnschlag , der sein Bewußtsein trübte

und ein schweres Hämorrhoidalleiden , das sich einstellte ,
zwangen seine Frau , ihn einer Heilanstalt zu übergeben , in
der er am 29 . September früh nach tagelangen unsäglichen
Schmerzen verschied . Der Tod war eine Erlösung für ihn .

Motteler hinterläßt eine trauernde Gattin , mit der er

mehr als dreißig Jahre in glücklicher Ehe lebte , die seine

Freuden und Leiden teilte und ihm tapfer zur Seite staud .
Ein Kind aus �dieser Ehe — ein Knabe — starb , noch che eS

das schulpflichtige Alter erreichte .
Die Partei wird das Andenken Julius Mottelcrs allezeit

in Ehren halten ; er hat wacker gekämpft und gestritten als
ein Soldat der sozialistischen Beivegung , für die er , wenn eS

gefordert worden , sein Herzblut hergegeben hätte .
� •

Die Beerdigung des roten Postmeisters findet am Mitt -

woch nachmittag in Leipzig statt . Um VS Uhr versammeln
sich die Genossen im Pantheon ; um 3 Uhr setzt sich von dort
aus der Trauerzug in Bewegung . Abends 8 Uhr findet im

Lolkshause eine Trauerseicr statt .

Csmltagzmhlrefot ' tnen in Odterreich .
Aus Wien wird UNS geschrieben :
Das Wahlreformproblem pocht an die Tore der Landtage .

Nachdem das Volk in der Reform der Wahlordnung für das Ab -

gcordnetenhaus sein Recht im Reiche erkämpft , seinen Anspruch
im Staate durchgesetzt hat , geht es nun daran , die ständischen ,
auf Privilegien rückständigster Art aufgebauten Landtage zu
modernisieren und sich Sitz und Stimme in ihnen zu erkämpfen .
Daß eS unmöglich ist , im Staate das allgemeine und gleiche
Wahlrecht als Grundgesetz zu geben , in den Ländern aber an

Wahlformen festzuhalten , die mehr oder minder völliger Eni -

rechtung der �breiten Arbeitcrmassen gleichkommen , das ist eine

Wahrheit , der sich in Oesterreich niemand verschließt . Die Land -

tagshcrrcn selber vermögen sich nicht der Erkenntnis zu entziehen ,
daß die Landtage ihre Geltung und Bedeutung im VcrfafiungS -
leben nur erhalten können , wenn sie sich den demokratischen
Tendenzen anpassen und als Volksvertretung wenigstens er -

scheine n. Eine Einsichtslosigkcit , wie sie der herrschenden Klasse
etwa in Preußen eigen , dürfte in Oesterreich nicht einmal mehr
bei der galizischcn Schlachta angetroffen werden .

Die österreichischen Landtage haben in der Geschichte des

österreichischen KonstitutionalismuS einmal eine große Rolle gc
spielt ; ste hatten in der österreichischen Verfassung ursprünglich
das Primat inne , was sich schon in den Worten der ersten Ver -

fassungsurkunde , dcS Oktobcrdiploms vom Jahre 1860 , ausspricht ,
welche verkündet , daß vom Monarchen das Recht , Gesetze zu geben ,
Gesetze abzuändern und aufzuheben , fortan „ nur unter Mit -

Wirkung der gesetzlich versammelten Landtage beziehungs -
weise des ReichsrateS " ausgeübt werden wird . — Die Landtage
standen in erster Linie , und der Reichsrat war nur eine

Delegation der Landtage ; wurden doch die Abgeordneten zum
Rcichsrat nicht unmittelbar von den Wählern gewählt , vielmehr von
den Landtagen aus ihrer Mitte nominiert . Tatsächlich ist das

österreichische Verfassungsleben von 1861 bis 1873 von dem Kampfe
der Länder gegen das Reich erfüllt , in welchem Kampfe eS eines
der schärfsten Mittel war , daß viele Landtage die Entsendung von

Abgeordneten in den ReichSrat überhaupt verweigerten ! Erst im

Jahre 1873 befreite sich der Staat von dieser Vormundschaft der

Länder , stellte er sich auf eigene Füße , indem er daS unmittel¬
bare Reichsratswahlrecht schuf : daß die Abgeordneten zum
Reichsrate von den Wählern unmittelbar gewählt werden ,
der ReichSrat von den Launen der Landtage unabhängig wurde
Von da an ist es mit der Bedeutung der Landtage rasch bergab ge.
gangen , und heute sind sie recht unbeträchtliche , ziemlich Hülflose
und gar nicht gefährliche Landesversammlungen geworden , denen

jeder Ehrgeiz , gegen den „zentralistischen " Staat zu rebellieren , ge °
schwunden ist . Gesiegt hat aber der Staat über die Länder vor .

nehmlich durch die wirtschaftliche E n t w i ck e l u n g : indem

diese die zwei modernen Klassen hervorbrachte , die Bourgeoisie und
das Proletariat , und indem diese EntWickelung ein großes Wirt

schaftSgebiet bedingt und die Grenzen und Schranken der Länder

demoliert ; stecken die Länder , da der Staat alle Steuerquellcn
in Beschlag nahm » nd ihnen nur ein bescheidenes Zuschlagsrccht
überläßt , doch alle in Schulden ( eS wird jetzt eine eigene Aktion

zur Sanierung der Landesfinanzen geplant ) , und die Landtage
müssen froh fein , wenn ihnen zwischen den Sommerferien und der

Hcrbstsession des ReichSratcs eine bescheidene Tagung be .

willigt wird .

Dennoch könnten die Landtage im österreichischen Verfassungs -
leben eine ganz nützliche Tätigkeit entfalten , auf zwar kleinem ,
aber doch fruchtbarem Felde ernstlich arbeiten . Vorbedingung
dafür ist jedoch , daß sie von der modernen Kraft der Demokratie
belebt werden . Deshalb ist die Reform ihrerVerfaffung ,
die Wahlreform , auch eine Bedingung ihrer EntWickelung . Heute
beruhen die Landtage durchwegs auf den v i e r K u r i c n , die
vor der Wahlreform auch die Grundlage des Abgeordnetenhauses
waren : der Kurie des großen Grundbesitzes , der Handelskammern ,
der Städte und der Landgemeinden , die in den Ländern noch
schärfer ausgeprägt und durch allerlei ständische Ueberreste (z. B.
Virilstimmen für die großen Pfaffen ) »ausgestaltet " sind .
Nur in einigen ( bisher vier ) Ländern ist diesen Privilegienkurien
die von Badem erfundene allgemeine Wählerklasse ,
die unter dem Namen » fünfte Kurie " so berüchtigt geworden
ist , angefügt worden , und zlvar nur in dem bescheidensten Aus -

maße , wie es sich auS dem früheren Verhältnis der fünften KuÄe

zu den privilegierten Kurien im Abgeordnetenhause ( 72 zu 363 Ab -

geordneten ) ergab . In der „ Anfügung " dieser echten Bettel -
kurie haben sich bisher auch die LandtagSwahlrcformen erschöpft ;
mit den Forderungen der Zeit sich auf die b i l l i g st e und deshalb
bequemste Weife abzufinden , war bisher der Landtagsreformen
Anfang und Ende .

Das ist üüp heute , tvo die Kurien km Reichs räle allsgerottet
worden sind , natürlich unmöglich : wenn auch die Privilegierten

nicht gänzlich auS den Landtagen gescheucht werden können , so muß
doch der Kern der LandtagSwahlordnungen das allgemeine und

gleiche Recht werden , müssen die Privilegien auf ein bescheidenere

Plätzchen daneben reduziert werden . Es ist nämlich nicht

ganz leicht , die Kurien in den Landtagen abzuschaffen und wäre

nur unter gewaltigen Kämpfen möglich , vor denen einerseits das

geringfügige Objekt abschreckt , zu denen aber die Städte - und Land .

gemeindeabgeordneten , die ja auch Privilegierte sind , natürlich keine

Lust haben . Die Abänderung der Landtagswahlordnung kann

nämlich nach den Landesverfassungen nur in Anwesenheit von
drei Vierteln aller Mitglieder eines Landtages erfolgen
die Höchstprivilcgierten , die Großgrundbesitzer - und Handels .

kammcrabgeordneten haben es daher überall in der Hand , durch

bloßes Nichterscheinen , also auf die unverfänglichste Weise , das

Zustandekommen jeder Reform zu hindern , die ihre Vorrechte an -

tastet . Die Wahlreformen in den Landtagen würden sich also not .

gedrungen in d e r Richtung bewegen müssen , daß die Parasiten
kurie des Großgrundbesitzes ( die in den meisten Landjagen
übrigens ziemlich ungefährlich geworden ist ) vorläufig verschont
bleibt , aber sonst der Landtag auf Grundlage deS allgemeinen und

gleichen Wahlrechts aufgebaut wird .

Bisher hat sich dieser Gedanke zu einer Vorlage nur ,n

Niederösterreich , dem Lande der Christlichsozialen , ver .

dichtet . Hier soll folgende Wahlreform inS Leben treten : Die
Kurie der Großgrundbesitzer , HandelSkammcrräte und Virilisten

insgesamt 23 Abgeordnete unter 112 , soll intakt bleiben . D i e
Stadt Wien ' soll 38 Abgeordnete im allge
meinen Wahlrecht wählen . Das flache Land soll 41 Ab

geordnete in einer ZcnsuSkurie und 10 Abgeordnete in einer all .

gemeinen Wählerklasse wählen . Der Wert der Reform besteht also

darin , daß für die Hauptstadt das allgemeine Recht eingeführt
wird , die Teilung der Wählerschaft in eine privilegierte und

in eine allgemeine Kurie unterbleibt — ein Werk , dem schon als

vorbildlichen Muster feine große Bedeutung zukommt . Allerdings

haben die Christlichsozialcn nicht verabsäumt , auch hier ihre tückisch

verlogene Natur zu offenbaren : sie wollen die Allgemeinheit deS

Wahlrechts in Wien durch die Bedingung der Gemeinde -

Mitgliedschaft abschwächen , wenn nicht aufheben ; denn

WahlrcchtSerfordernisse wie Heimatsberechtigung in der Gemeinde

oder Steuerlcistung ( welche nach dem österreichischen Gemeinderccht
die Gemeindemitgliedschaft begründen ) sind schon Erfordernisse
bei denen vom allgemeinen Recht nicht geredet werden kanu

Es ist aber anzunehmen , daß der entschiedene Einspruch der Wiener

Arbeiter — und man weiß , daß die Wiener Arbeiter sehr ent -

schieden zu protestieren wissen — das tückische Attentat auf das

allgemeine Recht zunichte machen und daß die Wahlreform die

Allgemeinheit und Gleichheit des Wahlrechtes wenigstens in Wien

wirklich enthalten wird Jedenfalls befindet sich das allgemeine
und gleiche Wahlrecht auch für die Landtage auf dem Marsch « ,

und daß es bald ans Ziel gelangt , daS wird die nächste Leistung
der Sozialdemokraten in Oesterreich sein .

• .
'

Allgemeines Landtagswahlrecht für Wien !

Wien . 21 . September . ( Eig . 23er . ) _
Der niederösterreichische Landtag hat die Wahlreform in

einer einzigen Sitzung erledigt , und das wichtigste Ergebnis
dieser Verhandlung ist , daß die christlich - soziale Mehrheit in

der Hauptfrage , in der Frage der Allgemeinheit des

Wahlrechts für Wien , den Rückzug angetreten hat

Und den Plan , das allgemeine Wahlrecht durch die Bedingung
der Gemeindcmitgliedschaft ( Heiinatsberechtigung in Wien

oder Zahlung einer direkten Steuer ) zu verfälschen , fallen
ließ . Richtiget : fallen lassen mußte ; denn ohne das

allgemeine Wahlrecht in Wien , ohne dieses Minimum einer

Wahlreform , wäre die Vorlage , ob sie der Landtag auch mit

der größten Majorität beschlossen hätte , nicht möglich ge -

Wesen , wäre sie nie Gesetz geworden , hätte sie die Zustimmung
der Regierung , die Sanktion der Krone nicht finden können .

Leicht ist dieser Verzicht den Christlich - Sozialen . denen die

Mailvahlen die Lust an dem allgemeinen Wählen so gründ
lich verdorben haben , nicht geworden , und mit allzu großer
Zuversicht verlassen sie die schützende „ Kurie " nicht , die sie
vor dem Angriff der breiten Massen so sorgfältig behütet hat .
Aber da auch ihr Parteiintcrcsse an die Wahlreform geknüpft
ist , die die Mandate und mit ihnen die Gelegenheit zur

Versorgung reichlich vermehrt , und da ihre politische

Reputation durch das Fiasko sehr beschädigt worden wäre ,
das ein Scheitern der Aktion bedeutet hätte , so mußten sie
den bitteren Bissen schlucken , mit dem den Arbeitern in
der Hauptstadt des Reiches nun auch das allgemeine und

gleiche Wahlrecht zum Landtage gegeben wird .
Dies ist die Bedeutung der Wahlreform , die im übrigen

ein Flickwerk von besonderer Unsauberkeit darstellt , und diese

Bedeutung ist sicherlich nicht gering . Die Mandate der

Stadt Wien sind noch nicht der niederösterreichische Landtag ,
und der niederösterreichische Landtag wäre nur einer unter

siebzehn : aber dennoch bedeutet die Einführung des allge .
meinen Landtagswahlrechtes in Wien , daß in die Mauer der

Kurienlandtage Bresche geschlagen worden ist . daß die Mög .
lichkeit und Zweckmäßigkeit des allgemeinen Wahlrechts nun

auch für die Landtage , die Ueberflüssigkeit und Unsinnigkeit
der Kurien auch für die Landesversainmlungen an Wien ,
also einem nicht zu übersehenden Beispiel , demonstriert wird .
Die 48 Abgeordneten , durch welche Wien im niederöster
reichischen Landtage fortan verrieten sein wird , werden nun
gewählt im allgemeinen und gleichen Wahlrecht ; die Teilung
der Wählerschaft in eine Steuerkurie und eine Bettclkuric
ist beseitigt , das Wahlrecht ist allgemein geworden , und
jeden : Wähler eignet dasselbe Recht . Die Reform für
Wien wird ihre werbende und beweisende Kraft für alle
Länder üben , und so liegt ihre wahre Bedeutung darin .
daß die Möglichkeit jener Abfindung mit dem allge
meinen Wahlreckst der allgemeinen Kurie n e b e n der Steuer -
kurie aus dem Gebiete der Landtagswahlrcform schlecht
h i n beseitigt ist . Wohl ist gestern nur ein Anfang gemacht
worden : aber ein Anfang ist gemacht , von dem aus weiter .

gekämpft und wcitergebaut werden kann und werden wird .
Sonst ist die niederösterreichische Wahlreform allerdings

ein Denkmal jener spezifischen Habgier der christlich -
sozialen Partei ; so unverschämt allerdings hat sich das
Korrigieren der Wahlchancen , das man „ Wahlgeome -
trie " nennt , wohl noch niemals ausgetobt als in dieser
christlich - sozialen Reform . Der niederösterreichische Landtag .
der jetzt 78 Mitglieder zählt , wird nach der Reform aus
127 Mitgliedern bestehen , für welche übermäßige Vermehrung
auch nicht die geringste Notwendigkeit sprach . Von diesen
Abgeordneten gehören 23 den eigentlichen Privilegierten an
( Großgrundbesitz . Handelskammern und Virilisten ) , deren
Mandate durch die Landesverfassung fast unangreifbar ge «
macht sind , da diese Abgeordneten — wie gesagt — durch ihre
bloße Abwesenheit imstande sind , jede Reform zu hin -
dern . « nd sicherlich werden sie doch stets diejenigen hindern .

die ihre Vorrechte antasten . 58 Uhgeordneie lverhetz im all -

gemeinen Wahlrecht gewählt , und zwar sämtliche 48 der Stadt
Wien und 10 im Lande . Das Land behält nebstdem noch
eine alte Städte - und Landkurie mit 46 Mandaten in welcher
die Wahlberechtigung an eine Steuerleistung von 10 Kronen

geknüpft ' ist .
Die besondere Kunstfertigkeit der Christlich - Sozialen zeigt

sich in der Verteilung der Mandate . Wien besteht bc -

kanntlich aus 21 Gcmeriidebezirken . die in ihrer Bevölkerungs -
zahl sehr ungleich sind , und zwar sind die proletarischen Bc -

zirke sehr groß , die kleinbürgerlichen und bürgerlichen be -

trächtlich kleiner . Die Reform gibt nun den einzelnen Be

zirken eins bis sechs Mandate : den großen aber

wenige , den kleinen viele Mandate . Mit welcher zyni -
schcn Unbekümmerthcit diese „ Wahlgeometrie " in der christ -
lich - sozialcn Reform praktiziert wird , sollen zwei Zahlen
illustrieren : Bei den letzten Reichsratswahlen haben zwölf
Gemcindebezirke eine christlich - soziale , neun Gemeindebezirke
eine sozialdemokratische Mehrheit eraeben . Wie ist nun das

ißerhältnis der Bevölkerungs - und Mandatzahl der christlich -

sozialen Bezirke zu den sozialdemokratischen ? Die Bezirke
mit christlich - sozialen Majoritäten haben 826 400

Einwohner und erhalten 36 Mandate ! Die Bc -

zirke mit sozialdemokratischen Majoritäten haben
701 300 Einwohner und erhalten 12 Mandate ! !

Oder : In den ch r i st l i ch - s o z i a l e n Bezirken kommt ein

Abgeordneter auf ' Mnd 23 000 Einwohner ! In den

sozialdemokratischen Bezirken kommt ein Abgcord -
neter auf rund 58 000 Einwohner ! ! Man begreift ,
daß diese „ Wablgeomctrie " den „ glänzenden Sieg " der Christ -
lich - sozsalcn schon in das Wahlgesetz hineinbringt ! Wozu als
besondere Unverschämtheit noch die Einführung der Listen -
wähl kommt . — Von den 21 Stadtbezirken erhalten nicht
weniger als fünfzehn mehr als ein Mandat ; aber die Ge -

ni - eindebezirke werden nicht , wie es selbstverständlich sein
sollte und in der R c i ch s r a t s - Wahlordnung für
das ganze Reich und ausnahmslos geschah , in

Wahlbezirke geteilt , sondern wählen in einer

Wahl alle Abgeordnete . Diese schon jenseits aller politischen
Moral stehende E r w ü r g u n g der Minoritäten , die
vor allem die Liberalen trifft und einer vollständigen Nulli -

fizierung dieser einst herrschenden Partei gleichkonimt , ergibt
in der Bilanz zugunsten der Christlich - Sozialen einen Raub
von wenigstens zwölf Mandaten : �was sich im Verzeichnis
ivahlgeoinetrischer Künste schon sehen lassen kann ! Aus einer in
der Zahl der Wähler sehr bescheidenen Mehrheit weiß die christlich -
soziale „ Wahlgeometric " eine überwältigende Mehrheit der
Mandate zu schinden ! Sie haben eben die „ Klinke der Gesetz -
gebung " in der Hand und mißbrauchen sie rücksichtslos zu
ihren : Parteivorteil .

Dennoch wird der künftige Landtag , in den statt des
einen Sozialdemokraten vielleicht zehi : einziehen werden ,
ein anderer Landtag sein , als es der niederösterreichische in
seiner ganzen bisherigen Geschichte war . Zwar ist auch der
eine Sozialdemokrat . Genosse Seitz . in seiner Tätigkeit in :
Landtage wahrlich nicht unbemerkt geblieben , aber eine reg : : -
läre sozialdemokratische Opposition wird das zweideutige ,
korrupte Treiben der Christlich - Sozialen oft durchkreuzen
können . Die Sozialdemokraten , die in den Landtag kommen ,
werden den Landtag und seine Verfassung bald zu ändern
wissen .

_

poUtifcbc CCcberficbt .
Berlin , den 30 . September 1907 .

Eine märchenhafte Ausrede .
Wie eine Anekdote erzählt , soll ein morgenländischer Fürst ein «

mal von seinem Hofnarren verlangt haben , er möge eine Ent -
schuldigung erfinde », die schlimmer sei als eine arge Tat . Der Hof -
narr schlich sich hinter den Thron des Fürsten und kniff ihn derb in
die Wade . Als der morgenländische Serenissimus daraufhin den
Hofnarren grimmig anschnaubte , wie er sich unterstehen könne , eine
solche Frechheit zu begehen , antwortete der Narr demütig : »Verzeiht ,
allergnädigster Herr ! Ich glaubte , eS wäre Hochdcro Gemahlin . "

An diese Anekdote erinnert uns die heutige Entschuldigung der
» Freisinnigen Zeitung " . Nur daß das brave Blatt des
Herrn Wiemer natürlich einen unfreiwilligen Witz macht .

Wir hatten von dem Blatte , das sich so pathetisch gegen unseren
Vorwurf des WahlrcchtSschachers verwahrte , verlangt , es möge uiascre
Vorwürfe deS schamlosen Kuhhandels doch einfach ' dadurch entkriiften .
daß eS M i n d e st f o r d e r u n g e >: nenne , von denen der Frc isinn
unter keinen Umständen abweiche . Was entgegnet darauf die
. F r e i s. Ztg . " ? Unter allerlei Liebenswürdigkeiten , wie » n i t s -

nutzige Unter st ellungen " , » Verleu in düngen " des
. Vorwärts " , verweigert sie die Nennung der Minimalforder : ingcn
damit , daß sie doch nicht so töricht sein werde , Minimalfordcrunigcn
zu stellen , um nicht einer möglichst weitgehen den

ahlreform vorzubeugen !
Das ist wirklich eine märchenhafte Entschuldigung , die die des

Hofnarren weit in den Schatten stellt I
Denn : entweder bildet sich der Freisinn ein , Regierung und

. unkerliche Reaktion würden mehr Wahlrecht be -
willigen , als selbst der Freisinn zu hoffen und zu fordern wagt , o. dcr
die Mimmalforderiiiige » de » Freisinns würden so sehr s e l b- st
unter dem . waS die Agrarier und der agrarische Kanzler z. r
leisten geneigt sind , zurückbleiben , daß sich der Freisinn durch vor -
zeitiges Aufdecken der Karten bis auf die Kuschen zu blamieren
fürchten müßte l

W i r hatten dem Freisinn vorgeworfen , daß er sich von
den A g r a r i e r n allzuviel abhandeln lassen werde . Der Freisinn
verwahrt sich aber gegen diese »nichtsnutzige Unterstellung " damit .
daß ja möglicherweise das ostclbische Junkertum wahlrechtSfreundlichcr
st ! » könne als der Freisinn selbst !

Das Urteil im Roeren - Prozesi .
Die am Sonnabend erfolgte Verurteilung Geo Schmidts

p: 100 Mark Geldstrafe haben wir bereits mitgeteilt . Das
Irteil selbst ist so ausgefallen , daß es sowohl von den

Gegnern des Zentrums , wie von : Zentrum ausgeschlachtet
werden kann .

I ä :>: m e r l t ch benehmen sich natürlich wieder die
reisinnigen Blätter . Sie begeifern Roeren , weil es

ihm nicht gelungen ist, in allen Punkten einen völligen
Wahrheitsbeweis zu erbringen . Ein lückenloser Wahr -
heitsbeweis läßt sich selbst bei Prozessen , denen Vorgänge in
Deutschland selbst zugrunde liegen , fast niemals erbringen .
Wie wäre das da möglich bei einem Prozeß , der sich mn
" olonialc Gerichtsurteile dreht !

DaS muß auch die freisinnige Presse wissen , auch die
Voss . Ztg . " . die hämisch über Roeren herfällt . Als ob

das den Müller - Sagan und Ablaß anders ergangen
wäre , falls sie ebenfalls den Wahrheitsbeweis für ihre Kolonial -
kritik im Reichstage hätten erbringen sollen . Aber der Frei -
sinn wird ja sobald nicht wieder in kolonialen Entbüllunaeil



machen , deshalb kann die Freisinnspresse gelrost auf Rocren

Herumpauken I

In dem Urteil selbst ist das Kölner Gericht mehrfach zu
einem non lic�ust gekommen oder hat anZ formalen
Gründen überhaupt auf wichtige Feststellungen verzichtet .
So auf die w i ch t i g st e Feststellung , ob Geo Schmidt über -

Haupt berechtigt war , die 40 Eingeborenen zur Zwangs -
arbeit zu pressen . Das Gericht erklärte , diese Frage
bedürfe überhaupt » keiner Entscheidung " , weil

Schmidt nicht behauptet habe , daß Rocren in dieser Beziehung
Wider besseres Wissen gehandelt habe . Das Urteil

untersucht deshalb gar nicht , ob Schmidt zur Verhängung der

Prügelstrafe berechtigt war , sondern nur , ob die Prügelstrafe
vorschriftswidrig grausam ausgeführt worden

sei . Aber auch in diesem Punkte gelangt es zu keiner

Feststellung , da sich die Zeugenaussagen , deren Glaub -

Würdigkeit auf beiden Seiten nicht zu beanstanden seien ,
diametral gegenüberständen . Man sieht , wie sich Geo Schmidt
„rehabilitiert " I

Als festgestellt erachtete das Gericht , daß Geo Schmidt
unberechtigterweise die Mädchen zum nächtlichen Tanze
kommandierte : nur die Strafandrohung wird
dem schwarzen Ausrufer Schmidts zur Last gelegt . Auch die
tolle Weiberwirtschaft Geo Schmidts , sein
Haremstreiben gilt als f e st g e st e l l t . Die Not -

zuchtsaffäre gegen die minderjährige Abdjao und andere

Mädchen wird als nicht festgestellt erachtet . Auf eine Unter -

suchung über die rechtswidrige Verhaftung der

Missionare hat sich das Gericht aus formalen Gründen

gleichfalls nicht eingelassen .
Die Reinigung des Schmidt ist also , trotz der hämi -

schen Glossen der Freisinnspresse gegen Roeren , völlig
vorbeigelungen !

Das hindert aber natürlich die „ R h. - W e st f. Ztg . "
nicht , zu verlangen , daß der „ verdiente " Kolonialpascha Geo

Schmidt schleunigst wieder für den kolonialen
Dien st angestellt werde ! Das Blatt handelt dabei

freilich ganz logisch : solche Leute wie Peters und Geo Schmidt
eignen sich am besten für die Kolonialpolitik , wie sie unser
kapitalistisches Ausbeutertum für notwendig hält ! —

Das bayerische Budget .
In der bayerischen Kammer der Abgeordneten wandte sich der

Finanznniüstcr v. Pfaff am Sonnabend , nachdem er von seinem
Standpunkte ans . die allgemeine Finanzlage charakterisiert hatte
sSiche den Artikel „ Das bayerische Budget " in der Sonntags -
mimmer ) , der Erörterung des Budgets für IWS/OO zu . . Das ordent -

liche Budget schlicht , wie er ausführte , ohne Erhöhung der direkten
Stenern mit rund ö13 llvillionen ab , also mit 45 Millionen

mehr als jetzt . Das außerordentliche Budget erfordert
rund Sl Millionen ; dazu werden noch Beträge für Eisenbahn -
Neubauten und für die pfälzischen Bahnen kommen . Der Minister
hob eine Reihe von Einzelposten auS den MinisterialetatS hervor
und bemerkte , daß der Etat der Eisenbahnen trotz vermehrter Auf -

ivcndungen mit einem Ueberschuß von rund S9 ' /z Millionen ab -

schließe , daS bed - ute vin Mehr von 16 Millionen . Nach Be¬

streitung . er �»lehenSzinsen und deS PensionSaufwandeS könne
der Eifcnbahnctat noch 7l/4 Millionen Mark an die Staats -

lasse abführen , ebenso liefere die Postverwaltung , der

Forstetat und andere Etats einen erheblicher Mehrüberschuß . Der

außerordentliche Etat enthalte erhebliche Posten für die Bergwerks -

Verwaltung , sechs Millionen für die . Vervollständigung des . Telephon -
Uetzes und große Summen für NdubäMn . Das Budg « enthckkte
in jedem Ressort eine /große Reitze neuer . Korderungeu , trotzdem könne

noch von dem Ueberschuß des ordentlichen Budgets der Betrag
von 83/4 Millionen für die Aufbesserung der Beamtengehälter ver -
wendet werden , deren Notwendigkeit von allen Seiten anerkannt

sei . Es handele sich dabei um mehr als 65 000 Beamte und Be -

dienstete . In dem neuen GehaltSregulativ werde die Zahl der

Gehaltöklassen vermindert , das Anfangsgehalt erhöht und eine rasche
und anSgiebige GchaltSvorrückung festgesetzt .

Der Minister betonte sodann die Notwendigkeit einer durch -
greifenden Steuerreform , deren ersten Schritt die Einführung
der Ein kommen st euer bilden solle , doch könne
der Staat vorläufig daneben noch nicht ganz auf die Er «

tragssteuer verzichten . Die nebe " der allgemeinen Ein -

kommcnstencr noch beibehaltenen Steuerarten sollen aber ganz er -

heblich ermäßigt werden . Den Gemeinden solle die ganze Hunde -
stencr zugewiesen werden , auch sollen ihnen neue Einnahmequellen
eröffnet werden durch Gesetze über die Warenhaus -
st euer , Wertzuwachs st euer und andere Maß -
mahmen . Da die ganze Steuerreform neue Gesetzentwürfe um -
fasse , werde die endgültige Fertigstellung noch einige Zeit er -
fordern . - »

_

Eine deutsche Edclmannsbcstie .
Am 6. September berichteten wir eingehend über die feige Er -

mordmrg des lettischen Revolutionärs Rohlau durch Baron Ropp
und Henkel und legten dar . daß die von uns gegebene Dar -

ftcllung jederzeit vor Gericht erhärtet werden kann . Die „ Post " er -
widert jetzt in ihrer Nummer vom 28 . September auf unseren
Artikel . Sic überschreibt die Erwiderung „ Sozialdemokratische

Lügen " und leitet sie mit den Worten ein : „ Man schreibt
uns aus Livland " . Die angebliche Zuschrift an die „ Post " ist ein

wortgetreuer Abdruck auS der sattsam bekannten . Düna " - Zeitung
vom 23. beziehentlich des . Rigaer Tageblatt " und der „Baltischen

Tageszeitung " vom 27 . September , in Wahrheit alo keine „Zuschrift "
an die „ Post " . In den baltischen Blättern , deren Behauptungen die

„ Post " als „Zuschrift " an sie bezeichnet , wird der Hergang bei der

Ermordung RohlauS so wiederholt , wie er bereits früher von den
Blättern der baltischen EdelnrannSleute erlogen war . Neu wird in
der Erwiderung hinzugclogen :

„ Die wahre Quelle für den „ Vorwärts " ist der „ Verband
lettischer Sozialdemokraten " , der unter dem Titel „ Deutsch -
baltische Edelmannsbestien " auS London ein Flugblatt verbreitet ,
das den obigen angeblichen Vorfall mit allen erlogenen Detaills
enthält , den „ Peinigern und Henkern " Rache schwört und dem
„ lieben Freund und braven Streiter " die Versicherung weiteren
Kampfes gibt . Auch deutschen Blättern ist aus London sStadtteil
Poplan ) ein Exemplar dieses ekelhaften Machwerks überfandt
worden . "

Weder ist das bezeichnete Flugblatt unsere Quelle gewesen ,
noch überhaupt unS bekannt . Ob ein solches Flugblatt existiert ,

wissen wir nicht . Existiert eS, so wäre damit , da unsere Quelle

eine andere und absolut einwandsfreie ist , der gleichfalls von

solchem Flugblatt nichts bekannt ist , erwiesen , daß genau dieselbe

Schilderung , wie die von uns gegebene , auch noch durch andere als
. den uns zu Gebote stehenden Zeugen erwiesen werden kann . Die

„ Post " nahm wohl an , wenn sie die „ wahren Quellen " — die

baltischen Junkcrblätter — fiir ihre unrichtige Sachdarstcllung genannt
hätte , daß selbst ihre Leser dieser Quelle den Glauben

versagt hätten und dichtete deshalb ihren Abdruck in eine „Zuschrift
aus Livland " um .

Hat die „ Post " andere Quellen für die von ihr versuchte
Vertuschung der gräßlichen an Rohlau verübten Greueltat :

heraus damit . Daß unsere Darstellung jederzeit vor Gericht erhärtet
werde » kau », ist bereits am 8. September von uns betont und ist
übrigens den dem Morde an Rohlau nahestehenden Personen durch -
aus bekannt .

_

« Die Heuchelei im Haag . "
Die Nichtigkeit der sozialdemokratischen Auffassung über die

Haager Konferenz wird von keinem geringeren bürgerlichen Organ
als der „ Times " bestätigt . Unter dem Titel : „ Hypoorisy at TIio

Haguo " ( „ Die Heuchelei im Haag " ) sagt sie :
So lange es sich um die Aenßerung frommer Wünsche

oder um die Ausarbeitung von mehr oder lvenigcr theoretischen
Plänen handelt , so sind die ans der Konferenz vertretenen
Mächte gerne bereit , höchst beredte humanitäre Bekenntnisse ab -
zulegen ; aber sobald c § zur Behandlung praktischer Fragen
kommt , die etwaö mehr als Worte verlangen , da schlägt
die Mehrheit ihre Bekenntnisse in den Wind . Humanität ist nicht
Geschäft . Oder wie die Deutschen sagen : „ In Geldsachen hört die
Gemütlichkeit auf . " Den schlagendsten Beweis der Heuchelei , von
der man im Haag in vielen Dingen geleitet ist , gab die Konferenz
bei der Behandlung der Fragen über die Anwendung von Minen
im Seckriege . . . Im letzten ostasiatischen Kriege war nichts
schrecklicher als die Verheerung , die diese höllischen Maschinen
lange nach Beendigung des Krieges in der Handelsmarine an -
gerichtet haben . Wobei zu bedenke » ist . daß dieser Krieg lokalisiert
ivar und sich in einem fernen Winkel der Erde abspielte . Wie
verheerend werden erst solche Minen wirken , wenn sie in einem
Kriege zweier Sceinächte auf den verkehrreichsten Meeren
angewendet würden ! . . . Die Konferenz , die gerne bereit
ist . den Insassen von Luftballonen das Schleudern von
Explosivgeschossen zu verbieten — eine Möglichkeit , die nicht
so schnell realisiert werden dürfte , — wollte nichts tun , um den
grausamen Wirkungen vorznvengen in Situationen , die bereits
eine prakttsche Bedeutung haben . . . . Das geschah in der Sitzung
von , letzten Donnerstag . Gestern wurde die Konferenz wieder
eröffnet mit einem Austansch von salbungsvollen Komplimenten
über den ethischen Einfluß und die friedliche Mission dieser großen
Versanimlnng der zivilisierten Staaten der ganzen Welt . "

Unser Genosse Onclch , der wegen Beleidigung der Haagcr
Konferenz aus Württemberg ausgewiesen wurde , war derselben
Meinung , nur hatte er sie etwas derber ausgedrückt . —

Herr Theodor Barth ist , wie das Mosse - Blatt meldet , von seiner
Amerikafahrt zurückgekehrt . Ob er sich nunmehr wieder an der
Politik beteiligen wird , wird nicht niitgetcilt .

Ostafrikanische Zwangsarbeit !
Wie die Eingeborenen in den Kolonien zur Zwangsarbeit gepreßt

werden , beweist folgender Bericht des Scherlblattes :
„ Wilhclmötal , 20 . September . Der gestrige gesellige Abend

in WilbelmStal gestaltete sich zu einem ganz besonders interessanten
Ereignis . Die hiesigen Ansiedler Hedde , Huhle , Philipps und Jllich
trugen dem Staatssekretär Dernburg im Namen und
im Austrage ihrer Kollegen Wünsche und Beschwerden
vor . . . In der so wichtigen Arbeitersrage ist der Bezirk Wil -
Helmstal den anderen Bezirken durch Ausgabe von Arbeits -
karten seitens des Bezirksamts etwas sl) voraus . Durch diese
Karten sind die Eingeborenen genötigt , 90 Tage im
Jahre für irgend «inci » Europäer zu arbeiten , wodurch sie von
Arbeitei » für das G o u v e r n e m e n t befreit werden . G o u v e r -
nettr von Rechenberg versprach , daß diese Ein -
richtung be st ehen bleiben solle . "

DaS ist Arbeitssklaverei der nacktesten , unerhörteste : , Art ! Die
00 Tage Zwangsarbeit fallen natürlich in die Zeit , wo auch die

§, geborenen Ernteaxbciteu zu Perrichs� , . �P>tzdW . müssen
dann 00 Tage fron den !

iQ Ao�sicht die „Erziehung " der Eingeborenen zur Arbeit , zur
„Kultur� aus ! Nicht die Erziehung zur Arbeit zum eigenen
Vorteil , die durch angemessene Zahlung für gelieferte
Arbeits Produkte erfolgreich angeregt werden könnte ~ wozu es

nicht einmal eines kolonialen Protektorats bedurfte ! —- sondern zur
F r o n a r b e i t für die weißen KoloninlauSbGter i *

Ungarn .
Ter Massenstreik am Ist . Oktober .

Bisher sind beim Sekretariat der sozialdemokratischen
Partei aus zirka 100 Städten und Gemeinden

Berichte über Versammlungen eingelaufen , laut denen die

Arbeiterscksaft am 10 . Oktober für das allgemeine Wahlrecht
streiken wird . Außerdem sind noch etwa 120 Volksversamm -

lungen in verschiedenen Gegenden des Landes angemeldet ,
die sich sicherlich gleichfalls für den Massenstreik erklären
werden .

Auch bürgerliche Kreise stehen der Massenkund -

gebung zum Teil nicht unsympathisch gegenüber . Ein ein -

slußreiches Mitglied des Landesbnndes der Fabrikindustriellcn
zum Beispiel beantragte , daß der Ausschuß des Landesbundes
die Arbeitgeber auffordere , sie möchten die Arbeiter nirgends
hindern , am 10 . Oktober am Massenstreik teilzunehmen .

Die Handelsaiigestellten . selbst die unorganisierten .
werden sich dem Streik anschließen , und , in der Gesamt¬
kaufmannschaft Budapests ist eine Bewegung im Zuge , wonach
am 10 . Oktober sämtliche Kaufläden g e s ch j o s s c n
bleiben sollen .

Auch der Zentralausschuß der sozialdemokratischen Partei
Kroatiens und Slavo niens richtete „ An die arbei -

tendc Nation " eine Proklamation , welche ähnlichen Inhalts ist
wie die der ungarischen Partei . Die Sozialdemokratie
Kroatiens ' Slavoniens wird ihre Solidarität mit der

ungarischen Sozialdemokratie durch eine für Sonntag , den
6. Oktober , in Agram abzuhaltende öffentliche Monster -
versanimlnng . an der Delegierte aus allen Organisationen deS
Landes teilnehmen , dokilmentieren .

Die Rogieruiig verhält sich bisher im allgemeinen gegen -
über dem Massenstreik passiv , nur bei den Eisenbahnarbcitern
macht sie Schwierigkeiten . Die klassenbewußten Eisenbahn -
arbeitcr von 33 Städten beschlossen nämlich , an der Kund -

gebung vom 10 . Oktober teilzunehmen . Der Handelsminister
verfügte nun , daß die Arbeiter unter Hinweis auf die Dienst -
Pragmatik darauf aufmerksam zu machen sind , daß ihre Ar -

beitseinstellnng Entlassung nach sich ziehen würde ! —

Sollte die Regierung die Dicnstpragmatik in Anwendung
bringen wollen , so ist es nicht ausgeschlossen , daß sich alle

Eisenbahnarbeiter solidarisch erklären und die Heraus -
forderung des Handelsministers mit einem Gesamtstreik be -
antworten . . , .

ffranfcreicfc .
Der reisende Renegat .

St . Eharmond sDep . Loire ) , 20 . September . ( W. T. B. )
Minister Briand hielt heute im sozialistischen Verbände deö
Wahlkreise » eine Rede , in der er sagte , gegenwärtig , wie bisher ,
sei eine Mitarbeit der sozialistischen Partei mit den anderen
Parteien der Linken ekne unerläßliche Bedingung des politischen ,
wirtschaftlichen und sozialen Fortschritts . Die französische so-
zialistische Partei müsse, ohne sich von den anderen Republikanern

zu trennen , ihre Bemühungen dahin richten , ihr Ideal zme
Geltung zu bringen . Man dürfe nicht Sozialismus und Re -
Volution mit einander verwechseln . — Den Reaktionären er¬
widere er , daß die Sozialisten jederzeit bereit seien , Frank -
reich zu verteidigen und daß es ein Verbrechen wäre , sich von
demselben abzuwenden , wenn es bedroht sei . Der Hcrveismus
sei keine Lehre der Sozialisten , sondern der A n a r ch i st c n.
Ihr widersetzten sich die schärfsten Sozialisten . Die d c u t -
schen Sozialisten hätten „ jemand , der für die Ideen HervöS
eintrat , aus der Partei ausgeschlossen " . Nächst der

Frage des Patriotismus würden cS die Fragen des Parlamcn -
tariSmus und des allgemeinen Wahlrechts sein , mit denen sich
die geeinigtcn Sozialisten gegenüber dem Eindringen der An -
archisten zu beschäftigen hätten . — Briand sagte weiter , daß
die Arbeiterklasse von gewaltsamen Bewegungen nichts zu
erwarten habe ; sie könnten im Gegenteil Anlaß zu reaktionären
Schritten werden . — Die Rede wurde mit starkem Beifall auf -
genommen . Die Versammlung nahm einstimmig eine Reso -
lution an , in der die Erklärungen Briands gebilligt und die

antipatriotischen Theorien zurückgewiesen werden . Briand nahm
hierauf an einem allgemeinen Bankett teil .

Dieser Wolffsche Bericht scheint nicht übel gefärbt zu sein .
Nichtsdestoweniger zeigt er mit wünschenswertester Deutlichkeit , mit
wie plumpen demagogischen Kniffen der biedere Briand „ gearbeitet "
hat . Die Stelle von dem „ jemand , der für die Ideen Herdes ein -
trat <und ) auS der Partei ausgeschlossen wurde " , spricht ja Bände !
Sic soll den Eindruck erwecken — und sie hat auf die mit den

deutschen Verhältnissen nicht vertrauten französischen Zuhörer
Briands natürlich auch den Eindruck gemacht , als ob der „ jemand "
lFricdcberg ) aus der Partei ausgeschlossen wurde , weil er Herbes
Ideen vertrat . . .

UnS scheint , der raffinierteste Jesuitenhäuptling könnte von
diesem Briand noch viel , sehr viel lernen .

Im Anschluß an die oben wiedergegeben « Meldung dürfte für
unsere Leser auch noch die folgende von Interesse sein:

Touluse , 30. September . Der radikale Kongreß schloß gestern
seine Tagung mit der Annahme einer Tagesordnung , worin er -
klärt wird , daß infolge der antipatriotischcn Reden einer Anzahl
seiner Führer sowie durch die Abstimmung deS Kongresses zu
Nancy die sozialistische Partei den Bundesvertrag mit der radikalen

Partei aufgelöst hat und daß die radikale Partei mit den gceinigten
Sozialisten nicht mehr Hand in Hand gehen kann .

perHcn .
„Konstitutionelle " Vorspiegelungen .

Teheran , 30. September . ( Meldung des Rcuterschcn BureauS . )
Mit Wissen und Billigung des Schahs erschienen 25 der angc -
schensten Sirdars , Emire und Edcln im Parlament und erklärten
dort , daß sie unentwegt zur Konstitution und dem Parlament
hielten . Die anwesenden Abgeordneten und UlcmaS beglückwünschten
sie zu diesem Entschluß . Die Sitzung wurde unter allgemeinen
Bcifallskundaebungen und Hochrufen auf den Schah und das Par -
lamcnt geschlossen . Man glaubt allgemein , daß sich die Lage bessern
werde . — Majd el Mülk ist zum Handelsinmister , Neyer el Müll

zum UnterrichtSnnnister ernannt worden .

Sie russische kevolutiou .
Neue Gärung im Heere ?

Die Tage von Odessa und Sewastopol sind noch in der Er -

inncrung aller , die bisher die wechselvollen Ereignisse der russischen
Revolution mit Aufmerksamkeit verfolgt haben . Man hat von den

Matrosen der Schwarzmcerflottc , von den revolutionären Soldaten

Südrußlands lange nichts mehr gehört — his auf die letzten Tage ,
da allerlei zurzeit noch unsichere Meldungen über neue Unruhen
an die Oeffentlichieit dringen . Auf einigen Kriegsschiffen sollen
wieder Meutereien vorgekommen , mehrere Offiziere sollen getötet .
andere verwundet , Artilleristen von der Landbefestigung sollen
mit den revoltierenden Matrosen im Bunde , einige Kriegsschiffe
unter dem Kommando der siegreichen Revolutionäre in See ge -

stochen . und es soll gar die Stadt Odessa in Furcht sein , daß ihr
ein Bombardement aus den Fcucrschlündcn der „ roten " Schiffe
drohe .

All diese und weitere ähnliche Meldungen hüllen sich — wie

gesagt — einstweilen noch in Dunkel ; denn die russische Tale -

graphenzensur läßt natürlich keine Meldung durchschlüpfen , die der

werten Regierung nicht in den Kram paßt . Nur folgende a m t -

liche Mitteilung durfte bisher die Grenze passieren :
Sewastopol , 20 . September . ( Meldung der PctcrSburgck

Tclegraphen - Agentur . ) Heute früh drangen drei unbekannte , in

Offiziersuniform gekleidete Personen in die Kaserne des Brest -
schen Regiments und erklärten der wackuhabendcn Kompagnie ,
daß ihr Kommandeur getötet und die Offiziere festgenoinmen
worden seien . Sie forderten dann die Wache auf . unverzüglich
die entwaffneten Offiziere zu befreien . Der Feldwebel er -

stattete seinen Vorgesetzten Meldung über das Erscheinen der
Unbekannten . Diese begaben sich auf den Hof und der Koin -

pagnieofsizier rief auS : „ Glaubt ihnen nicht , da ? sind Be -

trüger ! " Die Eindringlinge gaben hierauf mehrere Schüsse ab
und verwundeten den Bataillouskommaiidcur sowie den Kom -

pagnieofsizier . Letzterer besafil dem Tambour . Alarm zu
schlagen . Sämtliche Offiziere liefen , sobald sie die Schüsse
hörten , auf den Hof ; gleichzeitig nahm das Regiment in vollster
Ordnung AufsteNnng . Die Eindringlinge suchten schnell einen

Ausgang zu erreichen und wurde » , da sie behaupteten , daß sie
die Schießenden verfolgten , von der Wache durchgelassen . Tic

Verfolgung verlief ergebnislos . Die Lage des Kompagnie -
offiziers ist hoffnungslos .

Merkwürdig , höchst merkwürdig , daß „ drei unbekannte , in

Offiziersuniform gekleidete Personen " ein ganzes Regiment

aktionsunfähig machen können ! Die nächsten Tage dürsten gc -
naucre Einzelheiten über die mysteriösen Vorkommnisse bringen .
Man sagt : „ Wo Rauch ist , da ist Feuer " — und zwischen dem

Geschwafel der amtlichen Depesche aus Sewastopol scheinen unS in

der Tat revolutionäre Flämmchen cinporzuzüngeln .

Väterchen begnadigt seine BerbandSbrüder .

Petersburg , 30 . September . ( „ Russ . Korr . " ) . Die Eharkowsche
offizielle GouvernementS - Zeitung bringt eine Mitteilung folgenden
Wortlautes , die charakteristisch ist für daS Verhalten der Behörden
den Pogromisten gegenüber :

Auf Grund der Fürbitte dcS Verbandes deS russischen Volkes
sind die drei Herren Laptew , Golowkow und Lnkin , welche vom
Charkowschen Bezirksgericht wegen der Ermordung des
revolutionären Juden Schoev verurteilt wurden ,
begnadigt und aus dem Gefängnis entlassen worden .

Se�erklcdaftlidw .
Und willst Du nicht mein Bruder fei » . . .

Wiederholt hatten wir schon Gelegenheit , auf den Terra «
rismus „ christlicher " Gewerkschaftler gegenüber den

Mitgliedern der freien Gewerkschaften hinzuweisen . Aufs neue zeigt
die « wieder ein Fall , der sich in einer christlichen Gärtnerversamm -

lung in Franzüstsch - Buchholz bei Berlin abspielte .
Unter den zu dieser Versammlung geladenen Gästen befanden sich
auch zwei Mitglieder des Allgemeinen Denische » GärtnervercinS

( freigewerlschaftlichcr Richtung ) . Diese wollte der Beamte des

„christlichen " Deutschen Gärtnerverbandes . Müller .

für >cine Organisation gewinnen . In dem sich dabei ergebenden
Diivtt über beide Verbände wurde der christliche Beamte



Müller derartig erregt , daß er einem der beiden Mitglieder deZ

Allgei ». einen Deutschen Gärtuervereins erklärte , . ihn an den
Schlund zu fassen und hinauszuwerfen " . Auf die „christliche "
Phrase „ Liebe deinen N ä ch st e n w i e d i ch s e I b st ", wirst
dieser Vorfall jedenfalls ein bezeichnendes Schlaglicht .

ScrUn und dingegend .

Achtung , Elcktromontcure !

Die Firma Gutknecht aus Hamburg versucht , für die Aus -
führung ihrer Berliner Dloutage hiesige Elcktromonteure und
Hülfsmontcure zu engagieren . Da unsere Hamburger Kollegen
bei dieser Firma wegen Nichtanerkennung des Tarifs sich im Streik
befinden , so ist es Pflicht eines jeden Kollegen , etwaige Arbeits -
angeboten bei der Firma Gutknecht zurückzuweisen .

Deutscher Metallarbeitervcrband . Ortsverwaltung Berlin .

Die Tarifbewcgung im Töpfcrgcwcrbe Berlins

wird , wenn es nicht noch bis Mitte dieser Woche zu einer Einigung
' ommt , zu einem allgemeinen Kampf führen . Die Gehnlfenschaft
will sich bei den immer mehr steigenden Preisen aller Lebensbedürf -
nisse selbstverständlich nicht statt Verbesserung eine bedeutende Ver -
schlechrerung ihrer Lohnverhältnisse gefallen lassen . Die Unternehmer
haben nun zwar ihre Tarisvorlage insoweit abgeändert , daß die
. Herabsetzungen , statt bis zu 4l ) Proz . , „ nur " bis zu 3l ) Proz . be -
tragen , aber sie haben zugleich beschlossen , diesen Tarif am 1. Ok -
tober allgemein einzuführen und die Gehnlfen zu entlassen , die sich
dem entgegenstellen , also eine allgemeine Aussperrung vorzunehmen .
Bei den letzten gemeinsamen Verhandlungen kamen die Gehülfen -
Vertreter den Unternehmern so weit entgegen , daß sie anfragten ,
ivie sich die Unternehmer zu einer Verlängerung des alten Tarifs
auf weitere zwei Jahre stellten . Aber auch das wurde rundweg
abgelehnt . Die Unternehmer bestanden auf Anerkennung ihrer Vor -
läge , ließen wohl durchblicken , daß sie „vielleicht " noch etwas ab -
lassen würden , aber erst wollte man die Anerkennung des , wie ge -
sagt , um bis zu 30 Proz . reduzierten Tarifes . Darauf einzugehen ,
waren die Gehülfeuvertreter selbstverständlich nicht berechtigt . So
scheiterten die Verhandlungen auch diesmal . Nun hat jedoch am
Sonnabend eine Besprechung zwischen dem Obermeister Thiele
und dem Verbandsvorsitzenden D r n n s e l stattgefunden . Hier
machte Herr Thiele den Vorschlag , daß am Mittwoch nochmals eine
Verhandlung zwischen den Vertretern beider Parteien stattfinden
solle , nachdem am Montag eine JnnungSversammlnng sich mit
der Tariffrage beschäftigen werde . Der alte Tarif solle dann
vorläufig bis zum Mittwochabend , also bis zum 2. Oktober ,
verlängert werden . Inzwischen fand am Sonntagvormittag
eine außerordentliche Mitgliederversammlung der hiesigen Filiale
des Töpferverbandes statt , in der S e g a w e den Bericht der Lohn -
kommission gab . Als der Redner den Vorschlag , am Mittwoch noch -
mals zu verhandeln , vorbrachte , machte sich eine lebhafte Entrüstung
in der imposanten Versammlung geltend , die den großen Saal der
Brauerei Königstadt am Schönhauser Tor bis auf den letzten Platz
füllte . Man hatte es offenbar gründlich satt , sich noch länger von den
Unternehmern hinhalten zu lassen . Der Redner empfahl jedoch in
der untenstehenden Resolution , auf diesen Vorschlag einzugehen .

In der lebhaften Diskussion sprachen sich mehrere entschieden
dafür aus , am 1. Oktober in den Generalstreik zu treten . Andere ,
unter ihnen der VerbandSvgrsitzende Drunsel sowie Mitglieder
der Lohnkommission , des Filialvorstandes und des Gesellenausschusses ,
ermahnten jedoch die Versammlung , nochmals auf Verhandlungen
einzugehen , entsprechend dem allgemeinen Brauch in der GeWerk -
schaftsbewcgung , solange wie nur irgend möglich auf friedlichem
Wege eine Einigung anzustreben . Die Versammlung nahm denn
auch schließlich die folgende Resolution an :

„ Die von zirka 2500 Töpfern besuchte außerordentliche Mit -
gliederversammlung des Zentralverbandes der Töpfer , Filiale
Berlin , beschließt : um der Oeffentlichkeit zu beweisen , daß die
Töpfer Berlins ehrlich bestrebt sind , auf friedlicher Basis einen
neuen Tarif zustande zu bringen , von einer Arbeitsniederlegung
am 1. Oktober Abstand zu nehmen und noch einmal mit den
Unternehmern zu verhandeln . Sie erwartet aber , daß der Ober -
meister Thiele sein gegebenes Wort , daß der neue Unternehmer -
tarif am 1. Oktober nicht in Kraft treten soll , einlöst . Gleich -
zeitig kann von einer Verständigung nur die Rede sein , wenn
die Unternehmer ihren neuansgearbeiteten Tarif , der einen Abzug
von bis zu 30 Proz . bedeutet und jeder Verständigung Hohn
spricht , zurückziehen und einem Tarif zustimmen , welcher zwei Jahre
Gültigkeit hat und dem bisher bestehenden mindestens gleichkommt .
Sollte wider Erwarten dies nicht eintreffen , so ist vom Donners -
tag , den 3. Oktober ab der Generalstreik als beschlossen zu betrachten ,
damit jeder Verschleppung der Bewegung von feiten der Unter -
nehmer vorgebeugt ist .

Die Kollegen werden verpflichtet , sich mit ihrer Arbeit so ein -
zurichten , daß sie am Mittwoch , den 2. Oktober , fertiggestellt ist ,
damit am Donnerstag früh auf der ganzen Linie die Arbeit ein -
gestellt werden kann . Gleichzeitig ist es notwendig , daß die
Kollegen , wenn ihnen der Unternehmertarif zur Anerkennung vor -
gelegt wird , dies energisch zurückweisen und dem Bureau melden ,

' damit sofort die nötigen Schritte eingeleitet werden können . "
Am Donnerstagvormittag wird eine neue Mitgliederversamm -

lnng stattfinden , die sich mit dem Ergebnis der Verhandlungen be -
faßt . Es wurde der Antrag gestellt , hierzu auch die lokalorgani -
sierten Töpfer einzuladen . Das wurde jedoch abgelehnt , nachdem
Segawe erklärt hatte , daß die Lokalisten von Anfang an zu den
Tarifverhandlungen geladen waren , sich aber nicht darum be¬
kümmerten .

Achtung , Schuhmacher ! Der Schuhfabrikant G. Klauß ,
Stallschreiberstrahe 4, entließ am vorigen Sonnabend sämtliche
Zwicker und vier Maschinenarbeiter . Die Entlassung
der Zwicker begründete er mit der Aufstellung einer Ueberhol -
Maschine , und bemerkte dem Fabrikausschutz gegenüber , denjenigen ,
welche er noch gebrauchen könne , werde in einigen Tagen per Post
Mitteilung zugehen . Für die entlassenen Maschincnarbeiter konnten
stichhaltige Gründe nicht angeführt werden . Arbeitsmangel ist
keineswegs vorhanden , denn schon am Sonntag suchte Herr Klautz
in einem hiesigen Blatte neue Arbeitskräfte . Fast sämtliche Ent -
lassenen sind schon jahrelang in diesem Betriebe tätig , und ist daher
die Vermutung nicht von der Hand zu weisen , datz diese Massen -
entlassungeu nur vorgenommen werden , um später Lohn -
reduzierungen durchzuführen . Wir ersuchen daher , den Zuzug
fernzuhalten .

Schuhmacherverband . Ortsverwaltung Berlin .

Die Tarifbewegung der Steinhauer .
Die im Zentralverband der Steinsetzer organisierten Stein -

Hauer nahmen in einer stark besuchten Mitgliederversammlung den
Bericht über den Stand der Verhandlungen zum Tarif entgegen .
Es wurde berichtet , datz seit der letzten Versammlung eine Sitzung
mit den Arbeitgebervertretern stattgefunden habe , in der leider
auch diescsmal nichts Positives zu erreichen war . Es wurde
schlietzlich eine Subkommission gewählt , in der die Beratungen fort -
gesetzt werden sollen . In der sehr erregten Diskussion wurde
betont , daß es scheine , als wollten die Unternehmer durch ihre
Verschleppungstaktik lediglich den Abschluß eines Tarifs hinter -
treiben . Die Tarifverhandlungen haben im November 1306 be -
gönnen , und es sei nicht einzusehen , welche Arbeiten seitens der
Subkommission erledigt werden sollen . Die Lohnkommission wurde
beauftragt , nunmehr sofort mit den einzelnen Firmen in Unter -
Handlungen zu treten , um eventuell den Abschluß des Tarifs durch
partielle Streiks zu erzwingen , da die als solide bekannten Firmen
die im Tarif geforderten Löhne bereits zahlen . Am Dienstag , den
8. Oktober , sollen in einer Versammlung bei Sachse weitere Matz -
nahmen beschlossen werden .

_

In der Schokoladenfabrik von Kurb u. Knpfner , Reinickendorfer -
straße 53 , ist es zum Ausstand gekommen , da den Arbeitern eine

Verantw . Redakteur : Hans Weber , Berlin . Jnseratenteil berantw .

Teuerungszulage verweigert wurde . Die Arbeiterlunen fangen
jetzt mit einem Wochenlohn von 7 M. an und verlangten 0 M. ,
die Arbeiter erhalten jetzt einen Minimallohn von 23 M. und ver -
langen mindestens 24 M. Zuzug von Arbeitern und Arbeiterinnen
der Branche ist fern zu halten .

Dcntfcbes Reich .

Mosaikbilder ans der Nicderlausitz .

Senftenberg , den 30. September . ( Eig . Ver . )
Die Unternehmer versuchen mit allen Mitteln des Terrorismus

und der Ueberrednngskuust auf die Streikenden einzuwirken , um sie
ins alte Joch zurückzutreiben . Den Beweis , datz es den Herreu höllisch
unter den Nägeln brennt , liefert folgende

Bekanntmachung .
„ Wir machen hierdurch darauf aufmerksam , daß im Laufe der

allernächsten Tage bereits die erste große Anzahl von Arbeitern
hier eintrifft , welche als Ersatz für die ausständigen Arbeiter den
vom Ausstande betroffenen Werken zugeteilt werden sollen . Nach
der Einstellung dieser Ersatzarbciter wird es ausgeschlossen sein ,
den größten Teil der streitenden Arbeiter wieder zu beschäftigen .
Diejenigen ausständigen Arbeiter , welche auf eine Wieder -
beschäftigung in ihrer letzten Arbeitsstelle rechnen , werden daher
gut tun , s i ch allerschlcimigst bei dem Betriebsführer zu
melden und die Arbeit wieder aufzunehmen . "

Bahnbeamte als Polizei .
Am Sonnabend wollte der Bezirksleiter�Adamek deS Berg -

arbciter - Verbandes vom Bahnhof Senftenberg abreisen . Im Warte -
saal trifft er eine Anzahl angeworbener Polen . Ein Bahnassistent
kommt hinzu und verbietet ihm die Unterhaltung mit den
Leuten . Darauf aufmerksam gemacht , daß der Wartesaal ein öffent -
licher Ort sei und jeder sich dort unterhalten könne , mit wem er
wolle , erklärte der Beamte , dann müsse er sich dazwischen
setzen , bis Polizei käme . SprachS und tats .' bis ihn dann
der Gendarm „ablöste " . Doch aller Liebe Mühe war umsonst :
die Arbeitswilligen reisten wieder ab , ohne datz sie nur den Warte -

saal verlassen hatten . Es war dem Genossen Adamek un -

möglich , den Namen deS übereifrigen Beamten zu erfahren ,
obgleich er sich an den Bahnhofswirt und an drei Beamte wendete .
Der Gendarm heißt Schulz VII .

*

Ei » Denunziantcnstückchen .

In einem Wagen IV . Klasse befanden sich Arbeitswillige . Eine

Genossin trat herzu , versuchte die Leute in der höflichsten Form auf -
zuklären und ließ sich u. a. von einem der Ankommenden das

Verbandsbuch geben . Als der Zug in Senftenberg hielt , sprang der

ledige Postbote Schneider , stationiert in Senftenberg Ü, der die

Fahrt im Wagen in Zivil mitgemacht hatte , heraus , ging zum
Gendarmen und denunzierte die Frau , sie habe Arbeitswillige von
der Arbeit abhalten wollen I Tatsächlich wurden denn auch die Per -
sonalien der Genossin notiert . Unter den Fahrgästen herrschte aller -

stärkste Entrüstung wegen dieses Demmziantenstückchens .
»

Wie Arbeitswillige transportiert werde » .

Sonntagnachmittag traf ein Trupp wahrscheinlich in Ober -

schlesien geworbener und für die Bcrgbaugewerkschaft Louise II -

Meurostolle bestimmter Arbeitswilligen ein . Sie wurden —
35 Mann stark — auf 2 Wagen verladen , Gendarmen setzten sich
dazu ; Schuppenketten unterm Kinn , die Hand am Sä' belknauf ,
folgten „ Berittene " , so datz 11 Gendarmen den Trupp begleiteten .
Im schärfften Trabe ging die Kavalkade ab . Als sie durch die

Schranke der Bahnhofstratze gefahren waren , wurden die

Schlagbäume heruntergelassen und die Straße ge -
sperrt . Wie die wilde Jagd gings dem Meurostollen zu . In Sauo
war Frauenversammlung . Die Anwesenden wurden durch das un -

gewöhnlich starke Geräusch der vielen galoppierenden Pferde auf .
merksam — den Zug sehen und Radfahrer ihm nachsetzen war eins !

Auf Umwegen wurde der Zug überholt , die Leute trotz
stärk st er Bedeckung aufgeklärt und werden diese jedenfalls
nicht arbeiten . SHrkste Erregung bemächtigte sich aber angesichts
des Schauspiels der überfüllten Versammlung . Uebcrhaupt ist eine

Gärung in der Bevölkerung wie nie vorher .
»

Augenblicklich weilt ein Vorarbeiter hier , der nebst 20 Mann
in V a l d o i e . einem Orte im Territorium Belfort in Frank -
reich , für Meurostolle um einen Wochenlohn von 40 M. ge -
worden wurde . Der Mann depeschierte seinen Kollegen sofort ab
und erklärte , den Agenten in Frankreich verklagen zu wollen . —
Die 35 Mann , die gestern das größte Aufsehen erregten , haben die

Werkskasernen in der Nacht bereits verlassen und sind früh mit
dem ersten Zuge abgereist , ohne sich irgendwo zu melden .

*

Die Knappschaftskrankenkasse hilft ebenfalls den

Unternehmern Arbeitskräfte zutreiben . Wer sich krank meldet ,

mutz entweder ins Krankenhaus — oder er wird für gesund und

arbeitsfähig erklärt . Außerdem ist im Krankenhause selbst
„ fürchterliche Musterung " gehalten worden und sämtliche Kranke ,
die halbwegs konnten , wurden wieder zur Arbeit geschickt . So

sind alle Faktoren vereinigt , um sich der Arbeiterschaft entgegen -
zustemmcn .

Die Grndenherren in Nicderschlesien gestehen jetzt indirekt ein ,
daß die Situation infolge der massenhaften Kündigungen der Arbeiter
sehr e r n st geworden ist . Da ihre in die bürgerliche Presse
lancierten Schimpfartikel und Milchmädchenrechnungen über „ hohe
Löhne " nebst den üblichen Verleumdungen der „Streikhetzer " und
„ roten Agitatoren " nicht mehr ziehen , wenden sie sich jetzt direkt an
„ ihre " Arbeiter . Sie erlassen eine „ Bekanntmachung " , die das
dreisteste mit ist , das je von protzenhaften Kapitalisten gegen Arbeiter
geleistet wurde . Darin behaupten die Herren mit gottesfürchliger
Frechheit , die Bewegung der Bergleute sei „ von der sozialdemokra -
tischen Partei " inszeniert » nd zwar , weil die Partei befürchte , den
Reichstagswahlkreis Waldenburg bei der nächsten Wahl zu verlieren I
Es wird weiter in diesem Dokument behauptet , die sozialdemo -
kratische Partei sei im Kreise Waldenburg im Rückgänge begriffen ,
und um nicht den letzten sozialdemokratischen Wahlkreis , den Schlesien
noch habe , zu „ gefährden " , inszeniere sie ( also die Partei !) die Lohn -
bewegnng l !

Es verlohnt sich nicht , ernstlich auf diese absurden Stilblüten
kapitalistischen Wahrheitsfanatismus einzugehen . Wenn der Schwindel

o dick aufgetragen wird , richtet er sich selber .
Interessant ist aber noch , wie der Troß der Protzen doch , in

etwas nachzugeben sich herbeiläßt . Sie erklären jetzt , nachdem
ie sehen , wie e r n st es den Bergleuten mit ihren Kündigungen ist ,
datz sie bereit seien , wenn auch nicht mit der Lohnkommission , so
doch mit den A r b e i t c r a u s s ch ü s s e n zu verhandeln . Ja ,
noch mehr : Man will sogar den Arbeitervertretern Einblick in
die Geschäftsbücher der Verwaltungen gewähren , damit sich
die Arbeiter überzeugen , daß — die Herren „nicht imstande " (!)
sind , höhere Löhne zu zahlen ! Nun , die Arbeitervertreter werden
Einblick nehmen und den Herren dann eine Rechnung aufmachen ,
die frei von Zahlenjonglierereien und Börsenjobberadditionen die
wahre Lage der Arbeiter widerspiegelt .

Drollig und naiv dazu liest sich in der Leibpresse der Gruben -
Herren , wie z. V. der „Schles . Ztg . " vom Sonntag , ein wütender
Schimpfartikel gegen die „verhetzten " Bergarbeiter , der u. a. folgenden
Satz enthält :

_
: Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstalt

„ Wie wenig den Agitatoren an dem NoHI der Arbeiter liegt ,
läßt sich daraus ersehen , daß sie angesichts der bestimmten Er -
klärung der Gruben , nach Lage der Verhältnisse zurzeit Lohn -
erhöhungcu überhaupt nicht bewilligen zu können , immer
weiter versuchen , die Arbeiter zu derartig hohen Forderungen
zu veranlassen , deren Nichtbewilligung unter den vorgetragenen
Verhältnissen von vornherein außer Zweifel steht . Die Agitatoren
wissen genau , daß die Gruben augenblicklich , namentlich auch an -

gesichts der starken Anwerbung westfälischer Zechen im hiesigen
Revier , mit ihren Löhnen so hoch gegangen sind ,
wie eben nur möglich , um - stärkeren Abwanderungen nach
Westfalen vorzubeugen . Trotzdem wird aber weiter geschürt , um
die Belegschaften weiterhin zu verhetzen und Mitglieder zu ge -
Winnen . . . . "

Diese Ereignisse beweisen aufs neue , daß es der Sozial «
d e m o k r a t i e nur darauf ankommt , ihre Stellung in dem bei
der letzten Reichstagswahl nur mit Mühe behaupteten Wahlkreis
zu festigen . "

Das Blatt verkündet damit den ersten Paragraphen des zu «
künftigen Kapitalistengesetzbnches , der da lautet : „ Wenn ein Unter -
nehmer sagt , er kann Arbeiterfordernngen nicht bewilligen , so haben
die Arbeiter das zu glauben und das Maul zu halten . Zuwider -
Handelude werden zum Lesen der Kapitalistenblätter verurteilt . " Es
ist. doch gut , daß der Humor bei dieser Auffassung einigermaßen auf
seine Rechnung kommt .

? Zu stand .

Die Aufnahme der Arbeit .

A n t w e r p e n , 29 . September . ( Eig . Ber . )
Die Scharfmacherdeklamationen der Föderation haben weder ihr

selbst genutzt , noch den Hafenarbeitern geschadet . Denn ihre Tiraden
werden keinen Menschen überzeugen , daß sie „gesiegt " hat , so wenig
wie es ihr gelungen ist , die Docker damit irrezuführen , datz man sie
als die vom Bürgermeister und den „ bezahlten Fuhrern " Genas -

führten hinstellte und zu erregen suchte . Die neuerlich bestätigten
Zusagen des Bürgermeisters sowie die Zusagen der Einzelunter -
nehmer an die Streikführer setzen im Gegenteil die Absichten der

„ Föderation " erst recht in die richtige Beleuchtung . Die Arbeiter haben

demnach in voller und berechtigter Zuversicht die Arbeit auf -

genommen und außer einigen Dutzend „ Gelben " , die die

„ Födöration " „ für alle Fälle " als „ Reserve " ankündigen läßt , ist

Antwerpen von den Engländern gesäubert und die einheimischen
Docker sind vollzählig an der Arbeit . — In einem recht bezeichnenden
Gegensatz zu den scharfmacherischen und giftigen Kundgebungen der

Födöration , die Unmut , Bitterkeit und schließlich Arbeitsunlust zu

erzeugen berechnet waren , ruft die sozialistische Dock -

arbeiterorganisation , indem sie auf die errungenen
Erfolge verweist , die Hafenarbeiter auf , nun allen guten
Willen an die Arbeit zu setzen und zu zeigen ,
daß sie die Aufbesserung auch verdienen . In der
Tat sahen in den ersten Tagen die englischen Stellvertreter mit

sichtlicher Verwunderung den spielenden Bewegungen der belgischen
Arbeiter zu, die , wie allerlei statistische Ausstellungen während des
Streiks bezeugten , das drei - , vier - und mehrfache noch leisten als

die aus den Spelunken Londons geholten Engländer . Was die

„ Födöration " nicht hindert zu erklären — sie versendet ja jeden
Augenblick ihre „ Communiguös " wie eine richtige Regierung — daß
sie bei der geringsten Unebenheit wie Boykottage , Veränderungen in
der Arbeitszeit usw . den Unternehmern sofort die ckls Reserve

zurückbehaltenen Engländer zur Verfügung stellen würde .

Indes , trotz der Aufhetzereien der „ Föderation " wird die un -

geheure Arbeitsmaschinerie des Hafenbetriebes bald im altgewohnten
Geleise laufen und nicht zuletzt — o Ironie des Kapitalismus ! —

dank dem ruhig - energischen Eingreifen der Führer und der Organi -
sation , die auch den errungenen Sieg den Dockern gegen alle

Intrigen und allen böfen Willen zu schützen wissen werden .

Letzte JVachricbten und Depelcbca
Der Wahnsinn der kapitalistischen Produktion .

Köln » 30 . September . ( W. T. B. ) Die „ Kölnische Zeitung�
meldet aus Hagen : In der heute hier abgehaltenen Sitzung der

Feinblechwalzwerke wurde einstimmig beschlossen , den Betrieb im
Oktober vorläufig auf acht Tage einzustellen , ferner nach Abwicke -

lung der bestehenden Bezugs - und Lieferungsverpflichtungen den
Betrieb gänzlich einzustellen , wenn die jetzigen ungünstigen Markt -

Verhältnisse sich nicht bessern sollten .

Landtagswahl in Renst j . L.

Gera , 30 . September . ( Privatdepesche deS ' „ Vor ,
wärt S" . ) Bei der heutigen Wahl zum Landtage wurden die

Genossen Leven und Betterlein gewählt . Die Genossen Böttger
und Drechsler kommen in Stichwahl . Ein Kreis ist uns ver »
loren gegangen . _

Die Furcht vor der Demonstratio » .

Budapest , 30 . September . ( W. T. B. ) Die Direktion der Staats -

bahnen gibt bezüglich der für den 10. Oktober geplanten sozialistischen
Kundgebung für das allgemeine Stimmrecht eine Verordnung bekannt ,
in welcher den Angestellten der Staatsbahnen unter Berufung aus
die Dienstpragmatik erklärt wird , daß für den erwähnten Tag sowie
für den vorangehenden oder folgenden Tag kein Urlaub gewährt wird -

In der genannten Verordnung wird hervorgehoben , daß die

Eiscnbahndirektion berechtigt ist , die Arbeitseinstellung mit

sofortiger Entlassung zu bestrafen und daß die Anstifter oder Mit »

glicdcr deS OrgnuifationsauSschusses nicht wieder in den Eisenbahn -
dienst aufgcnammen werden können . Wie verlautet , haben die Dirck -
tionrn der Privatbahnen eine gleiche Verordnung erlassen .

Eisenbahners Los .

Glciwitz , 80 . September . ( B. H. ) Auf dem Personenbahnhofe
lehnte sich der Rangierer Z y b i l l a , auf dem Trittbrett stehend ,
zu weit vornüber und zerschmetterte sich an einer vorstehenden Laterne
den Kopf . Er war sofort tot .

_

Untergegangener Dampfer .
Geestemünde , 30 . September . ( B. H. ) Der hiesige Fisch »

dampfer „ Blexen " ist mit der gesamten Besatzung von 11 Man »
bei Island untergegangen .

_
DaS Vaterland in Gefahr .

Leipzig , 30 . September . ( B. H. ) Auf Veranlassung des . Reichs -
gerichts wurde die Nr . 3S des anarchistischen Organs „ Der . freie
Arbeiter " vom 21 . September d. I . wegen des Leitartikels „ Au -
archisnms und AutimilitarismnS " beschlagnahmt .

Ein nngctrencr Rendant .
Esseg , 30. September . ( W. T. B. ) Der Direktor der Spar -

lasse in der Stadt N i e m c e > Mathias Zivkowitsch , ist flüchtig
geworden . Er hat Unterschlagungen in Höhe von einer Viertel -
Million Kronen begangen . Die Sparkasse ist in Konkurs geraten .
Ihre Verbindlichkeiten betragen über eine halbe Million .

Schiffskollision .
Provincetown ( Massachusetts ) , 30 . September . ( W. T. B. )

( Auf deutsch - atlantischem Kabel . ) Der Kreuzer „ Des Maines "
kollidierte während eines Sturmes mit dem Proviantschiff „ Gla -

cier " ; ein Offizier wurde dabei getötet , mehrere Matrosen wurden
über Bord geschlendert .

Maul Singer LiEollBerlin L W. Hierzu 4 Beilagen «. Unterhaltnngsblatt
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Fünfte deutsche Natianalkouftren ? der internationaltn

Kkkämpfilng des Mädchenhandels .
Am Donnerstag und Freitag vergangener Woche tagte in Dussel -

fcorf der in der Ueberschrist bezeichnete Verein unter Vorsitz des
ireikonserbativen Wgeordnetcn von Dirksen . Der Kampf gegen
die Mädchenhändler , wie er von Leuten geführt wird , die auf der -
selben moralischen und politischen Tiefe stehen wie ein Peters ,
ist lediglich ein Scheinkampf . Hohle Sittlichkeitsphrasen , aber
keinerlei Taten zur Hebung der Ursachen der Prostitulion . Im
Gegenteil , Leute von dem politischen Standpunkte des Vorsitzenden ,
mit ihren Bestrebungen gegen bessere Schulbildung , gegen
Besserung der Wohnungsverhältnisie , für Verschlechterung
der Ernährungsweise und Lebenshaltung der großen
Menge , für A u s w u ch e r u n g der Kinder zu gewerblicher und

ländlicher Arbeit , gegen Arbeiterschutz und für Arbeitertrutz der -
größern die Hauptursachen der Prostitution und damit auch
des schandbaren Mädchenhandels . Als ein kleiner , immens
kleiner Fortschritt kann es bezeichnet werden , daß der Vorsitzende und
der Geschäftsführer , ein Major a. D. Wagner - Berlin , sich nach
ihren Aeußerungen auf der Versammlung wenigstens zu d e r freilich
recht leichten Erkenntnis durchgerungen zu haben scheinen , daß der

Mädchenhandel und die Bordelle in engstem Zusammenhange stehen .
Die Haltung von Bordellen und die Duldung von

Bordellen in Deutschland ist nach den Darlegungen in der Presse , im

llleichstag und in der Literatur sowie nach der Anschauung des

Reichsgerichts eine mit schwerer Strafe bedrohte Hand -
I » n g , die hochmögenden Herren Pastoren . Majore , RegienmgS -
beamte des Vereins wissen das . Aber sie waren weit entfernt . Be -

slrafung der Bordellinhaber und ihrer polizeilichen Dulder mit Ent -

schiedenheit zu verlangen . Aus den Verhandlungen , insbesondere
aus dem sehr kenntnisreichen Referate des Lizentiaken Bo hn
ergibt sich , daß die Bordelle in Deutschland von hochgestellten
Stützen der Gesellschaft gehalten , unterstützt und geduldet

, werden . Der Referent Lizentiat B o h n ließ sich über das Thema

Bordelle und Mädchenhandel
wie folgt aus :

Es könne heute nicht seine Aufgabe sein , die ganze Frage der

Prostitution , der Reglementierung und Bordellierung aufzurollen , er
ivolle sich lediglich mit dem Zusammenhang von Bor -
bellen und Mädchenhandel beschäftigen . Es gebe drei

verschiedene Formen der Prostitution in Deutschland . Ersten ? eine

geheime Prostitution . Diese sei in den mittleren , ganz besonders
aber in den größeren Städten Deutschlands stark vertreten . Nach
den geringsten Schätzungen habe sie den zehnfachen Um -

fang der polizeilich beaufsichtigten Prostitntion . Die zweite
Form sei die reglementierte , das heißt die von
der Polizei beaufsichtigte Prostitution , die sich frei bewege auf
der Straße , in Balllokalen . Nachtcafes , Kneipen , in der eigenen
» ud in der Wohnung der sie dingenden „ Herren " im Absteige - und

Kuppelei - Ouartier . Die dritte Form sei die reglementierte
polizeilich beaufsichtigte Prostitution , die zugleich
von der Polizei gezwungen werde , in bestimmten , polizeilich kon -

zcssionierten Kuppcleiquarticren . Häusern , Straßen , Stadtteilen

Wohnung zu nehmen , die sich dort von den Kunden aufsuchen lasse
' und nur dort ihr Gclverbe ausüben dürfen . Für die Feststellung
eines Zusammenhanges zwischen Prostitution und Mädchenhandel
komme nur die letzte Form der Prostitution in Betracht . Die

konzessionierten Bordelle seien , obwohl sie als

iveithin zersetzend wirkende Pestbeulen am Volkskörper er -

wiesen seien , anscheinend schon völlig mit dem Vollsleben verwachsen .
Der Bürgermeister ' , welcher in einer kleinen Stadt der Provinz
Sachsen die Konzession zu dem dortigen Bordell erteilt habe , könne

Mitglied der Proviuzialsynode sein . Ein Prauereidirektor , der in
einer anderen Stadt den Vertrag der Brauerei , die das Bordell

finanzierte , unterschrieben habe , sei Mitglied deS Gemeindekirchen¬
rats . <Hört I hört ! ) Die allrrchristlichsten Herren in der Stadt -

Verwaltung von Bremen decken und vertreten da ? dortige Bordell -

ftzstem . In der Ausdehnung der Bordelle über Deutschland
sei deutlich der Beweis des französisch - napoleonischen Ein -

flusseS am Anfang des vorigen Jahrhunderts zu erkennen . Schlesien ,
Posen , Ostpreußen , Westpreußen , das östliche Pommern und Branden -

lmrg seien fast ganz von Bordellen frei . Dagegen habe im König -
reich Sachsen und Provinz Sachsen fast jede kleine Stadt ihr Bordell .

I » der Provinz Hannover kämpfen die Bordellunternehmer äugen -
blicklich einen energischen Kampf . Sie haben in Celle , Hameln und

einigen anderen Orten festen Fuß gefaßt . Die Hochburgen der
Bordelle seien Köln , wo ein ganzer Stadtteil von Vordellen durch -
setzt sei , in Hamburg , wo ebenso wie in Frankfurt a. M. die Bordell -

anlagen sich an verschiedenen Punkten befinden . Ferner seien
als Hauptbordellstädte in Deutschland zu nennen : Lübeck , Kiel ,
Flensburg , Harburg mit Cuxhaven , Bremen mit Bremerhaven und

Geestemünde , Magdeburg , Halbcrstadt , Braunschweig , Dortmund ,
Esse », Krefeld , Düsseldorf , Mannheim , Strahburg i. E. , Karlsruhe ,
Stuttgart und vor allem Nürnberg . Von besonders gefährdeten
IlniversitätSslädten seien Grcifswald , Halle , Leipzig , Braunschwcig ,
Karlsruhe , Frciburg und Straßburg zu nennen . In den meisten dieser

. Städte seien bis 200 Mädchen kaserniert ; in Hamburg , Köln , Frank -
snrt werde diese Zahl weit überschritten . In Nürnburg umfasse die

Vordcllanlage 13 Häuser , die zum Teil Doppelhäuser seien mit zwei -
bundertdreiunddreißig Fenster Front . Schon von den vagierenden
Prostituierten ziehen Zuhälter , Zimniervermieterinnen , Konfektions -
und Wäschegeschäste große Verdienste . Bei der bordellierten Prosti -
tntion lassen sich die Umsätze ziemlich kontrollieren . Der Verdienst
der Bordellinhaber sei ganz ungeheuer . In einer kleinen
Stadt des Königreichs Sachsen sei ein Borde ll haus
im Werte von höchstens 20 000 M. mit über 100 000 M.

Hypotheken b e I a st e t.

In K i e l sind gewöhnlich 100 Mädchen tätig . Während der Saison
sind eS mehr , die Saison ist die Kieler Woche . (Heiterkeit . )
Die „ in u st e r g ü l t i g st e " B o r d e l l st r a ß e hat Bremen .
Wenn dort ein Mädchen in das Bordell aufgenommen werden möchte ,
wendet es sich an das Stadtamt , wird vorgemerkt und , wenn durch
Krankheit oder Tod eine Stelle frei wird , benachrichtigt , daß sie die

Wohnung beziehen kann . ( Bewegung . ) Jedes dieser Mädchen
muß täglich 15 Mark Pension bezahlen . Da 70 Mädchen
in der Straße wohnen , müssen täglich mindestens 1050 M.

umgesetzt werden .
In einer Stadt Schleswig - HolsteinS sei ein Haus im Werte von

' . 0 000 M. mit 150 000 M. Hypotheken belastet . Die Hypotheken -
gläubiger seien meist Brauereien , Weinhandlungen , aber auch ehr -
s . nne Bürger der betreffenden Städte . Der hohe Preis der Bordelle
erkläre sich auS dem ungeheueren Gewinn , der in ihnen erzielt
werde . In einer böhmischen Grenzstadt , wo der Gast nur 1 Krone

bezahle , betrage die Abendeinnahme an gewöhnlichen
Tagen 2 — 300 Kronen . In einem 20 Kronen - Harrs erreiche
d. e Einnahme an gewöhnlichen Tagen 1500 —2000 M. Ein
lll einVerdienst eines Bordell - Inhabers von
100000 M. jährlich gehöre keineswegs zu
den Seltenheiten . Daraus gehe hervor . mit wie

hohen Mitteln die Bordellbesitzer operieren , um sich neue
Mädchen zu beschaffen . Es ist gerichtsnotorisch , daß die Unternehmer
bis zu 1000 Dollar für ein Mädchen bezahlen . Alles kommt ja
wieder ein , wenn nur dem Kundenkreis neue zusagende Ware zu -
geführt wird , wie kürzlich die Tochter eines Arztes ans

Thüringen in einem Karlsruher Bordell , um die sich die
Studenten förmlich risse n. ( Hört ! hört I) „ Laßt die

Mädchen arbeiten " , ist die bekannteste Redensart zur Ab -

hülfe . Aber ist ein Mädchen einmal in denHänden
» ineS Bordellbesitzers , so ist ein Entrinnen un -

„Umiirts " Knlilltt |
möglich . Die Mädchen werden nicht etwa verkauft , sondern von
einem Bordell ins andere verschleppt . In die Bordelle hinein
kommen die Mädchen meistens durch Unerfahrenheit , Genußsucht
und Putzsucht . DaS Einfallsror für den Mädchenhandel nach
Deutschland sind die Königreiche Sachsen und Bayern . Die meisten
Mädchen kommen aus Böhmen , Wien und Ungarn . Zuerst werden
sie in den sächsischen Bordellen untergebracht , dann kommen sie in
die Bordelle des Westens . Also der Mädchenhandel steht nicht nur
im engsten Zusammenhang mit dem Bordellwesen , sondern Ivird
dadurch ermöglicht und allein im Zusammenhang mit dem Bordell -
Wesen getrieben . In Frankreich schafft man die Bordelle ab , dort ,
wo es zu spät ist , wie die ständige Abnahme der Geburten beweist .
Vielleicht ist es bei uns noch möglich , durch die Abschaffung der
Bordells unsere Volkskräfte zu erhalten und Volk und Jugend sittlich
reifer zu machen . ( Lebhafter Beifall . )

In der Besprechung stimniten die Redner sänitlich dem
Vortragenden bei .

Fräulein P a p p r i tz - Berlin : So sehr sie auch die Zuhälter
verdamme , so verdienen diese doch noch bisweilen mildernde Um -
stände , niemals aber die Mädchenhändler und Bordellwirte . — Frau
Krulenberg - Kreuznach : Es sei auf die Mütter einzuwirken ,
daß sie ihren Söhnen und Töchtern eine sittliche Erziehung geben . —
Pastor P r i e s e r - München : Er sei mit den Ausführungen der
Vortragenden vollkommen einverstanden , er wisse nur nicht ,
ob nach Aufhebung der Vordelle die Prostitution
noch mehr lverde auf die Straße gedrängt werden !

Lizentiat Weber ( M. - Gladbach ) : Der Minister des Innern habe
ihm versprochen , die Bestrebungen des Komitees , die Reglementierung
und Kasernierung aufzuheben und die Bestrafung Männlicher und
Weiblicher wegen wissentlicher Krankheitsübertragung zu unterstützen .
Die wissentliche Uebertragung müsse mit aller Schärfe bestraft Ivcrden .
Noch zu bessernde Mädchen seien in eine Besserungsanstalt , andere
in ein Asyl zu bringe », damit sie nicht auf der Gasse und in
der Gosse ihr Leben beschließen . Notwendig sei es auch , die Ein -
ladungen in die Animierkneipen , die ganz besonders den Passanten
der Berliner Friedrichstraße massenhaft in die Hand gedrückt tverden ,
als Verleitung zu Unsittlich leiten zu bestrafen . Auch sei der Schmutz -
literatur größere Aufmerksamkeit zuzuwenden .

Kriminalkommissar v. Treskow - Berlin : Er könne mitteilen ,
daß da » Bordellwesen stark zurückgehe . In Paris haben sich die
öffentlichen Häuser trotz der Zunahme der Bevölkerung ganz
wesentlich vermindert . Die öffentlichen Häuser seien nicht mehr
zeitgemäß . Er habe im Austrage des Ministers des Innern
eine Reihe europäischer Städte besucht . In Rotterdam habe man
die Bordelle und auch die Zwangsreglementierung aufgehoben und
eine öffentliche Klinik errichtet , die zahlreich von Männern und
Frauen in Anspruch genomnien werde . Eine derartige Einrichtung
verdiene Nachahmung .

Es sprachen noch Pastor Wagner - Köln , Pastor Burkhardt -
Berlin , Pastor L i n k e - Augsburg . Von allen Rednern wurde be -
merkt , daß die Bordelle keineswegs geeignet seien , die Straßen von
der Prostitution zu säubern . Liz . Weber ( M. - Gladbach ) teilte mit ,
daß in Preußen , Sachsen , Bayern usw . wieder neue Bordelle in
großer Zahl errichtet werden .

Fräulein Paula Müller - Hannober befürwortete folgenden
Antrag :

1. An die Minister des Innern der deutschen Bundesstaaten
die Bitte zu richten , den Polizeiverwaltungen die Genehmigung
zur Einführung der Kasernierung der Prostitution zu versagen ,
da die Kafermerung der Prostitution , abgesehen von den sittlichen ,
hygienischen und rechtlichen Schäden , stets den Mädchenhandel ver -
Ursachen und begünstigen wird .

2. An die Herren Justizminister der deutschen Bundesstaaten
die Bitte zu richten , die Staatsanwaltschaften dahin anzuweisen , daß
eine strengere Handhabung des § 180 R. - St . - G. in bezug auf die
Kasernierung der Prostitutton eingeführt wird .

Geh . Ober - Regierungsrat Dr . Heinrich : Er habe
in die Debatte nicht eingegriffen , weil die Erwägungen , die der
Minister angestellt , noch nicht zum Abschluß gelangt seien . Im
übrigen sei der Minister des Innern genötigt , sich nnt dem Kultus -
minister in Verbindung zu setzen . Er wolle nur bitten , in dem An -
trage 1 die Worte : »in geeigneter Weise " einzuschalten .

Der Antrag gelangte schließlich in dieser Fassung zur Annahme .
Abgeordneter v. Dirksen erklärt als die einstimmige Ansicht

der Konferenz , daß das Bordellwesen die . . H. . uptquelle des Mädchen -
Handels sei , und daß der Transport oer Mädchen von dem einen
in das andere Bordell ebenfalls als Mädchenhandel angesehen werde .

Um diese Erkenntnis zu zeitigen , war wahrlich eine Konferenz
nicht erforderlich . Die Verhandlungen der Konferenz zeigten mit
klarster Deutlichkeit , daß die herrschende Klasse weit
davonentfernt und unfähig ist , den wirtschaftlichen
Ursachen der Prostitution auf den Grund zu gehen , die Quellen
des schmachvollen Mädchenhandels zu verstopfen , ja , daß
sie nicht einmal die zum Himmel schreienden Verbrechen ,
die von Mädchenhändlern begangen werden , zu bestrafen gewillt
ist , wiewohl diese Verbrechen , zu denen das Halten und Dulden von
Bordellen gehört , vom bestehenden Strafgesetz mit Strafe bedroht
sind . Ergebenheitsadressen an den Kaiser , mit denen der Kongreß
begann und schloß , vermögen über die innere Hohlheit der Ver -
Handlung nicht hinwegzutäuschen .

Verein kür Sozialpolitik .
( Telcgraphischer Bericht . )

Unter zahlreicher Beteiligung begann am Montag in Magde -
bürg die auf drei Tage berechnete Generalversammlung des Ver -
eins für Sozialpolitik . Anwesend sind Obcrpräsidcnt der Provinz
Sachsen v. Wilmowski , Oberbürgermeister von Magdeburg Dr . Lentzc
und eine Reihe höherer Regicrungsbeamter . Von bekannteren
Teilnehmern sind zu erwähnen die Profcfforen Schmoller , Adolf
Wagner , Gierckc und Alvrecht aus Berlin , Staatsministcr a. D.
Frhr . v. Berlepsch , Generalsekretär Soetbeer , Geh . Landesökonomic -
rat Woelbling , Stadtrat Fischbeck - Berlin , Stadtrat Flesch - Frank -
fürt a. M. , Reichstagsabgcordneter Kobelt - Magdeburg . — Professor
S ch m o l l e r - Berlin eröffnet die Versammlung als Vorsitzender
des Ausschusses mit einer Begrüßung der Gäste und führt dann
aus : Der Verein für Sozialpolitik blicke heute auf eine 35jährige
Tätigkeit zurück . Seine Gründung falle in die große Zeit , als
das Deutsche Reich eben neu aufgerichtet worden war , als die
deutsche Politik ihren ungeheueren Siegeslauf begann , als die
deutsche Sozialdenwkratie anfing , sich als große politische Partei
zu organisieren und als große soziale und sozialpolitische Fragen
auf der Tagesordnung standen und die deutsche Wissenschaft diesen
Fragen gegenüber mit einer über hundert Jahre alten Theorie
gegenüberstand , die geboren war zu einer Zeit , welche es zu tun
hatte mit Despotismus und Merkantilismus . Die Riesen Adam
Smith , Riccardi und andere waren abgelöst worden von einem
kleinen Geschlecht von Epigonen , die nicht fähig waren , die Führer -
schaft zu übernehmen . Da glaubte man mit der Gründung des
Vereins eine Stelle schaffen zu müssen , die eine neue Art , die

Probleme wissenschaftlich aufzufassen , vorbereitete , und die bemüht
war , in dem klaffenden Gegensatz zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern das versöhnende Moment der Sozialreform einzu -
führen und einen sozialen Ausgleich zu schaffen . Und da ist es

auch nichts Geringes , was wir erreicht haben . Heute haben sich die

Dinge so gewendet , daß es scheinen könnte , als ob der Berein über -

flüssig sei . Doch ist das nicht der Fall . So Erhebliches wir gc -
leistet haben , die Probleme der Sozialrcform liegen noch vor uns .
Wir sehen es an den beiden wichtigen Fragen , die auf unserer
diesmaligen Tagesordnung stehen , wie viele bedeutsame Fragen
noch zu lösen sind , Und so sind wir entschlossen - trotz mancher

glllsdllltt. Iia>st «s, l . mmt im

Gegensätze und Widersprüche » die naturgemäß auch in unseren
Reihen vorhanden sind , weiter unter der Fahne des Vereins zu
marschieren . Neben den öffentlichen Fragen liegt der Hauptwert
unserer Tagung darin , daß sie einen Austausch der Meinungen
bringt , namentlich zwischen den Universitätslehrern , und dann ist
das wichtigste : der Verein ist zu einer Akademie der sozial -
politischen Wissenschaft geworden . Er hat Erhebliches in seinen
Vorarbeiten für unser öffentliches Leben und für die Gesetzgebung
zuwege gebracht .

Nach Ehrung der in den letzten zwei Jahren verstorbenen
Vcrcinsmitglieder , zu denen Dr . v. Rottcnburg gehörte , durch Er -
heben von den Plätzen , wählte die Versammlung den Staats -
minister a. D. Freiherrn von Berlepsch zum Vorsitzenden .

Begrüßungsreden hielten der Oberpräsident v. Wilmowski ,
Oberbürgermeister Dr . L e n tz e - Magdeburg und der Vorsitzende
der Magdeburger Handelskammer Kommcrzienrat Arnhold .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung :
Die berufsmässige Borbildung der volkswirtschaftlichen Beamten

spricht Prof . Dr . Karl Bücher - Leipzig . Er hebt einleitend
hervor , daß über diese Frage entgegen den sonstigen Gepflogen -
heilen de » Vereins keine Erhebungen veranstaltet worden sind .
Dagegen hat der Deutsche volkswirtschaftliche Verband eine Um -
frage veranstaltet , die allerdings erst vor 14 Tagen bekannt ge -
worden ist . Der in rascher EntWickelung begriffene Stand der
volkswirtschaftlichen Beamten erscheint zurzeit bei weitem noch
nicht genügend abgeschlossen und einheitlich durchgebildet , um
bereits eine gleichmäßige Ausgestaltung und Regelung der beruf -
lichen Ausbildung zu gestatten . Eine solche kann nur soweit in
Frage kommen , als es sich um die Erlangung der für die allgc -
meinen Aufgaben der betreffenden Berufsstcllen erforderlichen
wissenschaftlichen Befähigung handelt . Zu diesem Ziele können
sehr verschiedene Wege gangbar sein , und es erscheint ebensowenig
angezeigt , den ausgesprochenen Talenten pedantische Regeln vor -
zuschreiben , als die in Betracht kommenden Körperschaften sich der -
bieten lassen werden , einen tüchtigen Mann zu nehmen , wo sie
ihn finden . Dagegen mutz es auch diesen erwünscht sein , bei der
Stellcnbesctzung über die Art und das Mindestmatz der nachzu »
weisenden wissenschaftlichen Befähigung sowie über den zu ihrer
Erlangung bei mittlerer Begabung notwendigen Bildungsgang
genau unterrichtet zu sein . Endlich besteht ein erhebliches all .
gemeines Interesse an der gründlichen Durchbildung dieser Gruppe
von mittelbaren Staats - und Privatbeamten . Es ist heute all -

gemein anerkannt , daß die große Masse dieser Beamten einer
akademischen Ausbildung bedarf , deren Mittelpunkt und Grund -
läge das Studium der politischen Oekonomie und der verwandten
Fächer der Staatswissenschaftcn bildet . Zur Erlangung derselben
ist ein Hochschulbesuch von mindestens sechs Semestern erforderlich .
Vor Beginn des Studiums ist die Maturität einer neunklassigen
Mittelschule nachzuweisen . Von dem Betriebe eines allgemein
bildenden volkswirtschaftlichen Unterrichts auf den Mittelschulen
hat das akademische Studium keine wesentliche Förderung zu er -
warten . Als diejenige Hochschule , welche dem Volkswirt die viel -

scitigste Ausbildung ermöglicht , wird die Universität anzusehen
sein . Daneben kommen für spezielle Berufsstellungen auch ganz
besonders fachliche Hochschulen in Betracht , Handelshochschulen ,
vokkswirtschaftliche Landcsschulen und das Polytechnikum . Der

Vortragende geht dann im einzelnen auf die Aufgaben der Aus -

bildung speziell ein . Den Abschluß des Studiums wird voraus -

sichtlich auch in Zukunft die Doktorpromotion bilden . Immerhin
kann die Aufstellung einer Prüfungsordnung , in der das Maß
der in den einzelnen Fächern zu stellenden Anforderungen genau
festzustellen wäre , durch eine aus Theoretikern und Praktikern zu -
fammengefetzte freie Kommission versucht werden .

Als zweiter Referent zu demselben Thema sprach Handels -
kammersyndikus Dr . Behrendt - Magdeburg . Er kommt zu
folgenden Schlußfolgerungen : Die neuerdings unter dem Begriff
praktische Bokkswirte zusammengefaßten Beamten von Wirtschaft -
lichen Körperschaften , freien Vereinen usw . bilden noch keine durch
überall deutlich erkennbare Grenzen von anderen Berufen ab -

geschlossene Berufseinheit . Trotzdem ist es angebracht , daß wir , die
in den modernen Formen des Wirtschaftslebens groß werden ,
untersuchen , welche Forderungen sie etwa an die Universitäten , die
Stätten ihrer wirtschaftlichen Vorbildung , zu stellen haben . Redner

geht sodann ebenfalls auf die einzelnen praktischen Vorschläge ein .
Wie überall im Leben schließlich Charakter und Anlage , vor allem
die Lust zur ruhigen Arbeit und zum Vorwärtskommen die Haupt -
fache sei , so sei dies auch für den praktischen Volkswirt der Fall .
Den Hauptvorteil des geforderten akademischen Studiums würden
die Juristen haben , denen man nicht mehr den Vorwurf rein for -
maler Bildung machen könnte . Doch würde dadurch auch das An -

sehen des Standes der praktischen Volkswirte gehoben , insbesondere
der wünschenswerte Ucbergang von einem Berufe zum anderen

erleichtert werden . Die Forderung der Einführung eines Kameral »

Assessorcxamens auf Grund einer etwa dreijährigen Praxis bei
den Handelskammern , Landwirtschaftskammern usw . sei diskutabel .

Der Korreferent verficht die Ansicht , daß für eine ganze Reihe
von Verwaltungsbcamten das juristische Studium unerläßlich sei ,
so zum Beispiel bei der Bearbeitung der Anträge , bei Gesetzes -
vorlagen . Wenn z. B. Juristen das Börsengesetz gemacht hätten ,
würde es eine ganz andere Form erhalten haben , während eS heute
nicht nur wirtschaftliche Fehler , sondern auch juristische Un -

gcheuerlichkciten aufweise . Der Jurist werde nicht um seiner selbst
willen bevorzugt , sondern wegen seiner besseren Verwertbarkeit .
Der Jurist dürfe allerdings dem volkswirtschaftlichen Denken nicht
weltfremd gegenüberstehen und nicht rein formalistisch ausgebildet
sein , wie es heute der Fall sei . Deshalb sei eine Verbindung
zwischen volkswirtschaftlichem und juristischem Studium notwendig .
Diese Gemeinsamkeit des Studiums werde dem Juformalismus
verkommenden sogenannten Assessorismus überwinden und auch den
Volkswirten die soziale Gleichstellung mit den Juristen weit eher
bringen als alle anderen Bestrebungen auf diesem Gebiete .

In der Diskussion wünscht Geheimer Landcsökonomicrat

Woelbling , Geschäftsführer der Deutschen Landwirtschafts -
gesellschaft , daß vor dem Hochschulstudium eine praktische Vor -

bildung der volkswirtschaftlichen Beamten stattfinde , wie es bei
den Landwirtschaftskammern der Fall sei . Prof . Dr . Picrstorff -
Jena bestreitet , daß für die größere Masse der volkswirtschaftlichen
Stellungen der Jurist geeigneter sei . Im Gegenteil , für viele
Stellen sei gerade volkswirtschaftliche Bildung notwendig , und nur
eine gewisse allgemeine Kenntnis auf dem Gebiete des öffentlichen
Lebens brauche der Nationalökonom , während er über privatrecht -
liche Fragen gar nicht zu entscheiden habe . Wenn man aber nicht
eine Reform des juristischen Examens durchsetze , dann werden alle

Bestrebungen einer größeren volkswirtschaftlichen Vorbildung der

Juristen zwecklos sein . Stadtrat F i s ch b e ck - Berlin tritt im

wesentlichen dem Vorredner bei . Die heutigen Verwaltungs -
beamten feien viel zu sehr mit juristischen Kenntnissen belastet , die

sie gar nicht verwerten können . Den Verwaltungsbeamten fehle
zu sehr die staatswissenschaftliche Grundlage und die Kenntnis des

volkswirtschaftlichen Lebens . Es sei allerdings nicht zu leugnen ,
daß auch dem Nationalökonom die juristische Bildung mangele .
Aber man müsse auch berücksichtigen , �>atz die Kenntnis der Rechts -
gebiete , die für unsere Verwaltung in Frage kommt , bei dem

Juristen , wenn er in die Verwaltung eintrete , gleichfalls seh ?
gering sei . Wenn man über mangelhafte Gesetze klage , so ver -

weise er darauf , daß es gerade die Juristen seien , welche eine Aus -

legung der Gesetze geben ohne jede Kenntnis des Volkswirtschaft -
lichen Lebens , und wie sie ein Nationalökonom niemals begreifen
könne . Warnen müsse er davor , daß man dem Nationalökonont

nun auch noch die Kenntnis der Pandekten und Aehnlichcs zumute .
Gerade das „rückschrittliche Berlin " ( stürmische Heiterkeit ) habe von

dem Grundsatz , nur Juristen in der Verwaltung anzustellen « Ab «



stand genommen . Gerade die Kommunen werden immer mehr
genötigt , Natiorialökonomen anzustellen , je mehr ihre Aufgaben
wachsen und je mehr Betriebe sie in eigene Verwaltung nehmen .
Bei einem etwaigen Beschlüsse solle man sich dahin aussprechen ,
daß die Verwaltungsbeamten genügende staatswifseaschaftliche Vor -

bildung besitzen .
Dr . B o r g i u s , Sekretär des Handelsvertragsvereins , hält

im Gegensatz zu den Referenten und den meisten Diskussions -
rednern juristische Vorbildung durchaus nicht für ausschlaggebend .
Die volkswirtschaftliche Bildung müsse aber mehr eine praktische
sein . In den Kartellen , wirtschaftlichen Vereinen und charitativen

Vereinigungen habe sich oft genug gezeigt , daß die Juristen eine

geradezu rührende Hülflosigkeit an den Tag legten . Geh . Rat

Prof . G i e r ck e - Berlin : In der Frage des Rechtsstudiums der

Beamten sttmme er dem Grundgedanken der beiden Referenten zu .
Das Ideal wäre allerdings die Ausbildung auf beiden Gebieten ,
dem juristischen und volkswirtschaftlichen . Aber dieses Jd . eal liege

noch in weiter Ferne . Dasz der Jurist mehr als bisher sich Volks -

wirtschaftliche Kenntnisse aneignen müsse , habe er stets betont ,

ebenso dah die Vorbildung unserer Verwaltungsbeamten manche
Lücken aufweise . Aber darauf wolle er hier nicht eingehen , denn

das stehe nicht auf der Tagesordnung . Es werde aber vielleicht ein

dankenswertes Thema für eine spätere Versammlung sein . Die

nationalökonomische Vorbildung der Verwaltungsbeamten und der

staatliche Verwaltungsdienst werde aber immer auf juristischer

Grundlage beruhen müssen , wenn wir nicht in den Polizcistaat

verfallen wollen . Wenn aber den Verwaltungsbeamten juristische

Vorbildung enrp fohlen werde , so müsse sie ausgehen von privat -
rechtlichen Grundrechten . Höchst gefährlich sei jedenfalls die

juristische Halbbildung bei einem volkswirtschaftlichen Beamten .

lBcifall . ) Reichstagsabgeordneter Dove ( Syndikus der Aeltesten
der Berliner Kaufmannschaft ) pflichtet den Ausführungen Prof .
Gierckes bei . Er ergänzt dieselben durch einige Beispiele aus der

Praxis . Das Wort : Qermama docet ! ( Deutschland lehrt ! ) müsse

übersetzt werden mit : Deutschland mache Lehrpläne . ( Heiterkeit . )
Man könne sich heute sehr leicht populär machen in Deutschland ,
wenn man auf die Juristen schimpfe , und auf die Stadt Berlin .

( Große Heiterkeit . ) Die großen Städte hielten sich jetzt schon eine

doppelte Garnitur von Juristen und Volkswirten , aber entbehren
könne man die Juristen nicht . Der Formalismus sei etwas sehr

Notwendiges . Seinem Blockgenossen und Kollegen Fischbeck wolle

er erwidern , dasjenige , was die wirtschaftlichen Interessengruppen
an sozialem Empfinden haben , verdanken sie allein ihren Beamten .

Neulich habe man in Berlin den sehr bedauerlichen Beschluß in

der Zuwachssteuer gefaßt . In der Kommission habe man zum

Zwecke der Verdünnung mit dem Begriff Rückwirkung operiert .
Da seien eS gerade die sozial gesinnten Juristen gewesen , die sich

dagegen wandten . Wenn Fischbcck sagt , wir haben ein schönes

Börsengesetz gemacht , aber das Reichsgericht hat es uns ver -

schlimmert . dann glaube ick. daß sie sich beide in den Ruhm teilen

können . ( Heiterkeit . ) Vielleicht wäre daS Gesetz auch anders gc -
worden , wenn Sie unsere Gerichte besser gekannt hätten . Wir

sollten uns freuen , daß es Berufe gibt , in denen tüchtige Leute

Unterkunft finden , aus welchem Beruf sie auch kommen mögen .

( Beifall . ) Prof . K n a p p - Straßburg : Ich habe mich zum Wort

gemeldet , weil hier auf einen Punkt bisher nicht hingewiesen ist .

Ich bin seit 1872 Mitglied und spreche heute zum ersten Male .

( Heiterkeit . ) Ich wollte darauf hinweisen , daß der Hauptwert der

Universitätsbildung in der wissenschaftlichen Durchbildung , in der

Heranbildung des logischen Denkvermögens liegt . Glauben Sie

nicht , daß man nur dazu Jurisprudenz studiert , um zu wissen , was

im Bürgerlichen Gesetzbuch steht . Die Verbindung der National -

ökonomie mit der Jurisprudenz ist notwendig , sonst bilden wir

nur hülflosc Praktiker heraus . Dr . Soetbeer . Generalsekretär
des Deutschen Handelstages , spricht auS einer 20jährigen volks¬

wirtschaftlichen Beamtenpraxis heraus in demselben Sinne wie

der Vorredner . Prof . Dr . v. Halle - Berlin gibt die Ergebnisse
der vom Deutschen volkswirtschaftlichen Verband in dieser Frage

erhobenen Umfrage bekannt . Er tadelt , daß die Beamten der

Arbeiterverbände die Anfrage nicht beantwortet hätten . Die

Herren Lcgien und Molkenbuhr hätten sich nicht einmal die Mühe

genommen , zu antworten . Sie seien wohl der Meinung , daß sie

hier nichts zu lernen hätten , und daß das Trifolium , das jetzt
die Kurse für Arbeiterbeamte in Berlin abhalte . Franz Mehring .

Rosa Luxemburg und Stadthagen , die geeignetste Instanz für die

Ausbildung sei . .
Der Redner bedauert werter , daß man sich be , der Umfrage

nicht an die Arbeitgeber und Verbände , wie wirtschaftliche Kartelle

gewandt habe . — In der weiteren Debatte nahm noch daS Wort

Geheimrat Professor Dr . Adolf W a g n e r - Berlin : Den Wert der

juristischen Ausbildung schätze er so hoch , daß er meine , daß sie
beim Nationalökonomen stärker als bisher betont werden müsse .

In der formal - juristischen Ausbildung haben wir eine logisch ?

Schulung , die ganz unentbehrlich ist . Bedauerlich ist , daß die histo -

rische Richtung in der Nationalökonomie heute darauf zu wenig

Rücksicht nimmt . Einige Gebiete könnten bei der juristischen Aus -

bildung ausscheiden , aber die künftige praktische Nationalökonomie
könne die Kenntnis der rechtlichen Grundlage nicht entbehren . Die

Folge des Fehlens einer formal - juristischen Bildung se, , daß die

Gesetze , die unsere Parlamente sckiaffen , häufig so schlecht ausfallen .
Aufgabe der akademischen Lehrer wird es sein , auf eine Reform
des Examens hinzuwirken . Es muß auch gesagt werden , daß die

allgemeine Ausbildung der preußischen Beamten nicht genügte . Es

ist eigentlich unerhört , wie in dem führenden deutschen Staate die

theoretische Ausbildung der Beamten vernachlässigt wird . Sie steht
weit zurück hinter fast allen größeren deutschen Staaten . Die Aus -

bildung in Oesterreich ist eine weit vielseitigere . Bei uns wird zu
wenig verlangt , namentlich heute , wo die Arbeiterklasse nicht selten
so bedeutend juristische Aufgaben stellt , muß weit mehr geschehen .
( Lebhafter Beifall . ) Ich glaube , daß diese beiden Referate uns

ganz vortreffliche Grundlagen geben . Lehrpläne brauchen wir nicht
ausarbeiten , aber die Anregungen können wir dankbar anerkennen .

( Lebhafter Beifall . ) Es sprechen noch Prof R o s i n - Freiburg ,
Prof . B a l l o d - Berlin und eine Reihe von Beamten Volkswirt -

schaftlicher Vereine . Prof . H a r f f - Jena weist darauf hin , daß
auch die VerwaltungSbeamten redaktionell ausgebildet sein müssen .
Manche Beamte könnten nicht einmal den Kurszettel einer Handels -
zeitung lesen . Generalsekretär Krüger - Berlin hält für nötig ,
daß aus den Gymnasien etwas mehr volkswirtschaftliche Unter -
Weisung stattfinde . Es sei eine kaum glaubliche Tatsache , daß in
Berlin von 1ö Abiturienten nur ö den Unterschied
zwischen Reichstag und Abgeordnetenhaus kann -
t e n. ( Heiterkeit . ) Generalsekretär H a r t m a n n vom GeWerk -
verein der Maschinenbauer und Metallarbeiter verweist darauf , daß
es Arbeiter gebe , die befähigt seien , denen aber die Mittel fehlten ,
sich akademisch auszubilden . Diesen solle man nicht die Möglichkeit
entziehen , Verwaltungsstellen im Arbeiterversicherungswesen zu be -
kleiden . Auck Georg Bernhard - Berlin ließ durch folgende
Darlegungen seine Licht leuchten : Obwohl er nicht mehr der sozial -
demokratischen Partei angehöre , halte er sich fiir verpflichtet ,
Molkenbuhr gegenüber den Angriffen des Professor Halle in Schutz
zu nehmen ; wenn keine Antwort gegeben worden sei auf diese
Frage , so liege das daran , dah die Arbeiterbewegung kein Interesse
daran habe . Die Arbeiter hätten ihre eigene Schule in Berlin , an
der Bernstein , Calwer und er , Redner , obwohl nicht mehr zur
Partei gehörig , Lehrer seien . Das sei ein Beweis , daß das von
Halle erwähnte Trifolium nichts zu sagen habe . Ein Beschluß
wurde nicht gefaßt . Auf der heutigen Tagesordnung steht das
Thema : „ Verfassungs - und Verwaltungsorganisation der Städte " ,
über das in erster Linie Geh . Justizrat Prof . Dr . Loening -
Halle sprechen wird .

Ein etwas weniger tiefes Niveau als der Verein für Sozial -
Politik in dieser Diskussion zeigte , hätten wir nach den früheren
verdienstvollen Arbeiten einiger seiner Mitglieder denn doch er -
wartet . Das Vernünftigste , was der Verein tat , war die Unter -
lassung eines Beschlusses durch eine Versammlung , deren Redner
offenbarten , wie hoch sie von sich denken und wie wenig sie ein Recht
hierzu haben .

Erwiderung .

Auf den Artikel „ Davids Revision der Kolonialbeschlüsse "
brauchte ich kein Wort zu erwidern , wenn der „ Vorwärts " meinen
Artikel über das „ Erträgnis der Kolonialdebatte " , gegen den sich
jene Auslassungen wenden , zunächst abgedruckt hätte . Die Leser
wären dann in der Lage , sich ein selbständiges Urteil über meine
angeblich „ vom Standpunkt der Partei abweichende Ansicht " zu
bilden und ich brauchte nicht zu fürchten , daß sie die schiefe und
irreführende Darstellung , die der „ Vorwärts " vom Inhalt meines
Artikels gibt , für bare Münze nähmen .

Es ist mir gar nicht eingefallen , „ eine prinzipielle An -
erkennung der kapitalistischen Kolonialpolitik " auszu -
sprechen . Der kapitalistischen Kolonialpolitik gegenüber
vertritt mein Artikel vielmehr genau denselben ablehnenden Stand -
punkt , den ich in Stuttgart , in Essen und überall vertreten habe .
Die Zitierung der Mainzer , Amsterdamer und Pariser Kolonial -
resolutioncn gegen mich ist darum vollkommen sinnlos . Worum
es sich im ersten Teil meines Artikels dreht , ist die p r i n z i p i e I l e
Anerkennung einer sozialistischen Kolonialpolitik .
Ich stelle dort die Bcbelsche Reichstagscrklärung . den Passus betr .
Kolonialpolitik aus dem Wahlaufruf der Reichstagsfraktion und
den Stuttgarter Delegationsantrag nebeneinander und behaupte ,
daß sich jene drei Fassungen dem Sinne nach
vollkommen decken . Als die in allen Fassungen gleicher -
maßen enthaltenen Grundgedanken bezeichne ick folgende :

1. Die Sozialdemokratie anerkennt die Notwendigkeit , die
Naturschätze aller Länder zu heben und zu entfalten .

2. Die Sozialdemokratie betrachtet es als eine zivilisato -
rische Pflicht der Kulturvölker , die Eingeborenen unentwickelter
Gebiete zu Kulturmenschen zu erziehen .

3. Die Sozialdemokratie verwirft darum nicht prinzipiell
jede Kolonialpolitik ; sondern sie stellt der kapitalistischen , aus
gewinnsüchtigen Motiven und mit brutalen Gewaltmitteln be -
triebenen Kolonialpolitik eine sozialistische Kolonial .
Politik gegenüber , die jene Kulturmission mit humanen
Mitteln zu betreiben hat .

Gegen diese Thesen , in denen ich unsere positive
Stellungnahme zum kolonialen Problem umschrieben finde , müßte
der „ Vorwärts " polemisieren , wollte er eine sachliche Kritik üben .
Er erwähnt diese in meinem Artikel sehr markant herausgehobene
prinzipielle Präzisierung nicht einmal , geschweige denn , daß er
den Versuch machte , sie sachlich zu widerlegen . Statt dessen spricht
er um meinen Artikel herum und sucht mich in Gegensatz zu der
Bebelschen Erklärung — aus der ich doch zu allererst die Anregung
zu dem Stuttgarter Antrag entnommen habe — zu bringen .

Was weiter den zweiten Teil meines Artikels betrifft , so stelle
ich dort die Frage , ob die „ Abschaffung der Kolonien " , — was im
internationalen Sinne nur heißen kann : plötzliche Zurückziehung
der Verwaltungs - und Rechtseinrichtungen der Mutterländer aus
den kolonialen Gebieten mit halbwilder Bevölkerung — eine von
uns zu erhebende Forderung sei . Ich beantworte diese Frage mit
Nein . Ter „ Vorwärts " verschweigt die Begründung dafür .

Statt dessen erklärt er , die Sozialdemokratie fordere „die
Beseitigung der kapitalistischen Kolonialpolitik " , sie wolle „ durch
ihren prinzipiellen Kampf der Kolonialpolitik so rasch als möglich
den Garaus machen " . Dunkel ist der Rede Sinn . Soll das heißen ,
wir erheben die „ Abschaffung der Kolonie n" , in dem
oben erwähnten internationalen Sinn , als Forderung an
den Gegenwartsstaat ? Dann soll das der „ Vorwärts "
klar aussprechen , und wir werden darüber zu diskutieren haben .
Oder soll es nur heißen , wir verlangen , daß die Bvhandlung der

Eingeborenen und die ganze Kolonisationsmethode in unserem
Sinne humanisiert werde ? Dann sind wir alle einver -

standen .
Als Ziel einer solchen kolonialen AumanisierungSpolitik be¬

zeichne ich die Emanzipation der Kolonien . Sie kann nicht
durch einen Sprung , sondern nur durch schrittweise Verselbständi -
gung ereicht werden . AuS dieser Erwägung heraus sage ich, for -
derte auch die A m st e r d a m e r Resolution nicht die „ Abschaffung
der Kolonien " , sondern « für die Eingeborenen das Maß von

Freiheit und Selbständigkeit , das ihre EntWickelung ver -

tragen kann " . Auf welchem Wege aber diese allmähliche Eman -

zipation zu erstreben sei . das fasse ich am Schlüsse meines Artikels
in folgenden Worten zusammen :

„ Schaffung sicherer RechtSgarantien für die Eingeborenen ,
Heraufbildung derselben durch Schulen , durch landwirtschaft -
liche und gewerbliche Unterweisungsanstaltrn , Heranziehung
derselben zur Rechtspflege , zur Verwaltung und Gesetzgebung ,
Fortbildung der kolonialen Berfassung bis zur völligen Selbst -
Verwaltung — das sind die Mittel und Wege einer positiven ,

sozialdemokratischen Kolonialpolitik . In diesem Sinne haben
wir unsere hohe Kulturmission den tiefer stehenden Völkerschaften
gegenüber zu erfüllen . Und daS ist keine bloße Zukunftsauf -
gäbe . Im Interesse der Eingeborenen und des Fortschritts der

Gesamtkultur haben wir heute schon nach Maßgabe unseres
Einflusses mit aller Energie eine „sozialistische Kolonialpolitik "
zu betreiben . "

Der „ Vorwärts " wird nun vielleicht einwerfen : Aber das

haben wir ja auch seither schon getan und niemand ist dagegen .
auch weiterhin in diesem Sinne mit aller Energie zu arbeiten .
Das ist auch meine Meinung . Eine Meinungsverschiedenheit
über unsere Pflicht , im Interesse der Eingeborenen auch heute
schon koloniale Reformsorderungen zu erheben , ist nicht vorhanden .
Nur hinsichtlich der prinzipiellen Begründung dieser Reform -
tätigkeit herrschen Meinungsverschiedenheiten respektive Unklar -

heitcn . Diese Unklarheiten aber sind nicht auf meiner Seite .
Eduard David .

.
,

»

Genosse David hätte gewünscht , daß wir seinen ganzen Artikel

abgedruckt hätten . Daran hinderte uns schon der Umstand , daß der

Raum des „ Vorwärts " auch noch anderen Zwecken zu dienen hat ,

als dem Austrag von Meinungsdifferenzen innerhalb der Partei .

Der „ Vorwärts " hat es trotzdem jederzeit für seine Pflicht gehalten ,

Ansichten , gegen die er sich wendete , so ausgiebig wie irgend möglich
zum Wort kommen zu lassen .

Wenn David aber behauptet , wir hätte . i seine Ausführungen in

irreführender Weise wiedergegeben , so müssen wir dem wider -

sprechen .
David erklärt , eS sei ihm gar nicht eingefallen , „ eine prinzipielle

Anerkennung der kapitalistischen Kolonialpolitik " auszusprechen . Er

habe nur die prinzipielle Anerkennung einer sozialistischen

Kolonialpolitik gefordert . Dabei wiederholt David seine Ans -

sassnng , daß die Sozialdemokratie nickt die L b s ch a f f u n g der

kapitalistischen Kolonialpolitik fordern dürfe . DaS ist eben die

prinzipielle Anerkennung der kapitalistischen Kolonialpolitik I Denn

daß die kapitalistischen Staaten bei allen Erfolgen sozialdemokratischer
Reformarbeit keine sozialistische Kolonialpolitik treiben werden ,
wird ja wohl auch David zugeben !

Nun sucht sich David damit herauszureden , daß seine

Anerkemmng dieser kapitalistischen Kolonialpolitik insofern doch keine

prinzipielle sei , als diese Anerkennung der kapitalistischen

Kolonialpolitik nur eine „ Forderung an denGegen -
wartsstaat " sei .

Das von uns wiederholt angezogene Beispiel mag ihm die

UnHaltbarkeit dieses Scheinarguments beweisen . Wir haben auch für
die kapitalistische Gesellschaft ein Gegenwartsprogramm aufgestellt .
Aber nirgends in unserem Programm steht , daß wir den Kapitalismus

„nicht prinzipiell und für alle Zeiten " bekämpften , ein Satz ,
den David als theoretischen F u n d a m e n t a l s a tz an die

Spitze der Stuttgarter Kolonialresoluton gestellt haben
wollte ! Im Gegenteil : unser Programm beginnt mit der
vrinaiviellen Verwerfung des Kapitalismus l

Und wie der Sozialismus prinzipiell die kapitalistische
Produktionsweise verwirst , so verwirft er auch die kapitalistische
Kolonialpolitik ! Auch bereits für den Gegenwartsstaat !
Die von uns gestern zitierten Resolutionen von Mainz , Paris und
Amsterdam sollten doch David hinlänglich darüber aufgeklärt haben I
Nur soweit diese prinzipielle Forderung nicht realisierbar ist ,
ist sie bestrebt , die Bestialitäten der Kolonialpolitik wenigstens nach
Möglichkeit zu mildern !

David jedoch steht auf dem Standpunkt , daß die Kolonien nicht
nur deshalb nicht aufgegeben werden könnten , weil die Sozialdemo -
kratie dazu einstweilen nicht die politische Macht besitze ,
sondern auch deshalb nicht , weil die Eingeborenen zunächst noch
durch Bevormundung zur Selbständigkeit erzogen werden
müßten . Das ist , sofern Worte überhaupt einen Sinn haben , eine

prinzipielle Anerkennung der kapitalistischen Kolonialpolitik .
Und das war zu beweisen .

Die erneute Wortklauberei über die „sozialistische " Kolonial -
Politik im Sinne einer Kolonialpolitik des siegreichen Sozia -
liSmus schenken wir dem Genossen David .

Dieser Streit um des Kaisers Bart wäre wirklich Zeit -
Vergeudung . _

Parteitag der Süddenttchen volksparte ! .
Am Sonnabend ist in Konstanz der Parteitag der Deutschen

Volkspartei zusammengetreten . In dieser Partei kämpfen die
ehrlichen Demokraten wenigstens noch gegen die StaatsmannSsucht
ihrer Führer , der Herren Payer und Haußmann . Herr Pahcr
redete links und redete rechts . Der Block sei zwar , meinte er ,
an sich den liberalen Herzen zuwider , doch beruhe vorläufig alle
Hoffnung der Liberalen auf politischen Fortschritt nur auf diesem
Block . Eine konservativ - liberale „ Paarung " sei unmöglich , denn
es seien zu große prinzipielle Gegensätze vorhanden . Das schließe
aber nicht auS , daß man sich , wie auch schon in der Vergangenheit ,
zur planmäßigen Verfolgung gewisser Ziele vereinigen könne .

Herr Payer wünscht also für die Schutztruppe des Regierungs -
absolutismuS , den Block , einen neuen Namen . DaS Wort
„ Paarung " gefällt ihm nicht , aber die Sache will er mitmachen .
Jedoch die Hoffnung auf politischen Fortschritt kann Herr Payer
ruhig begraben . Nach dem Parteitag der Freisinnigen VolkSpartci
haben die Junker es wahrlich nicht nötig , die Lakaiendicnste , die
ihnen gratis — nein , gegen eine Börsenreform — angetragen
worden sind , noch politisch zu honorieren . Die Herren Fischbcck ,
Müller und Konsorten haben ja ausdrücklich erklärt , daß sie die
preußische Wahlreform vor allem verfechten wollen gegen ihre —

Anhänger , gegen die Sozialdemokratie , beileibe aber nicht gegen
ihre Gegner , die Junker und ihre Geschäftsstelle , die preußische
Regierung .

Herr Payer hat gewiß recht , wenn er daS preußische Drei -

klassenwahlrecht die „ schlimmste politische Krankheit
Teutschlands " nennt ; aber eben deswegen genügen zur Her -
stellung der Gesundheit nicht elende Kurpfuschereien , wie sie die
Nationalliberalen und Frcikonservativen und im Innern ihrer
Seele auch die Herren Fischbeck und Müller wünschen , sondern nur
die Radikalheilung : das allgemeine » gleiche , direkte
und geheime Wahlrecht .

Sehr wenig demokratisch scheint eS uns zu sein , wenn Her ?
Payer seine optimistische Blockbeurteilung auf Hoffnungen stützt ,
die er auf die Krone setzt : „ Bülow werde wahrscheinlich nicht so-
bald zurücktreten , denn die höhere Stelle , die der Reichskanzler
mit seiner Verantwortlichkeit decke , habe wohl nicht infolge einer
bloßen Augenblickslaune neue Bahnen in der inneren Politik ein -

geschlagen . "
DaS ist echter deutscher Liberalismus ! Aller Segen kommt

von oben ! Die ganze Geschichte des deutschen Liberalismus ist
die ewige Enttäuschung dieser Hoffnungen . Nicht von der eigenen
Kraft , nicht von der Zusammenfassung aller demokratischen Elemente
und dem unablässigen rücksichtslosen Kampf gegen jede Reaktion
erwartet man den politischen Fortschritt , sondern die Bescheiden -
heit soll zur Belohnung von der kaiserlichen Gnade ein paar
politische Freiheiten erhalten , etwa wie Kommerzienräte für reich -
liche Kirchcnspenden einen Orden .

Herr Payer kommt wirklich immer mehr auf das Niveau der
Fischbeck und Müller herunter ! Aber freilich , worauf soll Herr
Payer denn noch hoffen ? Muß er doch selbst gestehen : „ Leider
ist es heute noch ganz verfehlt , zu glauben , daß süddeutsches Wesen
und demokratischer Geist im Norden maßgebend geworden ist . "
Wenn dem aber so ist , und diesmal hat Herr Payer sicherlich recht ,
wozu denn der Block ?

ES ist nicht nur daS Verdienst Herrn VenedehS , diese Frage
neu aufgeworfen zu haben , sondern sie auch in richtiger Weise be -
antwortet zu haben .

' Vcncdcy meinte , auch er stehe dem Block kühl
biS ans Herz hinan gegenüber . Konservativ und liberal seien
unvereinbare Gegensätze wie Feuer und Wasser . Der Block sei
sicherlich eine vorübergehende Erscheinung , hoffen t -
l i ch werde er aber rasch vorübergehen . Für die nächste Reichs -
tagsscsston werde man ja noch abwarten müssen , waS der Block
leiste . Er glaube aber nicht , daß er irgend etwas Befriedigendes
und Erfreuliches für die liberale Sache wirken werde . Die an -
gekündigten Reformen seien sämtlich keine rein politischen
Fragen . Es seien keine Fragen , in denen man dem Libera -
l i s m u s entgegenkomme , sondern es seien durchweg nur Staats -
Notwendigkeiten , die die Regierung ohnedies auf
irgend einem Wege hätte durchführen müssen .
Ein wirklicher Fortschritt im freiheitlichen Sinne werde auch in
Deutschland nur durch die Zusammenfassung aller
liberalen und demokratischen Elemente ein -

schließlich der Sozialdemokratie und im Kampfe
gegen die Konservativen erreicht werden können .

Deutschland müsse entweder liberal oder reaktionär

regiert werden . Der Block bedeute zwar die Befreiung vom

Zcntrumsjoch , aber ihm sei im Herzen ein badischcr
Zentrumsmann immer noch lieber als ein kon -

servative Junker auL O st Preußen . Die Junker
seien die grundsätzlich st en , erbittertsten und

gefährlich st en Feinde des politischen Fort -

s ch r i t t S. Diese paar hundert Familien , die die Klinke der Gc -

setzgebung in der Hand haben , weil sie alle Stellen der Ver -

waltung besetzten , und die durch die Kamarilla auch das Ohr
des Monarchen hätten , seien die größte Gefahr für Deutschlands

politische Zukunft . Die politische Misere in dem hochentwickelten

deutschen Volke komme daher , daß es in Deutschland noch nicht
wie in Frankreich und England gelungen sei , die Kluft zu über -

brücken , die zwischen dem bürgerlichen Liberalismus und der Ar -
beiterdemokratie bestehe . Jeder Tag , an dem der Block des

Fürsten Bülow noch bestehe , schieb ? die Erreichung dieses

besten Zieles länger hinaus und vertiefe die Kluft zwischen Demo¬
kratie und Liberalismus noch mehr .

Was Herr Vcnedeh mit diesen Worten skizzierte , ist nicht nul

ehrliche Politik , es ist auch die einzig Erfolg versprechende Politik .
Aber eben deswegen fürchten wir , daß Herr Vcnedey innerhalb des

bürgerlichen Liberalismus wenig Gefolgschaft finden wird , denn

die Herren Fischbeck und Müller sind zu einer ehrlichen und



iikiergischen Politik unfähig . Nicht durch die fortwährende Pro -

pagierung einer Einigung aller sogenannten „ liberalen Elemente " ,

sondern in der Sammlung der demokratischen Elemente des

Bürgertums und ihrem Anschluß an den Kampf der Sozialdcmo -
kratie um die demokratische EntWickelung in Deutschland und

Preußen liegt die Zukunft der deutschen Demokratie !

Ob diese EntWickelung in Deutschland noch möglich ist . wollen
wir nicht entscheiden . Die Erfahrung wird ' s lehren . Aber für
diejenigen , die außerhalb der Sozialdemokratie ein Interesse an
der demokratischen EntWickelung haben , für die ist es politische

Pflicht , sich dieser Aufgabe zu unterziehen !

SozialcB *
Zu « Kampf der Hausagrarier gegen W- hnungsfürsorge .

Eine Attacke gegen die Wohiiungsfiirsorge ritten die

H a n n o v e r s ch e n Hausagrarier in einer Sitzung der städtischen
Kollegien vom 27 . September . In Hannover besteht seit gut einem

Jahre eine Wohnungsordnung , die gar nicht den Beifall der Haus -
besitzer hat . Sie verhindert diese angenehmen Herrschaften zum
Beispiel , sogenannte Wohnungen mit 10 —15 Kubikmeter Luftraum
pro Kopf des Bewohners ( womit nach dem Ergebnis der amtlichen
Wohnnngsnntersuchung vom Jahre 1901 fast ein Fünftel der Gesamt -
einwohnerschaft Hannovers sich begnügen mutzte ) weiter zu ver -
mieten und so das gesundheitliche und sittliche Elend dieser Höhlen -
bewohner in blinkendes Gold umzumünzen .

Für die armen Hausagrarier legte sich Bürgervorsteher Dr . Meher
in « Zeug . Die Wohnungsordnung sei gar nicht rechtswirksam .
Sie verstotze gegen das Prinzip der — Freizügigkeit , und ähnliche
logische Bocksprünge führte der Justizrat auf , um die Wohnungs -
ordnung , deren Rechtswirksamkeit ein Erkenntnis des Ober -

Verwaltungsgerichts anerkennt , juristisch totzuredcn . Der

preutzische Wohnungsgesetzentwnrf , der ja auch Entwurf geblieben ist .
babe die Hauswirte auch milder angefatzt als die kommunale

Wohnungsordnung . Damit hat er recht . Jener Entwurf wollte ja
auf dem Umwege der Begünsttgung des Baues kleiner Wohnungen
den Grundbesitzern sogar ein Extrabenefiz zuschanzen , und es war
nur die blindwüttge Borniertheit der Hausagrarier , die sie
sogar dieses Gesetz als ein Attentat auf ihr wohlerworbenes
Unrecht ablehnen Uetz. Der hannoversche Sozialpolitiker Meyer
verblüffte die Welt zuguterletzt mit der klassischen Frage : . „ Wo ge -
deihen die Sä ugliitge besser , in den Säuglings -
Heimen , die nach allen ärztlichen Vorschriften
eingerichtet sind , oder in der Kammer des Ar «
beiters ? " Und die noch verblüffendere Antwort , die er sich gleich
selber gab , lautete , die „ Vorsehung " ( I ) habe es „so gefügt " , datz
auch aus den engen Wohnungen und Straßen der Altstadt gesunde
Menschen hervorgingen ! Wir glauben , selbst die modernen ,
reaktionär entarteten Aerzte , die jemals ihre honorigen Nasen
in die Massenquartiere der Großstadt gesteckt haben , werden
über die hanscigentümlichen Ansichten des hannoverschen
Juristen die Köpfe schütteln . „ Selbst im dunkel st en

Hannover gibt es kein Wohnungselend ! dröhnte
der hausagrarische Wortführer zum Schluß . Er beantragte ,
auf die Wohnungen , die bei Inkrafttreten der Wohnungsordnung
bereits vorhanden gewesen , deren Bestimmungen nur Anwendung
finden zu lassen in Fällen öffentlich - rechtlichen Interesses , und zweitens ,
die Wohnungsinspektton künftig ausüben zu lassen durch ehren -
amtliche „ WohnungSpflcger " und . Wohnungspflegerinnen " ; erst
wenn Rat , Ermahnung und Belehrung erfolglos waren , solle zwangs
weise Abstellung von Mißständen zulässig sein .

Vom Magistratstische erftihr der Justizrat der Hausagrarier eine

erfreuliche Absiihr . Senator Dr . P l a t h n - r entgegnete ihm . die „ Er -

bitterung " der Hausbesitzer sei erklärlich , wenn sie die Mieter in den

elendesten Ouartiercnhausen ließen und dann erlebenmüßten , daß das die

Stadt nicht dulde und dagegen die nötigen sanitären und baulichen

Anordnungen treffe . Gebe es doch . Hausbesitzer , die jahrelang ihre

Wohnungen immer mehr geteilt hätten , und sei es durch Bretter «

wände , nur um mehr Miete herauszuholen , ganz unbekümmert um
den gesundheitlichen Schaden des Mieters . Einer habe auf diese
Weise 18 Prozent Verzinsung erzielt und vernachlässige
dabei die allernötigsten Aufwendungen I — Stadtdirektor
Tramm meinte , die Stadt treffe höchstens der Vorwurf , nicht

schon längst gegen das Wohnungselend Schritte unternommen zu
haben . In Alt - Hannover hätten in der Tat Himmel -

schreiende Zustände geherrscht . ( Sie herrschen auch

noch ; die WohnnngSordnung hat eben nur den Werl

eines Palliativs !) Manche Besitzer hätten die Mietpreise ständig ge -
steigert , aber 10 —20 Jahre lang nichts für ihren Besitz aufgewandt
und ihre Häuser total verkommen lassen . Eine Ansicht , wie die , die

alten zerfallenen Häuser und Straßen wären ebenso „ gesund " , wie

die ( „bessere " ) Hohenzollernstraße . sei einfach nicht diskutabel .

Der Antrag Meyer wurde vom Magistrat einstimmig , von den

Bürgervor st ehern bei Stimmengleichheit mit der ausschlag -
gebenden Stimme des Worthaltcrs abgelehnt .

Von einer sozialen Bodenpolittk zur Bekämpfung des Wohnungs -
Wuchers und von dem Bau billiger Wohnungen in städtischer Regie
will aber auch der wohnungssürsorgliche Magisttat nichts wissen .
Denn das wäre ja ein „ Radikalmittel " , das heißt : es könnte helfen ,
und alles „ Radikale " ist in Preußeu verpönt .

Danziger Koinmunalfreisin » .

Die freisinnige Sozialpolitik feierte jüngst im Danziger Stadt -

Parlament eine ihrer glänzensten Triumphe .
Die Kommune Danzig wird vollständig von einem kanonen -

und flottcntollen Mischmaschliberalismus beherrscht , den Wasser -

stiefler und Wadcnstrümpfler mit etwas Nationallibcralismus in

trauter Harmonie bilden . Diesem freisinnigen Kommunalblock ist
eine unbedeutende oppositionelle konservative Gruppe beigesellt . Der

Danziger Freisinn hat die uneingeschränkte Gelegenheit , den Beweis

für die soziale Vorzüglichkcit des prakttschen Liberalismus zu
liefern . Die Folge ist , daß die Kommune Danzig in sozialer Rück -

ständigkeit fast unerreicht dasteht . Einrichtungen , die heute in einer

Großstadt zu den unbestrittensten Selbstverständlichkeiten gehören ,
müssen in Danzig erst durch die Triebkraft der Peitsche der tonser -
vativcn Aufsichtsbehörde durchgesetzt werden ! Selbst ein städtischer
Arbeitsnachweis primitivster Art gelangte erst vor einigen Jahren
auf diesem Wege zur Einführung . In Rücksicht auf die Interessen
der „ liberalen " privaten Gesindevermieter , wird dort aber Gesinde
nicht vermittelt . Und selbst den GastwirtSgehülfcn wird zum
Schutz des AgentenprofitcS der dringend gewünschte paritätische
Facharbeitsnachweis verweigert .

Obgleich das skandalöse Danziger WohnungZeleub weltbekannt

ist und selbst ein leibhaftiger , von " seinen Zunftgenossen aber als

querköpfiger Eigenbrödhcr bemitleideter Kommerzicnrat den Rat -

hauSbeherrschern häufig die entrüstete Anklage vorhielt , datz die
elenden Wohnungszustände in Tanzig jährlich 800 Menschenleben
mehr als in anderen Großstädten fordern , rührt das kommunale

Manchestertum auch nicht einen Finger für di » Armen , die in den

skandalösen Wohnhöhlen körperlich und moralisch verkommen . Da -

sür erhöhten aber die sozialliberalen Beherrscher der Kommune
den Lcihniiitszins von 12 auf 18 Proz . Als einzige Wohnungs¬
rcform echt liberaler Art wird in Danzig noch , was selbst im ge -
lobten Lande Preußen wohl ohne Beispiel dasteht , eine Wohnungs -
stcuer erhoben und so der Steuerzuschlag von 190 Proz . auf
214 Proz . erhöht ! Das gleichwertige Gegenstück dieser erhabenen
Frcisinnspraxis zeigt sich ferner in dem zirka 500 000 M. und
ähnlichen Liebesgaben , die den verkrachten Spekulanten der famosen
„ Nordischen Elektrizitäts - und Stahlwerke " — selbstverständlich
„ auf dem Altar des Vaterlandes und der selbstlosesten Arbeiter -
frcundlichkeit " — geopfert wurden .

Der leitende Geist dieser vornehmen Kommunalwirtschaft ist
der LandtagSabgcorducte Münsterberg , der in der Berliner Junkcr -
kammer klingende Reden über das an der Prostitution begangene
soziale und polizeiliche Unrecht zu halten pflegt . Diesem Führer
deS weiblichen Freisinns steht durchaus vollwertig der Stadtver «

ordnetenborsteher und LandtagSabgeorbncte der männlichen Linie ,
Kcruth , zur Seite .

Einen besonders drastischen Beweis für ihren tiefgründigen
Haß gegen die bescheidensten sozialen Forderungen lieferte die in

Danzig herrschende Freisinnsclique am 24 . September . Seit etwa
einem Jahr ist in Danzig endlich mit Ach und Krach die sonntäg -
liche Geschäftszeit , außer für die großen freisinnigen Handels -
protzen , deren Ausbeutungsrecht fürsorglich unbeschnitten blieb ,
durch Ortsstatut mit wenigen Ausnahmen auf den Vormittag be -

schränkt . Den Inhabern einiger größeren Konfitürengeschäfte
mißfiel diese Regulierung aber durchaus . Unter Führung eines
der ersten Freisinnsethiker , dem Vorsteher der frei - religiösen Ge -
meinde , suchten sie den Regierungspräsidenten gegen die Sonntags -
ruhe scharf zu machen . Sie fielen erfolglos ab , nachdem eine
Umfrage unter den vorhandenen 35 Geschäften der Branche keine
Mehrheit für die gewünschte MittagsverkaufSzeit ergab . Darauf
wurden der Magistrat und die Stadtverordneten neuerdings mit
der Zumutung berannt , die kümmerliche Sonntagsruhe wieder um -
zustürzen . Nur 11, also noch nicht einmal ein volles Drittel der
Geschäfte , forderten durch eine Petition auch die Mittagsvcrkaufs -
zeit von 11 bis IMs Uhr . Gegen diese Forderung sprach in der
Stadtverordnetenversammlung , außer dem Stadtrat Mayer und
dem Bürgermeister kein einziger Freisinniger . Ein Konservativer
betonte , daß nur Profitsucht die Triebfeder der Petenten war . Die
sozialen Paradepolitiker der warmherzigsten Volksfreundlichkeit ,
Münsterberg und Keruth , hatten kein Wort zum Schutz der
Sonntagsrühe übrig ! Mit dem klerikalen Zentrumsreaktionär und
dem Gros der 5konservativen stimmten dafür aber die Herren
Münsterberg und Keruth die Sonntagsruhe nieder . Als die
namentliche Abstimmung , weil die Zahl der Freisinnigen , welche
aus agitatorischen Gründen sitzen bleiben mutzten , doch etwas zu
genau bemessen war , nur zur Stimmengleichheit führte , gab Herr
Kcruth der verhaßten Sonntagsruhe mit der ihm als Vorsteher
zustehenden entscheidenden Toppclstimme endgültig den Todesstoß .
Die Interessen der jetzt vom Freisinn besonders lebhaft umworbenen
kaufmännischen Angestellten wurden von der Versammlung so hoch
eingeschätzt , daß man sie aus lauter Warmhcrzigkeit überhaupt
nicht erwähnte .

So klärt der „ sozialgetaufte Liberalismus " , dort wo er seine
erhabenen Grundsätze praktisch betätigen kann , die Arbeiterschaft
darüber auf , daß er nichts anderes als die Klassenpartei des
Handels - und Börsenkapitals und damit die unentwegte Schutz -
truppe des verhärtetsten Manchestertums und der rvhcstcn Aus -
beutung ist . _

Wohlfnhrtscinichtungen .
Eine prinzipielle Entscheidung traf gestern das Gewerbegericht

in Borbeck , indem es die Eisenhütte Phönix verurteilte , zwei
Dritrel der zu der PensionSkasse gezahlten Bei -
träge einem ausgeschiedenen Arbeiter zu ersetzen .
Das eine Drittel ist für die Verwaltungskosten in �bzug gebracht .
Die Verhältnisse liegen hier gleich wie bei der Finna Krupp . Das
Gewerbegericht in Friemersheim hat bekanntlich die Pensionskasse
für ersatzpflichtig erklärt , daS Gewerbegericht in Essen jede Eni -
schädigung abgelehnt . _

Hus Indyftm und ftandd *
Bereinigte Königs - und Laurahütte .

DaS mit 27 Millionen Mark Aktienkapital arbeitende Unter »

nehmen erzielte im letzten Geschäftsjahre einen Bruttogewinn von
8 878 547 M. Die Abschreibungen wurden auf 4 700 839 M. be -
messen ; die Dividende beträgt 14 Proz . In den letzten 10 Jahren
mußten sich die Aktionäre mit folgenden EntbchrungSdividenden be «
gnügen :

Proz . Proz .
1897/93 . . . lZ' /z 1902/03 . . . II
,1808/99 . . . 15 1903/04 . . . II
1899/00 . . . 16 1904/05 . . . 10

. . . » ,1900/01 . . 14 1905/OfniiW • ' » 5 '

1901/02 . . . 10 1906/07 , . . 14

Die Gesamtsumme der in den aufgeführten 10 Jahren ge -
zahlten Dividenden beträgt 33 SIS 000 Mark , die Abschreibungen in
derselben Zeit belaufen sich aus 37' / „ Millionen Mark . Die Zahl
der beschäftigten Arbeiter stellt sich im Jahresdurchschnitt auf rund
20 000 Mann . Da in den 10 Jahren rund 78 Millionen Mark
Uebersch uß herauSgewirtschaftet wurden , entfällt auf den Kopf der
Arbeiter pro Jahr ein Ueberschuß von 390 M. Jedenfalls ein

ganz anständiger Durchchnitt . _

Preisermäßigung für Halbzeug . Daß die Lage auf dem inter -
nalionalen Eisenmarkt abgeflaut hat und mit weiterer Abschwächung
gerechnet wird , ist nach der Haltung deS deutschen Stahlverbandcs
nicht anzunehmen . Anders fällt das Urteil aus , wenn man das
Vorgehen des belgischen Verbandes würdigt . Wie gemeldet wird ,
hat der belgische Stahlverband am 30. September folgende Preis -
ermäßigungen vorgenommen : Für Barren von 115 auf 110 Fr . , für
Luppen von 127 auf 120 F. . für Knüppel von 135 auf 127,50 Fr . ;
die Preise für Träger blieben unverändert 167,50 Fr . — Da der
deutsche Verband am 10. Oktober eine Sitzung abhält , dürfte er sich
angesichts der vorstehenden Meldung doch wohl dazu entschließen , die
bisher abgelehnten Ausfuhrvcrgütungen zu genehmigen .

Der Handelsverkehr der Schweiz . Soeben gelangt der vom
Vorort des schweizerischen Handels - und Judusttievereins erstattete
Bericht über Handel und Industrie der Schweiz im Jahre 1906 zur
Versendung . Danach bettug der Gesamthandel im genannten Jahre
2543,9 Millionen Frank , hat sich mithin gegen das Vorjahr
um 194,7 Millionen Frank — 8,3 Proz . gehoben . Die Einftihr wies
mit 1469,1 Millionen Frank einen Zuwachs von 39,2 Millionen
Frank — 6,5 Proz . auf , die Ausfuhr mit 1074,8 Millionen Frank
eine Zunahme von 105,5 Millionen Frank — 10,8 Proz . Den
wesentlichsten Anteil an dem schweizerischen Handel nahm Deutsch -
land mit 756,4 Millionen Frank =- 30 Proz . deS GesamthandelS .
Dieser Anteil hat sich seit dem Vorjahre noch vergrößert . 1905 be -
trug der Gesamthandel der Schweiz mit Deutschland nur
672,8 Millionen Frank — 28,6 Proz . deS schweizerischen Gesamt -
Handels . Gegen 1905 hat er sich um 83,6 Millionen Frank gehoben ,
d. s. 12,4 Proz . Dabei hatte die deutsche Einfuhr nach
der Schiveiz von 440,8 Millionen Frank auf 479,5 , also um
38,7 Millionen Frank — 8,8 Proz . zugenommen , die Ausfuhr von der

Schweiz nach Deutschland von 232 Millionen Frank auf 276,9 Millionen
Frank . DaS macht eine Steigerung um 44,9 Millionen Frank gleich
19,4 Proz . Nächst Deutschlaud ist Frankreich am Handel mit der

Schweiz mit 890,9 Millionen Frank am stärksten beteiligt . Sein

Handel ist insgesamt etwas zurückgegangen gegen das Vorjahr , weil
die Einfuhr nach Frankreich aus der Schweiz um 10 Millionen nach -
gelassen hat . In weiterer Reihe folgen dann Großbritannien und

Irland mit einem Gesamthandel von 264 . 3 Millionen Frank , Italien
mit 247,3 Millionen Frank , die Vereinigten Staaten von Amerika
mit 495,2 Millionen Frank , Oesterreich - Ungarn mit 155,5 Millionen

Frank , Rußland mit 404,2 Millionen Frank usw . Der Handels -
verkehr mit den vier Grcnzländern der Schweiz umfaßte über zwei
Drittel des Gesamthandels .

Klus der Frauenbewegung .
„ Die Arbeiterin " .

Als offizielles Organ der Nationalsöderatton der englischen
Arbeiterinnen ist die erste Nummer dieser Zeitung erschienen . Die
„ Arbeiterin " soll dazu dienen , Einigkeit zu predigen , die Arbeits -

Verhältnisse zu verbessern und alle Fragen zur Diskussion zu stellen .
die Bezug auf die Interessen und die Wohlfahrt der Frauen haben
Die erste Nummer enthält einen Artikel von Sir Charles D i l k e ,
eine biographische Skizze von Gertrud Tuckwell . eine kurze

Erzählung , Gedichte , Gewcrkschaftsnachrichten und einen Artikel

der Herausgeberin Miß Mary Macarthur , in dem sie unter
anderem sagt :

Seid Ihr außerhalb der Organisation , tretet ein ; dies ist Eure

Pflicht gegen Euch und die anderen . Warte nicht und bist Du erst

Mitglied , ruhe nicht eher , als bis alle Eure Kameraden und alle
Eure Bekannten , die für Lohn arbeiten Eurem Beispiele folgen
und ebenfalls eintreten . Ich lege hauptsächlich allen Indifferenten
diese Mahnung ans Herz , denn kürzlich fragte ich einen Mann , der

sich als Sozialist ausgab , welcher Gewerkschaft er angehöre , worauf
er erwiderte — keiner ! —

Der ersten Nummer liegt eine Reproduktion des Bildes

„ Heilige Mutterschaft " bei , das im letzten März für die Heim -
arbeiterausstellung in Chicago gemalt war , im Auftrage der

Frauengewerkschaftsliga von Amerika . Eine Frau , in Lumpen
gehüllt , sitzt an einer Nähmaschine , ein Kind an der Brust . Zwei
andere , schmutzige , halbnackte , abgehärmte Kinder , denen das Zeichen
der Armut und des Elends auf die Stirn geschrieben ist , spielen
daneben . Sie ist eine verheiratete Frau und hat ihren Ehering
noch auf dem Finger . — Das ist eine der Heimstätten , die wir
ausrotten wollen . Das Bild , obwohl grausam naturgetreu , über »
treibt jedoch nicht im geringsten . —

Versammlnnge » — Veraustaltungen .
Rixdorf . Mittwoch , den 2. Oktober : Generalversammlung . Vortrag .

Genosse Stürmer : „ Einige Abrisse aus der EntwickelnngSlehre " .
Nei »icke »dorf - Ost . Mittwoch , den 2. Oktober , O' /z Uhr , bei Gründer ,

Hoppestr . 24 : Generalversammlung . Neuwahl des Gesamt¬
vorstandes . _

Versammlungen .
Tic in Brauereien beschäftigten Maler und Anstreicher hatten

am Donnerstag eine Versammlung , die von der Ortsverwaltung
des Malerverbandes einberufen war . „ Der Tarifvertrag in den
Brauereien und unsere Stellung dazu " , so lautete das Thema ,
über das M i e tz referierte . An der Tarifbewegung der Brauerei -
Handwerker Anfang des Jahres hatten auch die Maler teil «

genommen . Die Organisation der Maler trat aber zurück bezw .
versagte die Unterschrift , weil es in langen Verhandlungen nicht
gelungen war , die Forderungen der Maler durchzusetzen . Man
konnte es nicht verantworten , mit einer 5iorporation einen Tarif
abzuschließen , der in den Lohnsätzen erheblich zurückstände hinter
den mit den Arbeitgebern des Malerberufs tariflich vereinbarten .
Wenn man sich in den Brauereien mit weniger als den Minimal «
löhnen von 65 Pf . für . Maler und 60 Pf . für Anstreicher zufrieden
gegeben hätte , lvürden die Meister Grund zu Vorwürfen haben .
Man sei verpflichtet , den im Gewerbe eingeführten Minimallohn
auch da durchzudrücken , wo er noch nicht bezahlt werde . Daß in
den Brauereien besondere Umstände vorlägen , widerlegt Redner
in längeren Ausführungen . Er teilt einen Briefwechsel zwischen
der Ortsverwaltung und dem Syndikus des Vereins der Brauereien
mit . woraus hervorgeht , daß die Brauereien dabei blieben , nicht
mehr zu bewilligen , als sie erst zugestanden hatten . Datz seitens
der Organisation inzwischen nichts geschehen sei zur Durchführung
der Forderungen der Maler in den Brauereien , erklärt Liedner
auS der Situation . Man wolle das auf eine günstigere Zeit ver -
schieben . Als solche sei der Herbst auch nicht anzusehen , wegen
der bevorstehenden Konjunkturveränderung im Malcrberuf . An -

fang März oder Ende Februar erscheine als der günstigste Zeit -
Punkt , die Forderungen durchzusetzen . Bis dahin müsse tüchtige
Organisationsarbcit geleistet werden . Ein Teil der Kollegen sei
in der Sektion II des BrauereiarbeitervcrbandeS organisiert , was
im Interesse der Einheitlichkeit nicht gut sei . Indessen hoffe man ,
daß im Falle eines Kampfes die Kollegen der Sektion II sich den
Beschlüssen des Malerverbandes anschließen würden . Die Nicht «
organisierten seien dem Malerverbande zuzuführen . Betriebs -
sitzungen , wo die Kollegen ihre Verbandsbücher vorweisen , müßten
regelmäßig stattfinden , und die Maler jedes Brauereibetricbcs
hätten einen Vertrauensmann zu wählen , der im Februar etwa
der Ortsverwaltung über die Organisationsverhältnisse usw . zu
berichten hätte . Wenn jeder seine Schuldigkeit tue , werde im Früh -
jähr der Versuch gewagt werden können , die tarifmäßigen Sätze
auch in den Brauereien durchzusetzen . — Die folgende Diskussion
ergab die Ucbercinstimmung der Versammlung mit dem

�
ent¬

worfenen Programm .

Cmgegangene vruckfckriften .
Von der „ Neuen Zelt « ( Stuttgart , Paul Singer ) ist foeden da »

52. Heft des 25. Jahrgangs erschienen . ES hat folgenden Inhalt : Die
Komödie von Norderneq . — Der Essener Parteitag . Von K. Kautsch . —
Der NkarxismuS und die neueste Revolution in den Naturwissenschaften .
Von Joses DIncr - DöncS . — Die GcfängniSarbcit . Von Dr . Slegfrieda . —
DaS Wesen der Religion . Von Ant . Pannekock . — Literarische Rundschau :
Karl Polko , Soziale Klippen . Von R. Gröhsch .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 8,85 M . pro
Quartal zu beriehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . DaS einzelne Heft kostet 85 Pf .

Probenummern stehen jederzeit zur Versügung .
Von der „ Gleichheit - - , Zeitschrist für die Interessen der Arbelterinnen

( Siuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist un « soeben Nr. 20 de » 17. Jahr¬
ganges zugegangen . Sie hat solgenden Inhalt : Ausruf an die Partei -
genossen Preußens zum zweiten preußischen Parteitag . — Aufrus an die
Genossinnen Deutschlands zur außerordentlichen Frauenkonserenz . — Der
Parteilag zu Essen. — Weibliche Gcwerbeaussicht in Sachsen . Von 13. N.
— Ein landwirtschaftliche » Kulturbild . Von Vf. D. — Von der
Hamburger Dienslbolenbcwegung . Bon Helene RolsS . — Beschlüsse deS
Parteitages zu Essen — Aus der Bewegung : Von der Agitation .
— Von den Organisationen . — Mitarbeit der Frauen am Parteitag .
— Ernste » und Heiteres vom Kampse zwischen den „ Roten " und
„Schlvarzcn " in Bayern . — Politische Rundschau . Von II . B. — Gcwerk -
schastliche Rundschau . — Aus der rheinischen Textilindustrie . — Genossen -
schastliche Rundschau . Von B. Fl . — Notizentcil : Dienstbotensrage . —
Frauenstimmrecht . — Fürsorge für Mutter und Kind . — Verschiedenes . —
Feuilleton : Siurmgedanken . Von Franz Diederich . ( Gedicht . ) — Weiß «
Astern . Von Klara Bohm- Schuch . — Schmiede . Von Franz Diederich .
( Gedicht . ) — Das Signal . Von W. M. Garschin .

Für unsere Kinder : Heraus l Von Robert Reinick . ( Gedicht . )
—

_ Von kühnem Leben . Von A. Fendttch . — Der Ahombaum . Ei »
Märchen aus Amerika . Von Hebe . — O lieb , so lang du lieben kannst !
Bon Ferdinand Freillgrath . ( Gedicht . ) — Die Blinden . Von Heinrich
scharrelmann . — DaS verlogene Nixlein . Von Anny Gelßler - Lee . — Der
Schuetderjunge von Knppstedt . Von August Kopijch . — Die drei Schwestern .
Von Robert Reinick . ( Schluß . ) — Der Kapitän . Von Jakob Loewcnbera .
( Gedicht . )

Die . Gleichheit « erscheint alle 44 Tage einmal . Preis der Nummer
40 Pf. , durch die Post bezogen bcttägt der SlbonnementSpreiS vierieljährlich
obnc Bestellgeld 55 Pf. , unter Kreuzband 85 Pf . JahrcSaboimement

Vom „ Wahren Jacob « ist uns soeben die 20. Nuuimer deS 24. Jahr¬
ganges zugegangen . AuS dem Inhalt derselben erwähnen wir die beiden

farbigen Bilder „ Was der Zarismus erchofft " und . DaS verhaßte Rot - ,
sowie die weiteren Jllustraiionen „ Der Lohn der guten Tat " . . Mit Voll -
dampf voraus I", „ Der Agrarier " , . Nach der Monarchcnbegegnung " ,
„Vcsperpausc " , . Der Zukunftslrieg - , . Fahrendes Volk " , „ DaS Zentrum und
der Zolltans - und . AuS dem preußischen Hundeleben " . Der textliche Teil
der Nummer bringt die Gedichte . Marokko " , . Preußischer Wahlrcchtskamps " ,
„ Die päpstliche Garde - , . DaS GrcisSwalder Mädchenheim - , . Die Lustflotte «,
. Die Enterbten - von Paul Endcrling , „Mißenitelied - von Klara Böhm ,
„Leuchtendes Beispiel ", „ Der Planet " , „Verlorene Liebesmühe - , „ Die unlcr -
irdische Stadt " von Max Eitelbcrg ( illustriert ) und außer zahlreichen
kleineren Beiträgen noch die größeren Feuilletons „Briese von der gleise
DernburgS " , „ Uever daS Leben " von Anton Fendrich , . DaS Nilpferd "

llustiiert ) und die Fortsetzung der Abhandlung „ Zur Geschichte der
amarilla " von Wilhelm Bios . Der Preis der IS Seiten starken Nummer

ist 40 Ps.
„ Elektron « , Zeitschrift sür die Fortschritte der elektrotechnischen Praxis ,

herausgegeben von DiPI . - Jng . P. Waugemaim . Erscheint vom 4. Oktober
ab in Carl HcyinaniiS Verlag , Verli » \ V 8.

Kießlings Berliner Verkehr . Westentaschen - Kursbuch sämtlicher
Berliner Verkehrsmittel . Winter . Ausgabe . 40 Pj . — KicklingS Taschen »
plan von Berlin . ( Kleine Ausgabe 20 Pf . Große Ausgabe 30 Pf )
Verlaa A. Kießling , Benin . Kleinbecrenstr . 2«.



Spittelraarkt Belle Ailiancesfrasse Grosse Frankfurfcrsfrasse Brunnensfrasse Kottbuser Damm

Glockenform m. Tsme - ianiut . , R ßR
ESaBS- Bchlrifen - Garnltnr

.............

Neueste Glockenform _
Pub « mit Taffet - Dnterrand , chUter 1 Ä, }
Beidm - Qsraitur nnd Agraffe . . . . . . . . 1 ' �

Capeün - Form mitToiier piia - _ _
aierter TaffctrOsche und 2 langen 1 . "S I
StransBiedern . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . .

WJti w

Poi Fantasle - FIügcl
SS 28,45 , 65, 85p, .

posL Straussfedern
nur in eehvarz , ca . 35 cm lang a rs n
ganz besonders preiswert . . . . . | ,yO

Kon Dienstag
den I. Oktob .

bis
Sonnabend

den 5. Oktob .

Glockenform m. ■voUerOamltm , A. ßß
Pose nnd Agraffe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Moderne Fantasie - Feder ( PeriimhnimitaBon ) 45 w.

Marabout - lmitation weiss oder nstarfarbig 65 Pf .

ötraussfeder - Fantasie 75 Pf .

Hahnenschlappen uebL�Ä� " 60 , 85 , 95 pt

Eleganter Flügel SteiUgtaiebattlertenFaAen 58 Pf .

Rosen - Piqu� ZteMg , Beide und Sammet in feinen Farben 42 Pf .

Elegante F \ OSe mit Laub verbanden in aparten Farben 70 Pf ,

Rosen - Piqud grosse Rose m. Knospe in den mod , Farben 95 Pf ,

UoIIerFeder - POmpOn in allen modernen Farben 7 5 PL

Mod . Fantasie - Gestecke
o * - « c , Ac - ne

in reieber Ansföhmng , viele Farben 00 , 1,�0 1,00 I . sO

Ein Posten eleganter Oabots w. Karton 95 pf .

Öpitzen - Aermel aparte AnsfObrang 7 5, 95 PL

Mod . Blusen - Garnituren
ans plissiertem Batist , reich mit A o nc ITC d n c
Talencienne - Spitzen garniert T' O, I O, i . OO, I/O

Spitzen - Träger 68 , 1. 25, 2 . 45

Pliseierte Bäffchen . . .
ans Batist od. Japon m. weiss od. farbig verziert . KragenT " O , / 0 , y 0 PL

Ein Posten Taffetband . .
Reine Seide , in grossem Farbensortiment , es . 11 cm breit , Ilster T ' Z Pf .

Ein Posten Taffet - changeant - Band ,
ca . 12 cm breit , Meter 40 Pf .

Garnier - Bchleier 95 p, .

Marabout - Ötola imitiert , Steilig , natnrfarbig 3 . 95

Marabout - Öiola imitiert , 4 teilig , natnrfarbig oder braun 6 . 75

HM '

Capolifl - Form ndtEinfaasnng , . _ —
sehr reicher Taffet - und Fantasie - | J . - >( 1
garaitnr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1

Damen - Gürtel 48 pt

Sammet - Gürtel SttäSii " *. , * . " ' 90 Pf .

Elsg . Damen - Gürtel 1 . 45

Glockenform mit modemer Q 85
changeant . Rosetten - n. Posen - Garnitur � 1

Neueste Glockenform
Taffet mit Sammet - Unterrand , a; hr 1 1 Q( _ j
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IParttitag der deukchen Sozialdemokratie

in oelterreich .
( Telegraphischer Bericht . )

Wien , den 30. September .

In dem neu ervauten praqugen Arbeiterheim in Ottakring

ist heute der Parteitag der deutschen Sozialdemokratie in Oester -

reich zusammengetreten . Anwesend sind 207 Delegierte . Der

letzte Gcsamtparteitag der österreichischen Sozialdemokratie rief
im Oktober 1905 die Vertrauensmänner des österreichsichen Prole -

tariats in ZLien zusammen . Die gewaltigen Kämpfe um die Wahl -

reform nahmen die Kräfte auch der deutschen Partei so ausschlief -

lich in Anspruch , datz es im Jahre 1900 nicht möglich war . den

deutschen Parteitag einzuberufen . An seiner Stelle fand am

27. und 28. Januar 1907 eine Reichskonferenz statt , die die

organisatorischen Vorbereitungen für den Wahlkampf traf

In der Vorbesprechung , die dem Parteitage am Sonntag -
jbend vorausging , wurde als Tagesordnung festgesetzt :

1. Bericht der Parteileitung . Berichterstatter Parteisekreatr
S k a r e t und Parteikassterer Ellenbogen .

2. Bericht der Kontrollkommission .
3. Berichs über die parlamentarische Tätigkeit . Berichterstatter

E. R i c g e r .
4. DaS neue Organisationsstatut der Partei .
5. Die nächsten Aufgaben der Sozialdemokratie im Parlament .

Berichterstatter Dr . Viktor Adler .

6. Die Wohnungsfrage . Berichterstatter Leop . WinarSky .
7. Die Wahl der Parteileitung .
8. Der Stand der Parteipresse .
9. Das Wahlrecht für die Landtage und die Gemeinde -

Vertretung .
10. Der Kampf gegen die Lebensmittelverteuerung . Referent

Dr . Karpeles - Wien .
Die Versammlungen des Parteitage ? sind wie immer auf

Grund des § 2 des Versammlungsgesetzes einberufen . ( Persön -
liche Einladung , so daß eine polizeiliche Ucberwachung wegfällt . )
Dem Parteitage liegen eingehende Berichte der Fraktion und der

Parteileitung vor . Der �
Bericht über die parlamentarische Tätigkeit

des sozialdemokratischen Verbandes umfaßt einen Zeitraum von
rund drei Jahren , vom Herbst 1904 bis Sommer 1907 . Am An -

fang dieser Zeitspanne steht noch das Privilegienparlament , am
Ende das Parlament des allgemeinen , gleichen , geheimen und

direkten Wahlrechts Diese Gegenüberstellung zeigt am deutlichsten
den gewaltigen Schritt nach vorwärts , der sich in der inneren

Politik Oesterreichs vollzogen hat . Im Herbst 1904 stürzte der

Minister Körber , an seine Stelle trat Gautsch . Unter ihm brach
im September 1908 das Sturmgewitter der russischen Revolution
aus . Der 28 . November dieses Jahres bleibt für die Geschichte
Oesterreichs und der österreichischen Arbeiterbewegung für alle

Zeiten denkwürdig . An diesem Tage bekannte sich die Regierung
des Herrn v. Gautsch im Parlament zum allgemeinen Wahlrecht ,
und während Herr v. Gautsch im SitzungSsaale dieses BekenptniS
zur Vernunft ablegte und für Februar 1906 eine Wahlrechts -
rcformvorlage ankündigte , feierten in allen Jndustrieorten Oester -
reich ? die Arbeiter und zog das Proletariat WienS — eine viertel

Million Köpfe — im endlosen Zuge ernst und schweigend am

ParlamentSgcbäude vorbei . So begann unter dem Eindruck der

Sicgcsnachrichten der russischen Revolution der heroische Wahl -

rechlskampf der österreichischen Arbeiter . Am 23 . Februar 1906

erschien die Wahlrechtsrcformvorlage . Sofort setzten die Intrigen
der gehässigsten Feinde der Wahlreform , besonders der polnischen
Schlachta , gegen v. Gautsch ein , und am 2. Mai mußte er seine
Demission nehmen . Es kam das kurze Zwischenspiel des

Ministeriums Hohenlohe , das einer Intrige der magyarischen
AdelSclique erlag und im Juni dem Ministerium Beck Platz machen

mußte . Diesem Ministerium war es beschieden , die Wahlrechts -

reform durchzuführen . Die neue Regierung , die noch heute am

Ruder ist , war ein zur Hälfte parlamentarisches Ministerium ,
die parlamentarische Regierung erschien al » Vorfrucht doS gleichen

Stimmrechts . Trotz allem wurde im Wahlreformausschuß des

Abgeordnetenhauses kostbare Zeit vergeudet . Zweieinhalb Monate

wurde im Ausschuß geredet , ohne daß es auch nur zu einer ein -

zigcn Abstimmung gekommen wäre . Die Obstruktion der Wahl -

rcchtsfeinde sollte das Reformwerk töten . Freiherr v. Beck hielt

sein Wort . Aber ob es ihm möglich gewesen wäre , das Werk zu
vollenden , wenn die Arbeiterschaft mit verschränkten Armen dem

Treiben der offenen und versteckten Gegner der Reform zugesehen
hätte , ist mehr als zweifelhaft . Die Arbeiterklasse bolte zum ent -

scheidenden Schlage auS . Die Gesamterekutive der Partei kündigte
an . daß . falls im WahlrcformauSschuß die Verschleppung fort -' ~

e, in Wien als letztes Warnungssignal einegesetzt werden sollte . . . . _ _ _ _ _ _■ . i
dreitägige ArbeitSruhe eintreten werde . Die Entschlossenheit der
Arbeiter blieb nicht ohne Eindruck . Der WahlreformauSschuß fing

zu arbeiten an . langsam und widerwillig zwar , aber eS ging doch
vorwärts . Das Ende deS JahM 1906 brachte dann den großen
und endgültigen Sieg der Wahlreform . Am 1. Dezember 1906

triumphierte das allgemeine Wahlrecht , am 28 . Januar 1907 fand
die letzte Sitzung des Privilegienparlaments statt , und am 17. Juni

begann die erste Session des Parlaments des allgemeinen Wahl -

recht ?. Der erste ScssionSabschnitt . der bis zum 24. Juli reichte ,
war fajr ausschließlich von politischen Debatten erfüllt . Die Mah -
rcgelung von Staatsbeamten , die deshalb erfolgt war . weil sie für
den Reichsrat kandidiert hatten , die krassen Wahlmißbräuche in

Galizien und die Frage des allgemeinen , gleichen Wahlrecht » für
die Landtage bildeten außer der Erledigung deS Budgetprovisoriums
den politischen Beratungsstoff .

Der Bericht der Parteileitung

gibt zunächst gleichfalls eine Uebersicht über die WahlrechtSbewe
gung . Mit besonderer Genugtuung hebt er die volle Einmütigkeit
zwischen politischer Partei und Gewerkschaften hervor , die sich im

AahlrechtSkampf gezeigt habe : die Lokalkomitee « , die den Massen -
streik vorbereiten sollten , wurden überall von den politischen und

gewerkschaftlichen Organisationen gewählt . In Wien , das dazu
auSerschen war . den ersten Schlag zu tun , wurden alle Einzelheiten .
Branche für Branche , sorgfältig beraten . Kurz , die großen Aktionen
während des WahlrechtSkampfcs wurden von der Partei und den
Gewerkschaften gemeinsam geleitet . Im Wahlkamps haben die ae -
werkschaftlichen Organisationen ihre volle Schuldigkeit getan . An -

dercrseitS hat der politische Kampf die Massen de » arbeitenden
Volkes aus träger Ruhe aufgerüttelt und dadurch die gewerkschaft -
liche Bewegung erheblich gekräftigt . So fällt das Wachstum der
politischen Macht der Arbeiterklasse zusammen mit dem Erstarken
hrer gewerkschaftlichen Organisationen .

Als der Wahlrechtskampf siegreich beendet war , stürzten sich
die Genossen mit Feuereifer in den Wahlkampf . In allen deutschen
Wahlbezirken , außer in zwei tiroler Landgemeinden , in denen keine
organisierten Genossen leben , wurden Kandidaten aufgestellt . Der
Wahlkampf wurde dazu benutzt , um da » ganze Programm den
Wählermassen zu enthüllen . Keine Forderung ve » Parteiprogramms
blieb in diesem Wahlkampfe unbcsprochen . So konnte das große
Werk der Erziehung der proletarischen Massen zum Klassenbewußt »
sein , zu sozialistischer Erkenntnis und zu sozialistischem Wollen im
Wabikampf wirksam gefördert werden . Während der Wahlbewe -
gung wurden im Auftrage de » ZentralwahlkomiteeS in Wien Flug -
blätter in einer Auflage von 260000 Exemplaren gedruckt und im
ganzen Reiche verbreitet . Weit größer war die Auflage der von
den einzelnen WahlkreiSorganisationen herausgegebenen Flug -
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blätter . Das Wahlergebnis zeigte , daß sich die industrielle Ar -
beiterschaft im ganzen Reiche freudig zur Sozialdemokratie bekennt ,
datz breite Schichten der Angestellten und der öffentlichen Beamten
iuh ihr angeschlossen haben und daß der Sozialismus sich auch be -

»reits den Weg zu Tausenden von Landarbeitern , Kleinbauern und
Häuslern zu bahnen gewußt hat . Auch in einzelnen Schichten des
vom Kapitalismus abhängigen Kleinbürgertums , das in Oesterreich
und auch sonst , wo es das Opfer nationaler Demagogie war , die
Stütze der politischen Reaktion gewesen ist , fand die österreichische
Sozialdemokratie Eingang , und am 14. Mai 1907 , an dem Tage der
Hauptwahl , wurden 811483 Stimmen in den deutschen Wahl -
bezirken für die Sozialdemokratie abgegeben . 34 deutsche Sozial -
demokraten wurden gewählt , in 84 Wahlbezirken kamen deutsche
Sozialdemokraten in die Stichwahl . An dem gewaltigen Wahlsiege
hatten aber auch die Genossen der anderen Nationen ihren Teil .
Insgesamt wurden 88 Sozialdemokraten gewählt und 113 Kandi -
baten kamen in die Stichwahl . 936 673 Wähler bekannten sich bei
der Hauptwahl zur Sozialdemokratie . Die Stichwahltaktik der
Parteileitung richtete sich in erster Linie gegen die Klerikalen und
Christlichsozialen . „ Der Schwarze " , so hieß es in dem Aufruf , „ist
in allen Fällen das größere Uebel . Wir werden , wo zwischen
bürgerlichen Parteien zu entscheiden ist , gegen die agrarische Partei
stimmen . Diese Grundsätze stellen wir ohne jede Rücksicht auf Gegen -
leistung auf . " Mit musterhafter Disziplin wurde diese Wahlparole
im ganzen Reiche befolgt . Insgesamt wurden nach Abschluß der
Stichwahlen 87 sozialdemokratische Abgeordnete , darunter
80 deutsche Sozialdemokraten , gewählt . In 22 deutschen Wahl -
bezirken hatte die Sozialdemokratie zwischen deutschbürgerlichen
und klerikalen Kandidaten zu entscheiden . In 19 Wahlbezirken hat
sie die Klerikalen zu Falle gebracht . Der Bericht wirft dann einen
Rückblick aus die Gcmeindewahlen und teilt mit , daß insgesamt in
249 deutschen Gemeinden in Oesterreich 897 Genoffen in den Ge -
meinderat gewählt sind .

Der Feier des 1. Mai

wurde gleichfalls durch die großen Kämpfe der beiden letzten Jahre
das Gepräge gegeben . 1906 war die Maifeier eine gewaltige Wahl -
rechtsdemonstration , 1907 stand sie im Zeichen der Reichsratswahlen .
Heber die

Parteiorganisation
teilt der Bericht mit . daß ihr Ausbau große Fortschritte gemacht
habe . Doch hat die Wahlkreisorganisation den durch die neue Wahl -
ordnung veränderten Bedürfnissen der Partei nicht überall voll -
kommen entsprochen . Hier die Grundsätze für eine neue und
dauernde Organisation zu geben , wird eine Aufgabe deS Partei -
tages sein .

Die deutsche Partei in Oesterreich verfügt über 23 Partei -
blätter , wovon die „ Arbeiterzeitung " in Wien und „ Der Arbeiter -
Wille " in Graz täglich erscheinen . Drei Blätter erscheinen dreimal
wöchentlich , acht Blätter zweimal wöchentlich , neun Blätter sind
Wochenblätter und die „ Arbeiterinnenzeitung " in Wien erscheint
14tSgig . Die Auflage der Parteipresse ist während des Wahlrechts -
kampfes und des Wahlkampfes beträchtlich gestiegen . Am Tage der
Wahlrechtsdemonstration , am 23 . Mai 1908 , hatte die „ Arbeiter -
zeitung " eine Auflage von 100 900 und die der Extraausgabe
159 000 . Die „ Arbeiterinnenzeitung " hat seit 1904 ihre Auflage
verdoppelt .

Auch die Gewerkschaften sind dank der günstigen Wirt -
schaftlichen Konjunktur der letzten Jahre erstarkt . Im Jahre 1906
stieg die Zahl der Mitglieder von 323 099 auf 443 270 und 20 Proz .
der industriellen Arbeiter sind jetzt organisiert . Die Einnahmen
der Gewerkschaften stiegen von 4 641 727 Kronen im Jahre 1908 auf
6 982378 Kronen . Die Gewerkschaften verfügen über 94 Fach -
blätter , darunter 46 deutsche .

Auch die Organisation der jugendlichen Ar -
b e i t e r hat Fortschritte gemacht . Die Genossen widmen sich der
für die Zukunft so wichtigen Aufgabe der Erziehung des Nach -
Wuchses mit wachsendem Eifer . Die Zahl der Ortsgruppen der
jugendlichen Arbeiter ist im letzten Jahre um 26 gestiegen . Die
Organisation der Arbeiterjugend hat sich trotz der Kürze ihres Be -
standeS bereits als treffliche Schule der Partei und der Gewcrk -
schaftcn bewährt .

Auch die GenossenschaftSbewegung zeigt große
Fortschritte . Dem Verband der Konsumvereine gehörten Ende 1906
414 genossenschaftliche Organisationen an . Durch die 1908 gegrün -
dete Groß- EinkaufSgesellschaft der österreichischen Konsumvereine ist
die Leistungsfähigkeit der Konsumentenorganisationen erheblich ge -
steigert worden .

Die Beziehungen zu den anderen nationalen
Parteien innerhalb der Gesamtpartci waren , wenn auch Mei -
nungsverschiedenheiten zwischen den verschiedenen nationalen Or -
gamsationen einzelner Orte nicht gefehlt haben , doch im allge -
meinen durchaus gut . Die Arbeiter aller Nationen in Oesterreich
haben ihren großen und siegreichen Kampf einheitlich und einmütig
geführt . Die deutschen Genossen haben während des Wahlkampfes
die polnischen , ruthenischen , südslavischen und italienischen Ge -
nassen wiederholt moralisch und materiell unterstützt . Auch die
Pflichten , die die internationale Solidarität des Proletariats mit
sich bringt , sind voll erfüllt worden . Insbesondere sind die russi -
schen Revolutionäre , die die Schergen des Zarismus zur Flucht ins
Ausland gezwungen haben , gegen polizeiliche Schikanen geschützt
und nach Kräften materiell unterstützt worden . Andererseits haben
aber auch die Genossen im Auslande die Kämpfe der österreichischen
Genossen wirksam gefördert . So hat die deutsche Sozial -
demokratie dem allgemeinen Wahlfonds 30 000 M.
überwiesen . Der Bericht schließt mit einer Erinnerung an
Jgnaz Auer : „ Der schwere Schlag , der unsere Genossen in
Deutschland durch den Tod Jgnaz Auers traf , erfüllte auch die
österreichischen Arbeiter mit lebhafter Teilnahme ; war doch Auer
einer der Besten , die das erwachende deutsche Proletariat aus
seiner Mitte hervorgebracht hat . Auch sein Name bleibt eingc -
schreint im großen Herzen der Arbeiterklasse . "

Der große Aufschwung , den die Parteiorganisation überall
genommen hat , drückt sich auch im

Bericht de » Parteikassierer »
Dr . Ellenbogen aus . Die Reichsparteisteuer ' ( 2 Heller
monatlich von jedem Organisierten ) hat von 1904 —1906 rund
81 722 Kronen aus best Steuern der deutschen Organisation er -
gebenj ; beigesteuert haben 1346 Organisationen . Tue Steigerung
gegenüber der letzten Berichtsperiode beträgt fast 46Vi Proz . In
der Zeit vom 1. Juli 1906 bis 30 . Juni 1907 sind an Reichs -
parteisteuer rund 37 600 Kronen eingelaufen . Die Gesamtein -
nahmen der Parteikasse belaufen sich für die Zeit vom 1. Juli 1906
bis 80 . Juni 1907 auf rund 802 252 Kronen , denen eine Aus -
gab « von rund 282 608 Kronen gegenübersteht , so daß ein Ueber -
schütz von 19 647 Kronen vorhanden ist . Darunter sind für den
Wahlfonds rund 168 122 Kronen eingegangen , während die Wahl -
kosten rund 183 811 Kronen betragen haben .

An der Spitze de » auS 87 Mitgliedern bestehenden
sozialdemokratischen Verbände » im ReichSrat

(der Fraktion ) steht ein zwölfaliedriger Vorstand
( Adler , Pernerstorfcr , Resel , Seitz , Seliger , Hybe » , Nemec , Soukup .
Diamand , Hudee , Vittoni , Wityk ) . der zugleich die Funktion einer
parlamentarischen Kommission versieht .

Der Gesamtverband gliedert sich in folgende nationale
Gruppen :

1. Klub der deutschen Sozialdemokraten ( 50 Mitglieder ) ;
L. Klub der tscheschischen Sozialdemokraten ( 2t Mitglieder ) ;
8. Gruppe der polnischen Sozialdemokraten ( 6 Mitglieder ) ;
4. Gruppe der italienischen Sozialdemokraten ( 5 Mitglieder ) ,

ö. Gruppe der ruthenischen Sozialdemokraten ( 2 Ritglieder ) ' .

In nationalen Angelegenheiten ist jede der Gruppen autonom .
An der Spitze dcs deutschen Klubs steht ein s i c b e m .

gliedriger Vorstand ( Adler , . David , Eldersch , Ellenbogen ,
Pernerstorfer , Schäfer , Seitz ) .

Der Verband bildet im Reichsrat die z w e i t st ä r k st e
Partei . Im Präsidium dcs Hauses hat der Verband eine
Schriftführcrstelle inne ( Schuhmeier ) , und es erscheint , wie der
Fraktionsbericht Hervorhebt , nicht ausgeschlossen , daß
bei der Vermehrung der Vizepräsidenten st ellen ,
die angestrebt wird , ein Parteigenosse du
Funktion eines Vizepräsidenten erhält .

Die Fraktion hat in der Zeit vom 17 . November 1904 bis
zum 28 . Januar 1907 ( Privilegienparlament ) 441 , und in der
Zeit vom 17 . Juni bis 24 . Juli 1907 ( Parlament des allgemeine »
Wahlrechts ) 118 Interpellationen eingebracht . Außerdem wurde »
vom 17 . Juni bis 24 . Juli 1907 24 Initiativanträge überreicht .
Davon sind drei politischer , elf sozialpolitischer Natur , und je vier
entfallen auf Schule und Militarismus .

Auch über die

politisch « Arbriterinnenbewcaunn

liegt ein Bericht vor . Das Frauenreichskomitee sagt darin :
„ Die Genossinnen , welche es unternommen haben , für die

Partei agitatorisch und organisatorisch zu arbeiten , haben bei ihrer
Tätigkeit alle jene erschwerenden Ilmstände zu überwinden , die der
Frauenarbeit im allgemeinen anhaften . Die Genossinnen können

sich nicht auf ein Gebiet konzentrieren , um dort Hervorragendes
zu leisten , sie müssen ihre Kräfte zersplittern auf jede Form der
proletarischen Organisation . Nur wenige Genossinnen sind unab »

hängig von Lohnarbeit und Haushalt ; wenn sie trotzdem An -
erkennenswertes leisten in der politischen Agitation sowie in der

Propaganda für die Gewerkschaften und für die Konsumgcnossen -
schaften , so gibt das Zeugnis sowohl von der großen Wacht , die der
Sozialismus auszuüben vermag , als auch von der Ausopferung
und Hingabe , die von den in der Partei tätigen Genossinnen be -
kündet wird . Die letzten zwei Jahre haben der Arbeiterinnen -

bewegung eine Vermehrung der Agitatorinnen gebracht , über die
aber fast nur lokal verfügt werden kann , da sie in abhängigen
Berufsstellungen sind . Hier Wandel zu schaffen , ist eine der

brennendsten Fragen für da » FrauenreichSkomitee . Die Lösung
ist nur auf finanziellem Wege möglich ; jedoch wird jede Ausgabe .
die der Partei aus diesem Gebiete erwächst , durch die Erstarkung
der Organisation wettgemacht .

Befruchtend und aufrüttelnd hat der Wahlrechtskampf
gewirkt ; die dem Frauenreichskomitee zur Verfügung stehenden
LMfte müßten sich vervielfachen , um allen Ansprüchen nach
Agitationsvcrsammlungen und nach Gründung von Organisationen
nachzukommen . Immer dringender werden die Anforderungen
nach politischen Frauenorganisationen . Das FrauenreichSkomitee
hat darüber beraten und mit Zustimmung der Parteivertretung
und der Gewerkschaftskommission ein Regulativ ausgearbeitet , nach
welchem freie politische Frauenorganisationen gegründet werden

sollen . Daß auch die „ Arbeiterinnenzeitung " einen erfreulichen
Aufschwung genommen hat und in einer Auflage von 12 000

Exemplaren verbreitet wird , sei noch hervorgehaben . Während dcs

WahlrechtSkampfcs wurde vom FrauenreichSkomitee ein Flugblatt
an die Frauen der arbeitenden Bevölkerung WienS herausgegeben ,
das in einer Auflage von 180 000 Exemplaren verbreitet wurde
und außerordentlich gute Wirkung tat . Während dcs Wahlkampfes

erschien einmal die „ Arbeiterinnenzeitung " illustriert als Wahl »
nummer und wurde ebenfalls in größerer Auflage verbreitet .

Vor den Stichwahlen am 23 . Mai gaben die Genossinnen ein

Flugblatt an die Frauen der Wähler heraus , um dies « zur Unter -

stützung der sozialdemokratischen Kandidaten anzufeuern . Die

erprobtesten Genossinnen Wiens wurden am Stichwahltage plan -

mäßig in dem bestrittensten Bezirk ( FünfhauS ) zusammengezogen ,
um an dem sozialdemokratischen Sieg über den christlich - sozialen
Kandidaten mitzuhelfen .

Wie brav und hingebend die Genossinnen gearbeitet und der

Partei gedient haben , wurde von den Genossen rückhaltslos an -
erkannt . Wenn das Frauenreichskomitee Wert darauf legt , dies
alles in dem Bericht an den Parteitag zu sagen , so deshalb , weil
uns daran liegt , den Genossen die Ucberzengung beizubringen .
daß die Erkenntnis von der Bedeutung politischer Rechte nicht nur
bei einzelnen Frauen vorhanden ist , sondern daß tatsächlich große
Scharen deS weiblichen Proletariats reif genu� sind , sich politisch
M betätigen , und daß diese Tatsache die Gewähr bietet , daß die

grauen auch reif genug sind , selbst politische Rechte zu besitzen .
l ?ie Genossinnen haben während des ganzen Wahlrechtskampfes

und am 28 . November 1905 in jeder Situation und im ganzen
Reiche ihre volle Pflicht getan und haben sich bestrebt , der Partei

zu dienen und zu nützen . '
Zu Vorsitzenden des Parteitages wurden in der

Besprechung am Sonntagabend die Genossen Abg . T o m s ch i ck

( Vorsitzender des großen Eiscnbahner - VerbandeS ) , Abg . Perner »
storfer und Abg. Schäfer - Reichenberg bestimmt

und

Schuft gegen Richter .
Am 13. Juli berichteten wir über die ungerechte Verurteilung

und die noch viel unberechtigtere Behandlung deS Stukkateurs

Alfred Bredschneider durch den Amtsrichter Dr . Stargard u»
Mittenwalde .

Der Stukkateur Alfred Bredschneider wurde von der Polizei «
Verwaltung in Teupitz mit einer Strafverfügung bedacht , weil er
in Teupitz sozialdemokratische Broschüren verbreitet hatte , und da «
bei die Broschüren auch in dem Polizeibureau und beim Polizei -
sergeanten abgegeben hatte . Seinen Einspruch verwarf da »

Schöffengericht zu Mittcnwalde unter Vorsitz deS Amtsrichter »
Dr . Stargard , indem es annahm . B. habe der Erlaubnis der

Polizeibehörde zu der Verteilung auf Grund des alten preußischen
Prcßgesetze » bedurft , weil das Polizeibureau ein öffentlicher Ort
sei , und ebenso die Hausflure auf dem Lande , in denen B. vielfach
feine Broschüren abgegeben hatte . Wir sprachen bei Kritik dcs
Urteils die Ansicht auS , daß die höheren Rechtsinstanzen das un -
gerechte Urteil aufheben werden .

Die Strafkammer des Landgerichts II Berlin , vor der gestern
B. S Berufung gegen das schöffengerichtliche Urteil verhandelt
wurde , sprach denn auch den Angeklagten frei . Das Gericht nahm
mit dem Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Hcrzfrld an , daß eS uncr -
heblich sei , ob daS Polizeiburcau und die Hausflure öffentlich -
Orte feien . Jedenfalls feien sie gcschlassene Räume im Sinne des
8 43 Abf . 8 der ReichSgewerbc - Ordnung . Nach dieser Bestimmung
sei aber zur nicht gewerbsmäßigen Verteilung von Druckschriften
in geschlossenen Räumen eine Erlaubnis nicht erforderlich .
UebrigenS fei auch die Verurteilung selbst auf Grund de » 8 10 des
preußischen PreßgcsetzeS nicht gerechtfertigt . Denn diese habe nur
noch insoweit Geltung , als zur öffentlichen unentgeltlichen Vcr .
teilung von Bekanntmachungen , Plakaten und Aufrufen eine Er »
laubniS der OrtSpolizei erforderlich fei . Die Broschüren , welche
Angeklagter verteilt habe , seien aber keine Bekanntmachungen .
Plakate oder Aufrufe , außerdem sei nicht dargetan , daß der An -
geklagte die Verteilung unentgeltlich vorgenommen habe . Ob die
Hausflure öffentliche Orte seien , könne deshalb dahingestellt bleiben .

Sollte der Staatsanwalt gegen diese » Urteil Revision einlegen ,
so wird bei der Klarheit der Rechtslage ja selbst da » Kammer -

gericht den Freispruch bestätigen . Aber dem Angeklagten ist nicht



nur durch die Anklage und Verurteilung in erster Instanz Unrecht
geschehen , sondern noch mehr durch die ihm seinerzeit auferlegte
Ordnungsstrafe und durch das Verhalten �des Amtsrichters dem

Angeklagten gegenüber im Gefängnis . Wir erinnern daran : - Drcd -
schneider wurde mit einer Ordnungsstrafe von 3 Tagen Haft
bestraft , weil er die eigenartige Frage des Amtsrichters „ mit wem
sind Sie verheiratet ? " dahin beantwortete : „ Herr Amtsrichter , ich
weiß nicht , wie soll ich das verstehen ? " Er wurde dann sofort
in das Gefängnis abgeführt . Ein Brief an seine Frau , der er
seine Verhaftung mitteilte , wurde erst am folgenden Tage auf seine
besondere Bitte abgeschickt , nachdem der Amtsrichter vorher erklärt
hatte , er schicke den Brief nicht ab , weil ihm sein Inhalt nicht passe !
Ein Brief Brebschneidcrs an einen Charlottenburger Genosse » , in
seiner Sache die erforderlichen Schritte zu tun , wurde überhaupt
nicht abgeschickt . Zu dem Verhafteten äußerte der Amtsrichter
Dr . Stargard , als er zur Revision ins Gefängnis kam : „ Sehen
Sie , das sind die Folgen davon , das , man sich von gewissen Leuten
so verhetze » läßt . " Seiner Zeit haben wir von diesen gesetzwidrigen
Handlungen des Amtsrichters Mitteilung gemacht . Hat der Justiz -
minister von dem völlig haltlosen Urteil des Amtsgerichts und von
dem geschilderten Verhalten des Amtsrichters Kenntnis genommen ?
Ist er mit dieser Art des Ersatzes richtiger Rechtsansichten durch
unreife politische Erwägungen , die sich in der widerlichsten ,
Plumpesten Weise breit machten , einverstanden ?

H. Gevkralversammlung des dentschen Verbandts
für Frautnstliumreljit .

Die letzte Sitzung des Verbandes erledigt zunächst geschäftliche
Angelegenheiten . Die Wahl des Vorstandes ergibt die Wiederwahl
der alten Vorstandsmitglieder , denen neu hinzugewählt wird :
Frau Dr . Linde mann - Stuttgart , die Frau des be -
kannten Genossen und Abgeordneten Dr . Hugo Lindemann .

Dr . P o p e r t - Hamburg begründet sodann den Antrag des
Hamburger Vereins für Frauenstimmrecht , betreffend den Kainpf
für das Gemeindcverbotsrecht ( Lokaloption ) , der lautet : „ Der
deutsche Verband für Frauenstimmrecht wolle den Kampf für das
Gemeindeverbotsrecht gegen den Alkohol ( Lokal - Veto , Lokaloption )
als für ein Recht der Gesamtheit der volljährigen männlichen und
weiblichen Gemeindemitglieder in sein Programm aufnehmen . "
Nicht im Interesse der Abstinenzbewegung , sondern im Jnteresie
des Frauenstimmrcchts sei diesem Antrage stattzugeben , da
überall , wo das Gemeindeverbotsrccht eingeführt , dieses für Männer
und Frauen gelte . Seine Einführung sei also ein direkter Sieg
des Frauenstimmrechts . Bei diesem Kampfe würden auch jene
Frauen gewonnen werden , die nur Mütter sein wollen und im
übrigen den Zielen der Bewegung für das Frauenstimmrecht nicht
allzu sympathisch gegenüberstehen . Es gelte eben , möglichst alle

Kräfte hierfür mobil zu machen , seien doch der philisterhaften
Gegner noch gar viele . Ein Vorkommnis aus der Hamburger
Bürgerschaft sei eine hübsche Illustration hierzu : Der Ausschuß
für Armenpflege habe befürwortet , Frauen mit heranzuziehen .
Die Sozialdemokraten hätten leider diesen
sehr vernünftigenAntrag wiederum denBürger -
lichen vorweg genommen . Die Armenpflcger hätten
diesen Antrag bekämpft und da er von den Sozialdemokraten kam ,
seien auch viele Bürgerliche dagegen gewesen . Allerdings sei
er nach eingehender Debatte schließlich doch angenommen . Der

Antrag Popert findet Annahme , ebenso eine Resolution von
Dr . B r e i t s ch e i t , die alle Mitglieder und angeschlossenen Vereine

verpflichtet , mit allem Nachdruck diejenigen Parteien zu unter -

stützen , die jetzt in den Kampf um die Erringung des allgemeinen ,
gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts in Prenßen eintreten .
Sie haben dabei zu betonen , daß sie unter allgemeinem Wahlrecht
das Wahlrecht beider Geschlechter verstehen . . _

N

Der Verband tritt dem Weltbund für Frauenstimmrecht bei . )

Bisher war er ferner dem Verband fortschrittlicher Frauenvereine
angegliedert , da dieser seine exeptionelle Stellung aufzugeben und
dem Wunde deutscher Frauenvereine beizutreten gedenkt , wird be -
schlössen , für den Fall , daß dieser Anschluß perfekt wird , gleichfalls
dem Bunde beizutreten . _

Gerichts - Zeitung .
Zurcchnuugsnnfähigkeit wegen LiebcSkoller .

Der Ingenieur Alfred Neubner war wegen Bedrohung , Be -
leidigung und versuchter Erpressung angeklagt . Die 1. Straf -
kammer des Landgerichts I hatte ihn seinerzeit zu -l Monaten
Gefängnis verurteilt . Ter Angeklagte , der selbst verheiratet
ist , war zu einer Frau in Beziehungen getreten , die sich mit ihrem
Ehemann entzweit hatte . Die Frau versöhnte sich wieder mit ihrem
Ehemann und versagte von da an jede weitere Zusammenkunft mit
dem Angeklagten . Dieser versuchte immer wieder , zu ihr zu ge -
langen . Wohl an LOmal erschien er vor ihrer Wohnungstür ,
wurde aber immer wieder abgewiesen . Nun steckte er b e l e i d i -
g e n d e Zettel in den Briefkasten , der sich an ihrer Wohnungstür
befand , und drohte ihr darin , alles Vorgefallene ihrem Ehe -
manne mitzuteilen , wenn sie sich mit ihm nicht aussprechen würde .
Die gcängjtigte Frau beichtete darauf ihre Verfehlungen ihrem
Ehemann und erhielt dessen Verzeihung . Der Angeklagte
forderte dann zum letzten Male die Frau durch einen Zettel auf ,
ein Rendezvous an der Thomaskirche mit ihm abzuhalten , widrigen -
falls etwas geschehen würde , woran sie zeitlebens denken sollte .
Gleichzeitig machte er eine Rechnung dessen aus , was er bei trau -
lichen Zusammenkünsten verausgabt habe und verlangte Rückgabe
des Geldes ! Tlls er zu der von ihm festgesetzten Zeit an ver
Thomaskirche erschien , wurde er durch einen Kriminalbeamten ,
an den sich die Frau gewandt hatte , festgenommen . Es erfolgte
dann seine Verurteilung . Spätere Beobachtungen des Geistes -
zustandes des Angeklagten durch Sachverständige führten zur
Wiederaufnahme des Verfahrens . Im g e st r i g e n
Termin bekundeten Nervenarzt Dr . Frist Leppmann und
Gerichtsarzt Dr . Strauch übereinstimmend ) , daß der Angeklagte
ein nervenschwacher Mensch sei , in dessen ganzer Persönlichkeit sich
eine gewisse Unreife zeige . Es handle sich nicht um einfache
Neurasthenie , sondern es träten noch verschiedene . Krankheitszüge
hinzu und das Pathologische gucke aus allen Ecken hervor . Unter
den einzeln angeführten charakteristischen Momenten wurde auch
erwähnt , daß der Angeklagte am Tage seiner Hochzeit kurz vor
der Trauung plötzlich ohne Angabe von Gründen verschwunden
war und erst nach einigen Stunden wieder zum Vorschein kam .
Die Sachverständigen hielten die Annahme für berechtigt , daß
dieser Ssiann in der fraglichen Zeit , wo er infolge Stellenlosigkeit ,
häuslicher Verhältnisse und seiner unüberwindlichen Zuneigung
zu der betreffenden Frau nicht Herr seiner selbst war , nicht vor -
antwortlich für die Straftat gemacht werden könne . Der
Staatsanwalt beantragte trotzdem 2 Monate Gefäng¬
nis , das Gericht erkannte aber unter Anwendung des Z 51 auf
Freisprechung . _

Wiederaufnahmeverfahren in einem Mordprozeß .
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I sollte gestern die

erneute Verhandlung gegen den Fabrikarbeiter Paul L i p p k e
stattfinden , der am 12. Juni 1902 seine Ehefrau erschossen hat
und deshalb am 9. März 1903 von den Geschworenen des
Mordes schuldig erklärt und vom Gerichtshofe zum T o h e
verurteilt worden ist . Neue Tatsachen haben die Vermutung nahe -
gelegt , daß Lippke , der seither in verschiedenen Irrenanstalten ge -
weilt hat , schon zur Zeit der Tat sich in einem Zustande krankhafter
Störung der Geisteskräfte befunden habe , durch welchen seine freie
Willensbestimmung ausgeschlossen war . Infolgedessen ist das

Wiederaufnahmeverfahren angeordnet worden . Der auf den
gestrigen Tag angesetzt gewesene Termin zur Hauptverhandlung
mußte aufgehoben werden , da Zweifel obwalten , ob sich der An -
geklagte zurzeit in einem verhandlungsfähigen Znstande befindet .

Medizinastcht�r�Ssörm��e�schoi�früher�i��utachter�h�

den Geisteszustand de ? Angeklagten abgegeben hat , ist erst am
28. September vom Urlaub zurückgekehrt und hat noch keine Gelegen -
hcit gehabt , über die Frage der VerHandlungsfähigkeit des An -
geklagten neuerdings ein Gutachten abzugeben . Zwecks Herbei -
führung eines solchen auf Grund abermaliger Beobachtung des

Angeklagten wurde die Hauptverhandlung vertagst

Stabtbahnflcdderer .
Einer der gefährlichsten Stadtbahnräubcr hatte sich gestern

schon wieder einmal vor dem Strafrichter zu verantworten . Wegen
Diebstahls im wiederholten strasverschärfenden Rückfalle mußte sich
der ehemalige Schlosser Rudolf Vigoureux aus Elbing vor der
vierten Strafkammer des Landgerichts I verantworten . Der An -
geklagte ist ein der Polizei seit mehreren Jahren bekannter Stadt -
bahnflcddcrcr , auf dessen Konto die verwegensten Räubereien fallen ,
bei welchen er hänfig cingeschlafene Fahrgäste mittels Chloroform
vollends betäubte . Am 8. August d. I . wurde Vigoureux nach Ver -
büßung einer längeren Strafe aus dem Zuchthause entlassen . Drei
Tage später saß der gefährliche Bursche infolge der Auhnerksamkeit
eines Beamten der Stadtbahnpatrouille schon wieder hinter Schloß
und Riegel . In der Nacht zum 11. August gegen 1 Uhr fuhr der
Volontär B. vom Bahnhof Friedrichstraße nach dem Schlcsischcn
Bahnhof . Unterwegs schlief er ein , so daß der auf dem Schlesischen
Bahnhof auf schlafende Fahrgäste ausspähende Vigoureux in dem
jungen Manne ein passendes Opfer zu finden glaubte . Im letzten
Augenblick sprang er in den schon fahrenden Zug und ging sofort
an die „ Arbeit " . Mit einer haarscharfen Schere schnitt er dem
Schlafenden die Beinkleidtasche aus und eignete sich das Porte -
monnaie an . Einen nicht geringen Schreck bekam er jedoch , als sich
plötzlich von hinten eine Hand auf seine Schulter legte und ihm
die wohlbekannte Marke eines Kriminalbeamten vor das Gesicht
gehalten wurde . Der Kriminalschutzmann Brückner hatte vom
Ncbenabteil mit Hülfe eines Spiegels den ganzen Vorgang be -
obachtet und den Dieb auf frischer Tat überrascht . Als Vigoureux
sah , daß jeder Fluchtversuch aussichtslos war , ließ er sich ruhig von
dem Beamten abführen , nachdem er zu diesem geäußert hatte :
„ Na , wenn der Mensch Pech hat , so hat er es eben gründlich ! "

Mit Rücksicht auf die vielfachen Vorstrafen des Angeklagten
und sein überaus gemeingefährliches Treiben erkannte die Straf -
kammer wiederum auf eine Zuchthaus st rase von 1 Jahr
und 6 Monaten sowie 2 Jahren Ehrverlust und Stellung unter

Polizeiaufsicht . __

Pferdefleisch - Betrug .

Wegen Verkaufs von Pferdefleisch mußte sich gestern der In .
haber eines sog . . . billigen Flcischverkaufs zu Markthallenpreisen "
vor der - zweiten Strafkammer des Landgerichts I verantworten .
Unter der Anklage des Betruges und des Vergehens gegen das
Fleischbeschaugesetz stand der Schlächtermeister Hugo H a n ß -
mann . Der Angeschuldigte hat in dem Hause Berlinerstr . 85 zu
Rixdorf einen Hausflur gemietet und in diesem einen Fleisch -
Verkaufsstand zu besonders billigen Preisen errichtet . Der Zulauf
der Kundschaft war auch infolge dieser überaus billigen Preise
ein enorm großer . ? lm 1. Dezember v. I . kaufte eine Frau F.
aus Rixdorf bei dem Angeklagten 1 % Pfund Rindfleisch . Als sie
am nächsten Tage das Fleisch zubereiten wollte , fiel ihr die eigen -
tümliche rotbraune Farbe des Fleisches auf . Verschiedene andere
Merkmale führte Frau F. zu dem Verdacht , daß es Pferdefleisch
sei . Sie ging zunächst zu einem Tierarzt , der das Fleisch als ver -
dächtig bezeichnete und ihr riet , es der Polizeibehörde zu über »
geben . Am Tage darauf stellte der Direktor des staatlichen
Nahrungsmitteluntersuchungsamtes Prof . Dr . I u ck e n a ck feit ,
daß das bei Hanßmann gekaufte Fleisch tatsächlich Pferdefleisch
war . Die Folge war die jetzige Anklage gegen den Verkäufer .

'

Das Schöffengericht Rixdorf sah die Sache sehr milde
an und erkannte nur auf eine Geld st rase von 50 Mark .
Die Strafkammer erkannte gestern auf eine Woche Ge »
f ä n g n i s und 59 Mark Geld st rase event . noch zehn Tage
Gefängnis . . . . .. >> . .

Für de » Julialt der Jnicrate
iiberiiiiiimt die Redaktion de »,
Publitni » gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Theater .
Dienstag , 1. Oktober .

Ansang Uhr .
Kiinigl . Opernhaus . Madame

Butterfly .
Königl . Schauspielhaus . Viel

Larnl um nichts .
Deutsches . Prinz Friedrich von

Homburg .
Kammerspiele . Frühlings Er -

wachen . ( Ansang 8 Uhr. )
Airsang 8 Uhr .

Neues Schauspielhaus . Raffles .
Saliner tt . ( Wallner - Thraier . )

RoSmershokt » .
Schiller Eharlottenburg . Götz

von Beilichingen .
Friedrich - Wilhelmstädt . Schau -

spielhaus . Die Nibelungen .
Berliner . Die tanzenden Männchen .
Lessiug . Der Bund der Jugend .
Neues . Nosmersholm .
Kleines . Vater und Sohn .
Lorhina . Martha .
Zentral . Unsere blauen Jungens .
Komische Oper . Zierpuppen . Flotte

Burschen .
Westen . Die lustige Witwe .
L » ii sp i e l h a » s . Husarenfieber .
Residenz . Haben Sie nichts zu ver¬

zollen ? -
kriano » . FrZulein Josette — meine

Frau .
Thalia . Ihr SechS - Uhr - Onkel .
Luisen . Undine .
Bernhard Rose . Der Held des

Tages .
Theater an der Spree . Der

Altienbudikcr .
lvietropol . Das muß man seh' n.
lilpollo . Sylvester Schäffer . >vpe-

zialitäten .
'

Walhalla . Svezialitäten .
Folies Eapricc . Geteilte Liebe .

Antidnellanten . Bunter Teil .
Tasino . Die wilde Jagd .
Gebr . Herrnfeld . Madame Wig -

Wag . ES lebe das Nachtleben .
Bassage . Lona Nansen . Spezialitäten .
Wintergarten . Anne Dancrey .

Annie DirlenS . Spezialitäten .
Neichshalle » . Stettiner Sänger .
lZrater . Logenbrüder .
Carl Haverland . Spezialitäten .
Ili - ania . Tanbi - nslroste IKj - li ».

Abends 8 Uhr : lieber den Brenner
nach Venedig .

Nachm . 4 Uhr : Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Ltermvarte , Juvl�idenstr. 57/62 .

Ferdinand Bonn « «

Berliner Theater .
Anfang 8 Uhr .

Mittwoch : Der Pastorssohn .
Dom , erst . : Die tanzenden Männchen .

Heues Thealer .
Anfang 8 Uhr .

Gastspiel von Johanne Dybwad
aus Kristiania :

Mittwoch , 2. 110. : Nora .
Donnerstag , 3. /10 . : Gespenster .

1 1 ler - T Ii ea ter ,
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tbealerj .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Ro « ii » ei ' » I >oIn > .

Schauspiel in 4 Ausz . v. Henrik Ibsen .
Deutsch von Wilhelm Lange .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
vor Herr Senator .

Donnerstag , abendS3Uhr :
Rosnicrsholm .

Schiller - Theater Charlottenburg .
Dienstag , abend ? 8 Uhr

« « t » von Berllchingren .
Schauspiel in fünf Auszügen von

Johann Wolsgang v. Goethe .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Ras vierte Gebot .
Donnerstag , abends8Uhr

Ronnu Tanna .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr zum 69. Male :

Vater und Sohn .
Mittwoch : Vater und Sohn .
Donnerstag : Vater und Sohn .
Freitag z. 1. Male : Maria llsiagdalene .

sjiesler lies Veslens .
8 Uhr : Rie Instlee Witwe .

Sonntag nachm . 31; 4 Uhr halbe Preise :
FriUiIinKslaft . _

Lustspielhaus .
Täglich 8 Uhr :

Hufarenfieber .

Fricdrich - Wilhelmstädtisches

Schauspielhaus .
Ansang 8 Uhr .

Die Nibelungen .
Mittwoch : Der blinde Passagier .
Donnerstag : Der blinde Passagier .

a : « » MM . a :

Direktion : Richard Alexander .

Haben Sie nichts zu verzollen ?
Robert de Trivelin : Rich. Alexander .

Sonnabend , den S. Oktober :
Gans der Raxa .

Sonntag , 6. Oktober , nachm . 3 Uhr :
Rcr Prinzeciuahb _

Zentral - Theater .
Abend » 8 Uhr :

Unsere blauen Jnngens .
Vaudeville in 3 Akten .

Zirkus Schumann
Heule Dienstag , den 1. Oktober ,

abends präzise 71/, Uhr :

Extra-Galavorstellung
und zum 4. Male :

Eine Fortsetzung der berühmteste »
und populärsten Pantomime :

Rie

auf dem Neckar.
Humoristische Bilder

aus dem modernen Studentenleben
von iln�nst Siems ,

GroBherzogl . Hess . Hofballettmeister .

Vorher :

Gala - Programm
und die für hier vollständig

neuen Spezialitäten .

Ab 8 Uhr :
Debüts der neuen Spezialitäten :

Um 9' / , Uhr :
Das Tagesgespräch Berlins :

Sylvester Schäffer ir.
der weltberiiitmie toersalkiinstfeF .

Luisen - Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Undine .

_ Ansang 8 Uhr . _

Trianon - Theater .

Fräitlein Josette - nieiiie Fruit.
Ansang 8 Uhr .

XUl . Saison .

Zirkns Bäsch |
Dienstag , den 1. Oktober 1907 ,

präzise 71/, Uhr :
Große Torstellting .

Aul der Hallig ; ! |
Diesj . gr . Ausstatt - Pantom .

in 4 Bildern .
Im 1. Bilde : Mr. D, Bruce . —

Ridpath . Produktionen im Kanoel
in 4 Mtr. Wasserliefe . — Kentern [
und Aufrichten des Bootes . —
Sport - und Schwimm - Evolutionen .

Femer : Möns . Caroli , Fakir - 1
künste . Herr W. Manns , Wunder - 1
elefanten . — Herr Burkhardt - 1
Poottit , Schulroiter . Geschw .
Pissinti . Eeitkünstler . Les I
Bastiens , Akrobaten zu Pferde [
sowie das große Programm . I

Urania * t

Wissenschaftliches Theater .
Nachmittags 4 Uhr ;

Von der Zugspitze zum Watzmann .
Abends 8 Uhr :

lieber den Brenner nach Venedig .
Invalidenstr . 57 —62 ; Sternwarte .
Zur Beobachtung : Mars . Saturn ,

Doppelsteme , Nebelflecke .

ftixdorfer Theater
Bürgersäle . Bergstraste Nr . 147 .

Direltion : Julius Türk .
Mittwoch , den 2. Oktober 1997 :

Än idealer Gatte .
Lustspiel in 4 Alten von Oskar Wilde .

Ansang 8 Uhr .

Ittctrepet -Thclltcr

Gr . Revue in 4 Akten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
Hollaender . In Szene gesetzt

von Direktor Richard Schultz .

G. Thielscher a. D. F. Massary
B. Darntandal E. Withney a.

Bender . Giatnpiefro. Joseph!.
Anfang präzise 8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .
Sonntag , den O. Oktober ,

nachmittags 3 Uhr :

Die Herren von Maxim.

' TfleoleiaiiSaSikee
Köpciiilkcrstraste 68 .

Nachmittags 3 Uhr : Ter Goldonkrl .
Täglich 8 Uhr :

Der Aktienbudiker .
Alt - BerlinerGesangsposse v. D. Kaiisch .
In Originalkostüuie » nud Dolo -

rationen der fünfziger Jahre .

m

Dienstag , den I. Oktober ;

Passage-Theater. ]
Heute Premidre :

Danny
Gürtler

der König der Bohsme

and das

kolossale Oktober-Projraim�

m Nenes =

Programm .
Sonntag , den 6. Oktober ,

und folgende Sonntage ,
nachmittags 8 ( Ihr :

Populäre Konzerte
von

Johann Slrauss
aus Wien

( 50 IBann Orchester ) .
Preise : 0,50 M, 1 M. . 1,50 M.

MMMMW
Gr . Fraiiksilricrstr . 132.

Heute :
Der Held des Tages .

Von Kurt Maiull .
Ansang 8 Uhr. — Wochentagspreise

Lortimg - Itester - :
Ansang 8 Uhr.

Martha .
Mittwoch : Undine .
Donnerstag : Lustige Weiber .
Freitag : Martha .
Sonnabend : Die beiden Schützen .

W. Zft >aoks7kestsr
Direktion : Rcb. Olli . Bruiiiieittlr . >v.

Zertretenes Glück .
Schauspiel in 5 Akten nach dem gleich -
namigen Roman d. „Verl . Morgenp . ».

Ansang 7 Uhr . Entree 30 Pf .
Ehren - und Vorzugskarlen gültig l

Sonnabend z. 1. Male : Die Schuld .

prster - l ' heater
Kastanlen - Allce 7 —9 .

U- Im Abonnement I

ie Logenbrüder .
Schwank von Lauft und Kraatz .

Anfang 8 Uhr.
Mittwoch : Bühne und Well .

Theater

Polles Caprice
Liniensir . 132, Ecke FriedrlchstraBe .

• Geteilte Liebe •
Antidnellanten — Bunter Teil

Ansang 8 Ubr .



Möbel
und Polslerwaren -

Einrichtungen . «

Wtajß an.

Einzelne Möbelstücke

" üSMarka
In bunten Küchen

große Auswahl .

Secbner
Brunnensiraße 192,

6. Haus vom Rosenthalcr Tor .

Sßiintagsyon 8-10«, 12-2 UiipgeöM

FrlePÄllerlefTlieater
Schönhauser Alice 148/149 .

Heute
Dienstag , den I. Oktober 1907 :

oder

Sie IWetiere i Honneßkloster .
Lustspiel in 3 Nusz. von M. Tenelli .
Kasseneröffn . 7 lllir . Ansang 8 Uhr.
Nach der Vorstellung : Gr . Ball .

Thealer des Zentrum.
Sophien - Säle , Lophienstraste 17/13 .

Wz stüh um Fniift
v. Zkren u. Lippschütz , Musik v. P. Lincke .

Ansting 8 Uhr. Kleine Preise .

5?as ; i ; o- Theater .
Loihringerfir . 37. Täglich 8 Uhr :
Das rollst , neue Oktober - Prograinm .

Rur Allraklionen 1. Ranges .

Die - L�Kcl .
klmen »' ludmg Fulda .
Sonntag iinduu . 4 Uhr : Nick Carter .

Mas ! - Tiiealer .
*■

Vurgstrastc 24 .

Heute 8 � Uhr :

Premiere

12 Nummern 12

Eutrce Pfennige .

alhalla -
Variete - Theater

Wcinbergsweg 19 20, Rosenlh . Tor .

Das SensatioDS -Progrannn

Iß arabische Iß
iö Springer

Edi Blum ,
der beliebte Komiker .

- Ansang 8 Uhr . — —

Tunnel : Konzert s. Theaterbes . trei .

Gedr. Herrnfeld-
Theater .

57 Konnnaudantcnstrasie Nr. 57.
Ansang 8 Uhr . Vorverkaus 11 —2 .

Die erfolgreichste »
L a est - K o in ö d i c n
: : seit 17 Jahren : :

MadameWig- Wag
Opcretien - Durleske , Musik

von L. Jtal .

Lslede lins Kaehtlebeti !
Separee - Affäre in 2 Akten .

Beide Stücke mit den Autoren
Anton und Tonnt Hcrrnfeld .

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Ein verrücktes Hotel

und

Hayfisch geht zur Jngd
mst Anton und Donat Herrnseld .

Reicbshallen - Theater .

Ans. Wochent . 8

Britton
als

Ante im

Familicn -
bad

Wannsee .

Sonntags 7 Uhr .

Tanssouvi ,
Direktion : Wilhelm Reimer .

Heute Dienstag :
Gastspiel der Berliner

Volksbühne :

Eine
Bolkstümliche Preise .

Jeden Sonntag , Montag ,
Donnerstag :
Hosfuianns

Norddeutsche Sänger
und Da » zkrä » zchen .

Sonnt . Bcg. 5, wochent . 8 Uhr.

uggenbagen ,
Horitzplatz .

Inh . Albert Böhme .
Täglich :

II
moderne Volks - Sänger .

Martlu Bendlx
als . ti/lijru

Sherlock Holmes aus Treuenbrletzen .

) iMMmertSbal täglich :

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

! Sanatorium

Dresdcn - Eadebenl�cuo . » �- _
LössdUz**. Herrl . mllöo
r.affo. Sachs. Nizza ____— � oT
Prnspekto

frei. Günstigea�oW Heilerfolge
fc VV�' L- � 3 Aerzte . Direktor

. \ V\ CV. Alfred Bllz. Chefarzt
�ichke. Internat Besuch.

Goldne Lebensregeln
KünstL aosgest Prachtwerk ,
80 niustrailon - 6 Kunst -
beilagen . — Allseitig�
begeistert auf - — Pro-

fenoramen.
— fessoren

reis nur Doktoren u.
2 Mk. — Presse haben das

Buch anerkennend be-
sprochen . Zu bez. durch

BIlzVerlag . Kadebeulu . Lelizlc
u. allen Buchhandlungen . - Gesund¬

heit , Glück u. Lebensfreude Jedermann !
Das Ist der Geist d. dies. Buch durchwebt .
Bllz Natueheilbuch 1f5UUü0u verk .

fillftflP Uefert franko
ÖUllir garantiert naturr .
Kuhbutter 10 Psd . - Kclli 7. 20 Ä
10 Psd . - Dcse echten Bienenhonig
4,50 M. , z. P. Butter , ' / , Honig
5,50 M. 205/17

Toni Andermann ,
Buczacz via Breslau Nr. 6.

IMe Volksvertreter
in Deutschland schlafen , sie bekümmern sich nicht am
die Interessen dos Volkes , sie fragen nicht nach den
Trsachcnder enormen Licbcnsmlttelprclsstelgcrnngcn ,
es ist ihnen gleich , ob daran » die Kevolatlon hervor¬

geht oder nicht .
Das Wlrtsehsftsblld der Gegenwart und der ZnknnR

Ist zu beziehen durch alle Buchhandlungen ( Kommissionär : Otto Webe�
Leipzig ) . Broschüre A, vollständige Ausgabe , Mk. 2. — Teil - und Volks «
uusgabe , 60 Pfg . Gegen Einsendung von Mk. 2. 10, bezw . 65 Pfg . für das
Inland , Mk. 2. 20 bezw . 70 Pfg . für das Ausland , werden die Broschüren
portofrei vom Verfasser Kaufmann Michael Proestler in Wttrsburg ver¬

sandt , wenn in Buchhandlungen nicht erhältlich .
Man verlange ebendaselbst Flugschriften und Prospekt «,

Partei - Speditionen :
Sleutrum I : Fritz Zinke . Mauerstr . 89.
Zentriim II : Albert H a h n i s ch , Anguststr . 50, Eingang Joachimsiratze .
Z. ITahlkrcis , Westen : Gustav S ch m- i d t , Kirchbachstr . 14, Hoch¬

parterre .
, Süden und Südwesten : Hermann Werner ,

Gneisenaiistr . 72. Laden .
F. Wahlki ' Qtsi St . Fritz , Prinzeustr . 3t . Hos rechts Part .
4 . Wnlilkroi » : Ölten : Robert WengelS , Zlüdersdorierstr . 3, am

Küstrinerplatz . — Wilhelm Mann , Peiersburgerplntz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Südosten : Paul Böhm , Lausitzerpiatz 14/15

( Laden ) .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hos) .
<1. Wahlkreis ( Moabit nnd Hansavicrtel ) : Karl Anders ,

Salzwedelerftr . 8, im Laden .
Wedding : Karl W e i ff e . Nazarethlirch straffe 49.
Bosenthaler und Dranieaburger Vorstadt : Hermann

Naschte , Acherslr . 36, Eingang Ankiainerstraffe .
Oesu udhruuucu : F. Trapp , Siciiincrstr . 10.
8ehiinhauser Vorstadt : Karl Mars , Lychcnerstr . 123.

Ait - < i ! lieaieke : Wilhelm Dürre , Rndotverstr . 83 II .
Cliarlottenhurg : Gustav Scharilbcrg , Scscnheimcrstraffe 1, Ecke

Goethcfwaffe , Laden .
Wiilmersdorf - IIaleusee : Georg F e e s e , Beriinerstr . 46, Loden .
Idehtenberg , Fricdrichsfcldc , W' ilhelmsbcrg : Dito

S e i k c I , Kronprinzen str affe 50, I.
Raminelsbiirg , Boxhagc » : A. R o s e n k r a n z, Alt - Boxhagen 56.
OrUnau : Otto Schröder , Köpenickerstr . 1.
lilxdorf : M. Heinrich , Ncckarstraffe 2, im Laden .
ISchuiargcndor f : Gustav KaminSkh , Ennostraffe 2.
8ehUneherg : Wilhelm Bäuinler , Martin Lutherstr . 5l , im Laden .
Tei » pelh < > f : M. Müller , Beriinerstr . 41/42 .
Ober - Schöneweidc : Julius G r u n o w , Edisonstr . 10, l .
Vleder - 8eht » iiewelde : Bonakowsky , Haffclwcrderstr . 8.
dohanalsthal : Franz Hünold , Bismarckstr . 7.
Adlershof : Erich Steuer , Hackeuberastr . 5, II .
Ktiulgs - W' usterhausen : Friedrich Saumann , Luckenwalder -

straiie 4b.
Köpenick : Friedrich W o i ck , Kietzerstr . 6, Laden .
I ' riedeuau - 8tegllt ? i - 8iideiide : H. Bernsee , Schloffstr . 149,

Sos
I, in Sieglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz :

. M o h r , Düppelstr . 32, und Fr . S ch e l I h a s e, Ahornstr . 15».
IRarleudorr : Paul Müller , Bergstr . 35, Hos I.
Baamschiilenw eg : Stock , Eriiststr . 2, II . i
Treptow : Ziob. Gramenz , Kiesholz straffe 412, Laden .
Vea - W' etßcnsce : Kurt Fuhrmann , Sedanstr . 105, parterre .
Belulekeudorr - Ost , wllhclmsrnh und Schiinholz :

" u r s ch , Provinzstraffe - Ecke Grünerweg ( Eingang Grünerweg ) .
Borsigwalde , Wittenau . Walduiaunslust ,
isdorf ui : d Beiiilokendorf - West : Paul Kienast ,

Borsigwalde , Räuschslraffe 10.
Banhow - ZUledersehbuhausen s G. Fr et w a l d t , Mühlenstr . 73.
Bcrnau - ItUntgental : Heinrich Brase , Hohesteinstr . 74, Part .
Elehwalde , Zeuthen , Biersdorf und Hankeis Ablage :

Alfons Gräfe , Eichwalde , Kronprinzenstr . 82, I.
Teltow : Wilhelm K e ff I e r , Hohersteinweg 7.
Sfowawes : Wilhelm I a p p e , Priesterstr . 46.
8paudau : K ö p p e n , Jagowstr . 9.

Aufferdem ist sämtliche Parteiliteraiur sowie alle wisienschasilichen

Werke dort zu haben . Attch werden Inserate ' für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Bitte ausschneiden .

Tegel ,
llcmisdorr

verwechseln Sie meinen
Mode - Salon nicht mit
Waren • Kredithänsern I l

Sie können lachen «

denn schon mit 1 Mark
wöchontl Teilzahlung erhalt . Sic bei mir

elegante lerliga Herren -GarderoliB
unter Garantie für

Massanfertigung .

is » «'
illoaeQ • shickea Litz ♦

Feinste Verarbeitung .
' Wsrkstatt Im Hause «

j , Kurzlied .
Hanptgaschift :

euthafeiBoseutlia1erstr,40 - 41
Am Hackescbea Harkt

II . GescIiUt :
A. 1 Jennow ibbrilcke t, «.

H . & P . Uder , Engel Gfer 5. |
Tabak - Großkandlnng und Tabakfabrik .

Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . IM
Vorteilhafteste Bezugsqaelle für Wiederverkäufer . •

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
[ Sämtliche be - 2i | | 2IV6tt6n � 0ri 8 ' " a1 Pre ieen . |

kamiten Marken
Amt 4 , » 014 . S

Lchnelinähe ?
Hfrana - Whmaschinen

empfiehlt

G . A . Büttner

jetzt Andreasstraße 79 ,
Ecke Holzmarftstrahe . '

Bekanntmachun
ve;

Aktienbudiker " . Wir haben hierfür

dasig veranstaltet aas « Theater an der
Spree " , Köpeniokerstraßo 68, am nächsten Sonntagnaohmittag" — Vorstellung der Alt - Berliner Posse „ D

sttmtliche Plätze ge¬
kauft und verkaufen sie zu folgenden Preisen :

Jeder Platz im Parkett , I . Rang nnd Logen . 1,00 Mark .
„ II . Rang . . . . . . . . 0,60 ,

Wir bitten die Mitglieder derbegttterten Kreise ausdrück¬
lich , hiervon keinen Gebrauch zu machen . Andere Vereine ,
Fabriken , Geschäfte usw. , die eine größere Anzahl BiUetts
benötigen , wollen sich direkt mit uns in Verbindung setzen .

Der Vorstand der
Iicsslng - Gcscllschaft für Kunst n . Wissenschaft

Eingetragener Verein .
Billettverkauf in unserem Bureau ; West - Buchhandlung Kan-

torowiez . Potsdamertlr . 136, allen Warenhäusern Wertheim und
an der Theaterkasse , Köpenickerstr . 68. 74/20 *

Möbel
zu staunend billigen Preisen

auch auf
'

187L *

= Teilzahlung . =

Riesenauswahl .

L Landau
OraniensMe 193.

Hiermit sagen Wir allen Derwandlen
und Bekannten sowie dem Deuischen
Metallarbeiier - Verband für die reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Galten , unseres guten
Vaters unseren herzlichsten Dank .

Marie liisse
1912 nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Bewei/e herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
unvergefflichen Mannes Johann
Chamrol , sowie für die Kranz¬
spenden sage alle » Freunden und
Bekannte », insbesondere den Kollegen
der 2. Abteilung der Berliner
Straffenreinigung , dem Herrn Waldeck -
Manasse für seine trostreichen Warle ,
den Genossen des 5. sozialdemo -
kratischen Reichsiagswahlkreises , sowie
dem Gesangverein meinen innigsten
Dank . 355b
via trauernde Witwe nebst Kindern .

Kranken- niegpätiniskasse i!. Vereins
der deulseben Kutseiier (E. ii .No.83

zu Berlin .
Montag , den 4. November , im Verl
sammInngSlokale Große Franksurter .

straffe 47 : 297/7

Ordenti . General - Yersammluni
Anfang Punkt 8' / , Uhr .

Tages - Ordnung :
1. Mitteilungen . 2. Entlastung des

Vorstandes und des Ausschusses .
3. Erledigung von Beschwerden über
den Vorstand . 4. Zldgelung der Eni -
schädigung sür den Vorstand und den
AuSschuff . 6. Wahl des gesamten
Vorstandes und des Ausschusses .
6. Erhöhung der Beiträge aus Antrag
des Ausschusses . 7. Geschäftliches und
Fragen .

er Vorstand . I . A. : Bust . »lisch

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄpiSz ,
10 —2 , 5 —7. Sonntags 10 —12 , 2 —1 .

IZjäHriger Praxis in Göppingen
iemberg ) habe ich mich in Berlin�

Rae
( Würt
Schöneberg als ' „praktischer Arzt und
Geburtshelfer " niedergelassen . 3066 *

Telephon : Amt VI Nr. 12 274.
Dr . med . Max Wolf

Grunewaldstr . 88 .
Sprechstunden : 8- 10 Uhr vormittags ,
3- 5 Uhr nachmittags . An Sonn » und

Feiertagen 8- 10 Uhr vormittags

Dr . Schlinemann
spezial - Arzt für 1492 *

Bant - und Harnleiden ,
Franenhraiikheitcn .

Frledricbstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - 2 , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 12 Uhr.

Ami . Oktober verlege ichme�re

homöop , Poliklinik
nach eis2Sserstr . Z9. Ab. 7- 8 Uhr

Dr. med. Seliaper, " S" '
Epezialarzt für

Haut - , Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

KlilMtn- itiib KriUizbliidert !
uou Robert Meyer,

mit MatmnntN - AtllDe 2.

lygienische
Bedarfsartikel ,

Gummlwaran , 1000 « Anerk .
I V. Prof . u. Aerzt . empi . , bill .
1Apolh . S, Schweitzers Fab .
1 hyg . Präp . Berlin 0. , Holz -
| marktstr . 69- 70. Off , verlang ,

Kolliers , Krawatten

gai
OamenhBte , Baretts

Herren - Mützen
und Pelzkragen ,

Knaben - und
Mädchen - Garni¬

turen , FuBsSeke ,
Jagdtaschen ,

Wagendecken , Pelz -
teppiohe und Bett¬

vorleger .
Knr eig. fahrikat .

GroBe Auswahl .
Bestes Material .

Kein Zwischen¬
händler , daherFa -

brikproise .
Sämtliche gangb . Pelzarten am Lager .

F . Kalman,KSeT
Jnur! Kommandantenstraßelöl .

( gegenüber Beuthstraßo ) .
Verkauf auch Sonntags . Wochen¬
tags bis 9 Uhr abends . Tel . I. 3917 .

Man lauft sämtl . Bettertlkel , namentlich

Oderbrucher Bettfedern,
überaus vorteilhaft Im großen , 1894 tm
Overbruch gegründeten Beilsedern -
epezialgeschäst von « « » »
(seit lS0S) . SrunnensIr . >71
dors ( rel . IIIa42Ll
Betts

' " �

durch zwei

Str. I7I . acgenllberJan -
. Iwoselos » auch in eigen .
lignnnm . elektr . SetrledBettsedern - Retnianngr

. . . . .erprobte Epezialmaschinen
alte , zusainniengeriumpte Betten radtlal
ausgearbeitet werden , so daß sie nach der
Reinigung wieder leicht und voll sind.

f Unserem BezirkSsührer
�

Paul Kaersten nebst Frau
zu seiner Vermählung die herz »
lichsten Glückwünsche . 3599b

nie Genossen des 621. Bezirks .

pracdtsSle des Ostens .
Frankfurier Mce 160/151 .

Dienstag , 1. Oktober , abends 8' / , Uhr :

IcMneberger Theaterakademie .
Die Augen der Liebe .

Lustspiel Mit Gesang in 3 Alten .
IM - Stürmischer Lachersolg ! WUf
Eiilree inkl. SSiogr . 30 ? f . Tanz frei .

Allen Werl en Genossen , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daff mein lieber Manu ,
unser guter Vater , Schwicgcr -
und Groffvater , der Schrauben -
drcher 192L

August Henke !
nach langen , schweren Leiden sonst
entschlafen ist.

Um stilles Beileid biiiet die
trauernde Witwe

Angnste Henkel geb. Elsner
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 2. OlIober , nachmittags l ' / . Uhr,
vom Trauerhaufe Koppenstraffe 17
nach Friedrichsseide ( Zcntral - Fried -
Hof) iiatt .

Äckliiemoki ' sl . Wablvereiii
für den

4. Berliner ßeiehstagswaiiikreis
( Stralauer Viertel ) .

( Bezirk 336. )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daff unser Genosse , der Schrauben -
dreh er

Auxust Henke !
gestorben ist. 263/9

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 2. d. M. , nach -
mittags Vit Uhr , vom Trauer¬
hause Koppenstr . 17 auS nach dem
Zentral - Friedhose in Friedrichs -
stlde statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

SoziaidemokratiselierWaliivereiii
für den

4. Berliner Reiclistags -Wahlkreis .
( Gorlihcr Viertel . )

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , daff unser Genosse , der
Buchdrucker

. Julius Michulski
wohnhast Reichenbergerstr . 166,

Bezirk 88/171 II

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet heute
nachmittag 4 Uhr von der Leichen -
halle deS ThomaS - KirchhoseS aus
statt .
263/8 Der Borstand .

SoziaidemokraiisciierWaUyereln
des

ß. Berliner ffaHrelses.
Todes - Anzclge .

Am 28. September verstarb unser
Mitglied , der Möbelpolierer

Richard Schwaho
Oderbergerstr . 14.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 2. Oktober , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle des
Gethsemane - Friedhoses in Nordend
aus statt .

Um zahireicheBeteiltgung ersucht
266/13 Bor Vorstand .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daff der Kollege , Polierer

Richard 8chwaa
am Sonnabend , den 28. Septem¬
ber verstorben ist. 95/6

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 2. Oktober , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichenhalle
des Gethsemane « Kirchhofes in
Nieder - Schönhausen ( Nordend )
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Olo Ortsverwaltung .

Verein Berliner Hausdiener
Mitgliedschaft I

des Deutschen Transportarbeiter -
Verbandes .

Nachruf .
Unseren Mitgliedern zur Nach -

richt , daß der Kollege

Oskar ttahennaim
versterben ist

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung send am Montag

aus dem DcrctheenstädtischenKtrch -
hos in Reinickendorf statt . 75/15

Die Ortsverwaltung I .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie Kranzspenden bei
dem Begräbnis unseres lieben Sohnes ,
des Drehers Ba » Kochmann ,
sagen wir den Verwandten und Be-
kannten sowie de » Kollegen der Firma
I . Guttmann , Schönhauser Tor 9,
und dem Deutschen Metallarbeiter -
Verband unseren tiesgesühltesten Dank .
378b Eltern und Braut »



ettfeclex * » - Fabrik mit elektriscbom Betrieb ®

Gustav Einstig
BERLIN 8. , Prinzenstr , 45 , 46. ( t . 1. 10 . er . ab ) auch 47I

| Unstreitig größtes jlfttfcbCl ' U' m » d ,

S
Gänsefedern u and . Sott . Bettfedern , Daunen , fertige Betten , Sotalat -
decken , Steppdecken u. sonstige Bettartikel zu unerreicht billigen Preisen .

Besonders empfehlenswerte Bettenfüllung : Echt chinesische

Monopolclaiinen
r

ab ®

i

i
Betten - Spezialgeschäft Deutjchinnds .

2 Waggons

HetglHtstelleii >
mih

Umsatz im Jahre 1906 «

�389 Zentner
t�ettfedena und Daunen

viederom o». 200 Zentner mehr als im Jahre 1905 .
keinem anderen Betten - nnd Bettfedern • fiesehftit anek

I I
i Ton kcl

%inraai

nur ann &hernd erreicht .

( geseUüch goachüUt )

Pfd . M k. 2 . 85
3 — 4 Pfund zum Oberbett ausreichend ,

Tsnsende von Anerkennungen resp . Nach -

bestellongen beweisen am besten die Gflto

der Waren .

mit

Zugfeder - Matratzen .
No. 238.

10ßX203 om mit 33 mm
starken Pfosten , oberen

Hessingstangen ,
Hessin gglooken ,
Hessingkugoln

und Hessingverzienmgeu
über den Pnsarollen

Mk. 39,50 .

Hit 6 Füllungstäben ,
90 om breit

zum Ausnahmepreise von Mk. 35

i

i
täben .
it

±J

Leske & Lehrer
78 Kottbuserdamm 78

ler nem- . UMiM

Originalinserat !
Nachdruck

verboten .

r «. miaue

fertig und nach Aiaß .

Speziai-Ahieiiung! Bekleidung für jeden Beruf.
Unsere Grundsätze :

ir verarbeiten nur gute , reelle , ausgeprobte Stoffe .
ir haben In sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .
ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .
ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
ir verkaufen zu billtgen , aber streng festen Preisen .
ir haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt

Knaben - Paletots « Knaben - Anzüge .

Winter- Paletots » Winter-Anzüge.
Jünglings - Paletots « Jünglings - Anzüge .
Hervorragende Auswahl in Stoffneuheiten des In - und Auslandes zur Anfertigung

feiner Herren - Moden nach Maß unter Leitung erster Meister .

Sämtliche Sachen werden in eigenen , bedeutend vergrößerten , der Neuzeit ent¬

sprechend eingerichteten Betriebswerkstätten unter Leitung erster Meister angefertigt .

Wir ersuchen höfl . , uns Herbstbestellungen rechtzeitig zu machen , damit wir In

der Lage sind , die bei uns bestellten Sachen recht sorgfältig verarbeiten zu lassen .
, i

Pnsere Haß - Abteilung ist einzig dastehend !

Der immerwährende Prachtkalender

ist erschienen , auf Wunsch erfolgt Zusendung kostenlos .

�Hygienische
äjeoansaruKei . rteuoit ivataiog

0. Enjpfohl . viel . Aerzle u. Prof grat .

r » «Himiuwviaiaoru
Friedrichs iraae e 91/92.

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Oualititen .

Wolle - Dnctaf Mocqnett « .
Satfeltaschcn .

Muster b. ntih . Angabe franko .

EffliiLeföyre . o�nÄr. 1"

mt Soeben erschienen ! - mm

Aufsehen erregendes , künstlerisch aasgestattetes Praohlwerk mit
80 Wertvollen Illustrationen und mehreren Kunstbellagen . — Preis I
2 Mark . Zn beziehen durah P. B. Blls ' Verlag , Dresden - Eadebeul

nnd Lelpilg , sowie durch alle Buchhandlungen .
Der Vorsitzende des Vereine rar Körperkultur , Dr . med .

Jaercehky - Berlin schreibt : „ Warmherulg und begeistert ge¬
schrieben , werden die „ Ooldnen Lohcnsregein " Widerhall in den
Herzen der Menschen finden . ' — Prof . Reinh . Begas - Berlin :
. Die Lehren und Anleitungen , welche Blls ' „Ooldne Lehensregeln
ihr Körperkultur und speziell für Nacktgyunaetlk geben , finden
meinen Tollsten Beifall� *

S ÖS
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Zum Umzüge
empfiehlt das

größte Möbel - Kaufhaus Ostens
( Iah . Richard Krumbeck )

Frankfurter Allee 35Ecke

Samariterstr .

Ecke

Samariterstr .

s —

vmww

Komplette Wohnungs - Einrichtungen ,
farbige Küchen

sowie einzelne Möbelstücke ,

_ _ _ _ _ _ _ _

|
Gegen Baar und auf Teilzahlung ,
bequeme Anzahlung u . Abzahlung .

Spezial -

löbel - Hallel
llUiUI

[59 Moritzplatz 59]
I Ecke Statisch relberstraße . f
[ Nicht zu vergleichen mitj
B Abzahlung » - Geschäften , |
Iwelche Garderobe usw .

führen .

Extra - Abteilung
t verliehen gewesener MSbel . ;
\ Wöchentliche od. monatt .

lellzaMiuig gestattet.

Bruch - Pollmann
empfleHItsein Lager iiiBi - uchhandagen ,
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= Die fozlalc Revolution
I. Soztalresorm und soziale Revolution . II . Am Tage nach der sozialen

Revolution

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mt. 1,50
Sozialreform nnd soziale Revolution 1 Agitation� . I . 0,40
Am Tage nach der sozialen Rovolutfo » I Ausgaben I

Von ILai - I Kuntsky .
0,30

Beide Schriften hängen innerlich miteinander zusammen , jede einzelne
bildet aber etn abgeschlossenes, selbständiges Ganzes . Die erste behandelt
den Begriff der soziale » Revolution , Ihre Enlwickclung und Wandlung und
erörtert die Frage , ob diese Wandlungen dle Revolutlon filnftig unmöglich
und unnötig machen oder einen neuen Typus einer sozialen Revolution
vorbereiten . Die zweite untersucht die Ausgaben , die dem Proletariat
am Tage nach der Revolution zu lösen gestellt sind , deren Schwierigkeiten
und die HüIsSmittcl zur Lösung . 221/9 *

Expedition des „ Vorwärts " , Kerlm EW. ,
Lindenstraße 69 , Laden .
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ZwKommunalwafclbewcgung .
Flugblattverbreitung im 6. Wahlkreis .

Sonntag , den 6. Oktober , findet im 32 . , 34 . , 33 . , 36 . ,
44 . , 45 . und 48 . Kommunal - Wahlbezirk eine Flugblattverbreitung
statt . Wir bitten die Genossen , sich zahlreich daran zu be -

tciligen . Der Vorstand .

Der Stadtfreisinn „ macht alles " .

Unentwegt fährt die „ Freisinnige Zeitung " fort , für die
Agitation zu den Stadtverordnetenwahlen sich jener
Kainpfeswcise zu bedienen , in der sie seit langen , unerreicht dasteht
und durch die sie sich ihren üblen Ruf geschaffen hat . Sie sucht
jetzt ihren Lesern vorzuschwatzen , dem „ Vorwärts " sei es „recht
unangenehm " , daß sie ( die „Freis . Ztg . " ) „aufgedeckt " habe , „ wie
die Sozialdemokratie weiter nichts tun könne , als sich
liberale Rcformvorschläge anzueignen " . Unangenehm ?
Ach nein ! Uns ist es allezeit überaus angenehm gewesen , daß das
verlegen - verlogcne Freisinnsblatt nicht davon lassen mag , mit
diesem „ Vorwurf " krebsen zu gehen . Wir können uns nur darüber
freuen , wenn liberale Wähler so durch ihre eigenen Prefiorgane
zum Nachdenken angeregt und förmlich darauf gestoßen werden ,
daß in der Stadtverordnetenversammlung Berlins der Liberalismus
erst durch die Sozialdemokratie dazu gedrängt
worden ist , sich wieder mal der „ alten liberalen Forderungen " zu
erinnern und endlich di » eine oder die andere zu erfüllen .

Die „Freis . Ztg . " stellt sich dumm und tut so, wie wenn sie
aus dem „ Vorwärts " die Behauptung herausgelesen hätte , daß in
unserer Gemeindeverwaltung überhaupt noch keine Reformen
zustande gekommen seien . Mit Verlaub : wenn dieser Unsinn
jemals von uns behauptet worden wäre , dann könnten wir es den
Vreßorganen des Stadtfreisinns wirklich nicht verübeln , daß sie
schwätzen , man brauche die Sozialdemokratie nicht im Stadt -
Parlament . Wir haben aber oft genug hingewiesen auf die Fort -
schritte zum Besseren , die in der Gemeindeverwaltung
Berlins allmählich doch gemacht worden sind , nachdem der Anstoß
dazu immer wieder „ von links " , d. h. von der Sozialdemokratie ,
gekommen war . Diese Reformanfänge , die Berlin dem Mahnen
und Drängen der sozialdemokratischen Stadt -
verordneten fraktion zu danken bat , sind ja auch für
die Kommunalwähler dritter Abteilung Grund geworden , sich
immer mehr der Sozialdeinokratie zuzuwenden , damit ihr Einfluß
auf die Gemeindeverwaltung immer weiter gesteigert werde . Die
„Freis . Ztg . " möchte allerdings möglichst die Legende aufrecht
erhalten , daß der Stadtfreisinn „alles macht " ( wie ein geflügeltes
Wort sagt ) , und zwar alles aus eigenem Antrieb macht .

Auch in dem Kampf gegen das Straßenbahn »
« o n o p o l wären wir noch um keinen Schritt weitergekommen ,
wenn nicht Sozialdemokraten in der Stadtverordnetenversammlung
säßen . DaS Flugblatt zu den bevorstehenden Kommunalwahlen ,
das von unseren Genossen im zweiten RcichstagSwahlkrcis ver -
breitet worden ist und über das die «Freis . Ztg . " sich so sehr erbost
hat , erinnert mit Recht daran , daß im Rathaus die Forderung
der Sozialdemokraten , die Stadt solle selber
Straßenbahnen bauen und betreiben , lange bei der
freisinnigen Mehrheit auf zähen Widerstand stieß , der erst in
neuester Zeit endlich aufgegeben worden ist . Und ebenso mit Recht
sagt das Flugblatt : „ Es sei uns die Frage gestattet , ob die Ver -

sammlung eS gewagt hätte , gegen den Stachel zu löken , wenn ihr
nicht die Sozialdemokratie den Rücken gestärkt hätte . "

, Um diese Tatsache drückt sich die „Freis . Ztg . " herum . Statt
dessen schildert sie die Vorgänge bei Verlängerung des Straßenbahn -
Vertrages so, daß ihre Leser geradezu glauben müssen , die Sozial -
demokraten im Rathaus seien eigentlich eine Schutztruppe
der Großen Berliner Straßenbahntzesellschaft .
Vielleicht wird das Lügenblatt des Kommunalfreisinns in seiner
unverwüstlichen Dreistigkeit nächstens erzählen , nur den Sozial -
demokraten habe die „ Große " es zu verdanken , daß der Stadt -
freifinn dem Straßenbahnmonopol nicht längst ein Ende bereitet
habe .

_

parte ! - Hngclcgcnbcitcn .
Wilmersdorf . Heute abend 8' / , Uhr findet im „ Luisenpark " die

Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt . Die Tagesordnung
lautet : 1. Bericht vom Parteitag in Essen . Berichterstatter : Genosse
Siedow - Ketfchendorf . 2. Diskussion . 8. Wahl der Delegierten zur
Kreisgeneralversammlung . 4. VereinSangelchenheiten .

Parteigenossen ! Die Wichtigkeit der Tagesordnung macht es
allen zur Pflicht , vollzählig zu erscheinen . Diese Versammlung darf
keinen solch schlechten Besuch aufweisen , wie eS in den letzten
Monaten der Fall war . Gäste , auch Frauen haben Zutritt .

Der Vorstand .

Steglitz . Mittwoch , 8' / , Uhr : Versammlung deS Wahlvereins
im Restaurant Schellhase . 1. Der Essener Parteitag . Referent :
H. Schulz . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom III . Quartal . 4. Be -

ratung des Verbandsstatuts , fj. Verschiedenes . Genossen 1 Das Ber -
sammlungsleben muß wieder seinen Anfang nehmen . Wir erwarten

regen Besuch .

Treptow - Baumschulrnweg . Heute , Dienstag 8lL Uhr , finden
neun öffentliche Versammlungen statt . Fortsetzung der

Tagesordnung der Versammlungen vom Montag . Die Ver -

sammlungen finden in folgenden Lokalen statt . In Baumschulenweg
bei Schäfer , Christ , Krause , Käding . Kubisch , in

Treptow bei W c r n i ck e ( Rennbahn ) , Schmidt , Mohlau und

Schröder . Der Vorstand .

Wildau - Hohcnlehmr . Den Parteigenossen oben genannter Orte

zur Kenntnis , daß am Mittwoch , den 2. Oktober , pünktlich 8 Uhr im
bekannten Lokale der Zahlabcnd stattfindet . Zahlreiches Erscheinen
der Parteigenossen ist dringend nötig . Der Bezirksführer .

Nordend . Mittwoch , den 2. Oktober , abends 8' /s Uhr , findet im
Lokale des Genossen Schüßler die Versammlung des WahlvercinL
statt . Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist notwendig .

Der Vorstand .

Wilhelmsruh . Am heutigen Dienstag , abends 8>/z Uhr : Mit¬

gliederversammlung des Wahlvereins bei Barth . Tagesordnung :
1. Bericht vom Jnternattonalen Kongreß . Referent : Genosse Frei -
waldt . 2. Diskussion . 3. Bericht von der Kreisgeneralveriammlung .
4. Verschiedenes . Die ParteitagSlistcn sind am Dienstag abzu -
rechnen .

Potsdam . Die Generalversammlung deS WahlvereinS findet
am Mittwoch , den 2. Oktober , abends S1/ » Uhr , bei Ladenthin ,
Kaiser Wilhelinstr . 33, statt . Tagesordnung : Bericht vom Parteilag
in Essen . Neuwahl deS gesamten Vorstandes , Vercinsailgelegenheit
und Verschiedenes . Bei dieser wichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht
eines jeden Genossen , zu erscheinen . Der Vorstand .

I. Größe und Gewicht der Berliner Schulkinder .

Die durchschnittliche Körpergröße und das Gewicht der Berliner
Volksschulkinder sind in einer vergleichenden Tabelle festgehalten ,
die wir in dem soeben erschienenen Taschenbuch für die Schulärzte
finden . Die Schulkinder der Reichshauptstadt schneiden im Vergleich
zu anderen Städten gar nicht so übel ab . Wenn ein Berliner
Abcschütze im Durchschnitt 113,6 Zentimeter groß und 26,1 Kilo -

gramm schwer ist , so hat es sein Altersgenosse in Halle nur auf
116 Zentimeter und 19 Kilogramm gebracht . Aus Kiel und Lübeck ,
aus Freiberg und Posen fehlen die Gewichtsangaben , aber die

entsprechenden Zahlen für die Größen sind 169,3 , 111,7 , 108,6 und
106,9 Zentimeter . Selbst die sechsjährigen Kinder in den Dorf -
schulen Hinterpommerns stehen mit 112,4 Zentimeter durchschnitt -
licher Körperlänge hinter den Berliner Altersgenossen zurück . Auch
Breslau kann sich mit Berlin nicht messen , da hier die Kinder nur
166 Zentimeter groß und 18,7 Kilogramm durchschnittlich schwer
sind . Diese Verhältnisse bleiben im wesentlichen durch aste Alters -

stufen dieselben , und nur in den beiden letzten Schuljahren , bei den
13 - und iljährigcn Volksschülern tritt eine Verschiebung zu un -

gunsten Berlins ein . Da zeigen sich z. B. die Schultnaben in

Hintcrpommern mit einer durchschnittlichen Größe von 148,6 Zenti -
Meter den Berliner Altersgenossen um 2 Zentimeter überlogen . —

Alle diese bisher angeführten Zahlen gelten aber nur für die

Volksschulen . Es besteht nämlich ein wesentlicher Unterschied
zwischen Körperform und Gewicht eines VolksschülcrS und eines

Zöglings der höheren Lehranstalten , und zwar zu Ungunsten der

Volksschüler . In Berlin befinden sich die Kinder der weniger be -

gitterten Klassen hierin in einem ganz erheblichen Nachteil . Während
ein 12jähriger Gymnasiast im Durchschnitt 145,4 Zentimeter groß ist
und 37,1 Kilogramm wiegt , hat es der gleichaltrige Volksschüler
nur auf 139,7 Zentimeter und 32,9 Kilogramm gebracht , und ahn -
liche Distanzen lassen alle Altersklassen erkennen . Die Ursachen
für diese Erscheinungen werden in dem Vorwort zu den Tabellen
von Dr . Samosch ( Breslau ) damit erklärt , daß die sozialen Ver -

Hältnisse für das Wachstum der Kinder von großer . Bedeutung sind .

Berliner I�aclmcdten .
Aibtitcr BildungSschnle .

Wir machen nochmals auf den Lehrplan der Arbeiter -

Bildungsschule in der heutigen Ausgabe des „ Vorwärts " auf -
merksanl und empfehlen ihn der Beachtung der Parteigenossen .

Die Berliner politische Polizei will wieder einmal ihre Daseins -
berechtigung beweisen . Sie hat den österreichischen Staatsangehörigen
Schrisisteller Rudolf Großmauu , der dieser Tage nach Berlin kam ,
irm mit seinem Verleger zu verhandeln , als „ lästigen " Ausländer
den Ausweisungsbefehl zugestellt . Großmauu hat sich nichts zu
schulden konimen lassen , er ist aber Anarchist und das genügt der

Polizei , ihn schnell wieder abzuschieben .
Gestern früh ist auf Anordnung des Oberreichsanwalts der

Redakteur des „ Freien Arbeiter " O e st r e i ch wegen Hochverrats
verhaftet worden . Anklagen wegen Hochverrat scheinen jetzt in Mode
kommen zu sollen .

Der plötzliche Tob einer Näherin in der Stralsunder Straße
läßt es zweifelhaft erscheinen , ob hierbei ein Mord oder ein Selbst -
mord vorliegt . Sonntagnachmittag meldete der am 28. Dezember
1868 zu Berlin geborene Bügler Alfred Hcnsel dem 89. Polizei -
revier , daß sich feine Braut , die ledige Näherin Frida Mcding ,
geboren am 3. April 1880 zu Schlappe , bei der Hensel seit den :
1. September d. I . unangemeldet wohnte , in ihrer im erstem Stock
des Ouergebäudes Stralsundcr Straße 21 belegenen Wohnung um
bzh Uhr nachmittags erhängt habe . Hensel will im Bett gelegen
und geschlafen haben , plötzlich aber von einem dumpfen Fall er -
wacht sein . Er sei gleich aufgesprungen und habe die nach seiner
Angabe an Ohnmächten leidende und — wie er annahm — wieder
ohnmächtig gewordene Mcding auf der Schwelle zum Nebenzimmer
liegen sehen , sie gleich mit Waffer begossen und auf ihr Bett ge -
tragen . Darauf habe er den Arzt Dr . Wcinstock gerufen , der aber
nur noch den Tod habe feststellen können . Eine fest um den Hals
der Meding gezogene Schnur , die er aber leicht abnehmen konnte ,
will Hensel erst bemerkt haben , als er das Mädchen aufs Bett
gelegt hatte . In Gegenwart des Dirigenten der Kriminalabteilung
ObcrregicrungsratS Hoppe wurde die Leiche durch den Gerichts -
arzt Dr . Fränkel untersucht . Nach dem Befunde liegt die Möglich -
keit der Erdrosselung durch fremde Hand , aber auch die Wahrschein -
lichkeit des Selbstmordes vor . Genaueres kann erst die Ohduktion
des Leichnams ergeben . Spuren eines Kampfes vor dem Tode
waren nicht . zu finden , andererseits war auch nicht zu stzhcn , auf
welche Weise das Mädchen den Selbstmord begangen oder wo und
wie sie die Schnur befestigt hatte und wie das Zubodenfallen des
Körpers hatte veranlaßt werden können . Die Leiche ist zunächst in
der Wohnung belassen worden , die polizeilich bewacht wird� Hensel
ist borläufig in Haft genommen .

Nicht standesgemäß ? Die Konfirmationsfeiern , die
in den Garnisonkirchen Berlins vollzogen werden , erhalten gewöhn -
lich dadurch eine besondere Weihe , daß man bei solchen Gelegen -
heitcn unter den Konfirmanden auch etliche hoffnungsvolle Junker
bestaunen kann . Am letzten Sonntag gab es in der A l t e n Gar -
nisonkirche ( Neue Fricdrichstraße ) eine Konfirmationsfeier ,
an der sogar ein volles Dutzend Junkersprößlinge
beteiligt waren . Außer ihnen sollte nur ein einziger
Bürgerlicher mit eingesegnet werden , ein UnglückSkind , dem
die Rolle des Dreizehnten zugefallen war . Dieser Dreizehnte war
Walter Ahlcit , ein Sohn des K a st e l l a n s A h l e i t , der
bei der Ohcrstaatsanwaltschaft beschäftigt ist . Die Feier begann ,
und ein Mlitärpfarrer hielt vor den andächtig lauschenden Kon -
firmanden und ihren Angehörigen die Predigt . Wovon , sprach er ?
Der Text , den er seiner Predigt zugrunde legte , ist uns nicht be -
lannt . Er muß aber von einer ganz besonderen Art gewesen sein ;
denn der Herr Pfarrer exemplifizierte beständig auf die zwölf
Junkerchen . Nur auf die zwölf , nicht auch auf den dreizehnten ,
der ja kein Junkerchen war ! Als es dann ans Einsegnen ging ,
traten die zwölf „ Edelsten " in Paaren vor , ein Paar nach dcni
anderen , und kriegten ihren Segen . Der Dreizehnte aber ,
der Sohn des Kastellans , blieb übrig — und lein
Mensch beachtete ihn . Seine Angehörigen waren erstaunt
und bestürzt . Hatte der Vater , der doch Soldat gewesen war , kein
Anrecht darauf , seinen Jungen in der Garnisonkirche eingesegnet
zu sehen ? Hatte der Junge irgend etwas verbrochen , was ihn un -
würdig erscheinen ließ , mit den anderen zusammen den Segen zu
empfangen ? Nach Schluß der Feier trat Herr Ahleit an den

Pfarrer heran und fragte , warum man ihm seinen Jungen nicht
mit eingesegnet habe , wie es doch in Aussicht gestellt gewesen sei .
Der Pfarrer soll ihm geantwortet haben , auf Anordnung
einer höheren Instanz habe er den Jungen nicht mit

einsegnen dürfen . Während nun der Vater noch mit dem Pfarrer
debattierte , verließ Walter die Kirche , lief nach Hause , ließ sich vom

Dienstmädchen 3 M. geben und — verfchwand . Das war am

Sonntag in der Mittagstunde . Noch in den Nachmittagsstunden
des Montags war er nicht wieder nach Haus zurückgekehrt . Was
aus ihm geworden ist , ist bis jetzt nicht bekannt , bekannt ist nur ,
daß er sich die ihm gewordene Zurücksetzung sehr zu Herzen ge -
nommcn hat .

Bei einer Segelfahrt ertrunken ist am Sonntag der Student
med . Felix Bott , der bei seinem Onkel , dem Arzt Dr . Raab , in

Heiliacnsce sich besuchsweise aufhielt . Dr . R. ist Besitzer eines

Segelbootes und unternahm mit seinem 16jährigen Sohn und

seinem Neffen gegen 3 Uhr nachmittags eine Ausfahrt auf die

Havel . Der gleichmäßige gelinde Wind ließ an keine Gefahr denken .

Plötzlich erhob sich jedoch über dem Wasser ein ziemlich starker
Wirbelwind , der die Segel erfaßte und das Boot umlegte . Zahl -
reiche in der Nähe befindliche Ruderer eilten sofort den Ver -

nnglücktcn zu Hülfe und cS gelang auch Dr . Raab und dessen Sohn
zu retten , während Bott , anscheinend von einem Schlaganfall be -

troffen , sofort untergegangen war . Trotz mehr als cinstündigen
Suchens nach der Leiche gelang es nicht , diese aufzufinden -

Bei der am Sonntag auf der Havel herrschenden frischen Brise
kenterte bei Papenberge ein Segelboot mit drei Insassen . Während
es unter großer Anstrengung gelang , einen älteren Herrn und einen

Knaben zu retten , ertrank ein etwa zwanzigjähriger junaer Mann

und konnte trotz eifrigen Suchens nicht geborgen werden .

Eine groß « Menschenansammlung gab es gestern mittag an der

Oranienbrücke . Dort war ein anscheinend den besseren Ständen au -

gehörender Mann , nachdem er sich seiner Oberkleider entledigt hatte .
in den Landwehrkanal gesprungen . Sofort wurden Rettungsversuche
unternommen , die auch von Erfolg gekrönt waren . Noch lebend

wurde der Lebeüsiniide aus dem Wasser geholt und in einer Droschke

nach dem Krankenhaus am Urban gebracht .

In die Kaminräder einer Falzmaschine geraten ist am Sonn -

abend um 5 Uhr eine 15jährige Arbeiterin , die in der Buchbinderei
von Frydrychowicz , Grünstraße 3- �4, beschäftigt war . Dem jungen
Mädchen wurde der ' Zeigefinger der rechten Hand zermalmt , im

Krankenhause Bethanien mußte der Finger abgenommen werden .

Wie wir hören , fehlte die Schutzvorrichtung , als das Unglück passiert

war , wurde sie angebracht . Der Chef soll dann noch geschimpft

haben , daß ihm durch den Aorfäll Kosten entstehen .

Zwei folgenschwere Unglticksfälle ' sind am Sonntag durch vor -

zeitiges Aufspringen rcsp . Verlassen in der Fahrt befindlicher

Straßenbahnwagen verursacht worden . Der in der Ehoriner

Straße 38 wohnende Künstler Johannes Valerius versuchte in der

Schönhauser Allee vor dem Hause Nr . 84 den ersten Anhüngcwagcn
eines Stratzenbahnzuges der Linie 57 zu besteigen , glitt von dem

Trittbrett ab und fiel so unglücklich zu Boden , deß er mit dem

rechten Bein unter den Schutzrahmen des zweiten Anhängewagens

geriet . Dem Unglücklichen würde das Fleisch von dem Oberschenkel
bis auf die Knochen losgerissen und auch der Schenkelknochen be -

schädigt . Er wurde zunächst nach der Unfallstation II in der Schön -

haufer Allee gebracht und von dort nach dem Lazarus - Krankenhause

übergeführt , wo ihm das Bein abgenommen werden mußte . — Beim

Absteigen von einem in voller - Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen
der Linie 35 vor dem Hause Schwedenstr . 12 stürzte ein 35jährigcr
unbekannter Mann , dessen Personalien auch bis jetzt noch nicht
ermittelt werden konnten , so unglücklich , daß er eine schwere Ge -

Hirnerschütterung , innere Verletzungen und einen Bruch des linken

Oberschenkels erlitt . Er wurde nach der königlichen Klinik in der

Ziegelstraße übergeführt .

Durch Einatmen von Leuchtgas suchte sich gestern der be -

schäftigüngSlose Arbeiter Karl Bormann aus Zoppot das Leben zu
nehmen . Der 33jährige Mann , der erst am Sonnabend tion _ der

Albrechtstraße nach der Prinz Eugenstratze 24 gezogen war , öffnete
in der Nacht den Korkvcrschluß einer durch sein Schlafzimmer

führenden Gasleitung . Durch den intensiven Gasgeruch , der sich

selbst auf den Treppen bemerkbar machte , wurden Hausbewohner

aufmerksam gemacht , die den Wirt benachrichtigten . Dieser ließ ,
als ihm auf Klopfen nicht geöffnet wurde , die Tür der Bormannschen

Wohnung erbrechen , und nun wurde der Arbeiter besinnungslos

aufgefunden . Man brachte den Lebensmüden nach der Unfall -

station VI in der Lindowcr Straße , wo es den ärztlichen Be -

mühungen gelang , ihn wieder in das Leben zurückzurufen . Dann

wurde der Schwerkranke nach dem Virchoiv - Krankenhause über -

geführt . Aus einer an den Vater des B. , einen Rentier , adressierten
Karte war zu entnehmen , daß der Mann wegen Arbeitslosigkeit den

Selbstmordversuch unternommen hatte .

Wegen cincS große » PachstuhlbraiideS wurde am Montagnach «
mittag die Fcuerwebr nach der KöSlinerftr . 16 gerufen . Das Eck -

ha « S an der Wiesensttaße gegenüber dem Humboldthain stand in

großer Ausdehnung in Flamineu . Diese hatten an dem Inhalt der

Bodeuverschläge , besonders an dem Hausrat der Mieter und an dein

Gebälk reiche Nahrung gefunden . Der t6 . Zug mußte mit drei

Schlauchleitungen längere Zeit kräftig Wasser geben , um eine weitere

Ausdehnung des Brandes zu verhüten . Der Schaden ist erheblich ;
die Entstehung konnte noch nicht aufgeklärt werden .

Auf der Hallig betitelt sich die Pantomime , die ZirluS Busch
in diesem Jahre bringt . Der Verfasser , Herr Burkhardt - Foottit
will uns nach der nordischen Inselgruppe der Halligen führen und
uns das armselige , mühevolle Leben der Bewohner veranschaulichen .
Ihr Leben ist ein ständiger Kampf mit dem nassen Element , dein

sie ja ihre Nahrung abringen müssen . Natürlich spielt eine Liebes -

geschichte die . Hauptsache . Eine Fischcrstochter besteigt während
eines Sturmes den Kahn , um ihrem Geliebten , der draußen auf

hoher See ist . Hülfe zu bringen . Das Unwetter läßt das Boot
kentern und sie wird ein Opfer des rasenden Meeres . Eine Taucher -
cxpedition steigt hinab in die grausige Tiefe , in der eS wimmelt
von allerlei Ungeticr ; sie findet das Mädchen , bringt es an die

Oberfläche , wo es wieder ins Leben zurückgerufen wird . Natürlich
ist letzteres nirgends anders als in einer Zirkuspantomime möglich .
Die Ausstattung war diesmal weniger aus möglichst glänzende
Prachtentsaltung der Kostüme gelegt als auf das Dekorative . Die

Manege war in das „ Meer " verwandelt und in einem Falle schien
uns der . „ Kamps " mit dem „ tosenden " Element mehr eine gemütliche
Spielerei zu sein , allein der Schlußakt versöhnte uns wieder .
M ö v c n . Wassernixen , alles was dazu gehört , ist vertreten
und glänzende Beleuchtungskunst tut ein übriges .

Im ZirluS Schumann fand am Sonnabend die Erstaufführung
einer neuen Pantomime statt . Das Stück nennt sich „ E i n Fe st
auf dem Neckar " , humoristische Bilder aus dem modernen
Studentenleben , mit plastischen Darstellungen auf dem Wasser , in
drei Abteilungen von August Siems , inszeniert vom Direktor
Sllbert Schumann und ist als Fortsetzung der bekannten Panto -
mime „ Die lustigen Heidelberger " gedacht .

Diese neue Burleske hält sich ziemlich frei von der üblichen
Spekulation mit Fraüeuflcisch und Trikot ; natürlich fehlt das
Ballet nicht , aber der hübsche Tanz ' der Schwäbinnen im ersten Akt
ist erfreulicherweise nicht zu einer jener abgeschmackten rode
wirbelnden und röckefliegcnden Ballcttfarccn mißbraucht worden .
Trotzdem bietet die Szenerie ein äußerst belebtes Bild und die zahl -
reichen komischen Intermezzos , besonders während des plötzlich
hereinbrechenden Platzregens im ersten Akt , werden dieser neuen
Burleske sehr viel Beifall eintragen , wenn erst die Sache einmal .
wie man in Schwaben sagt , „ am Schnürchen geht " . Das war
am Sonnabend noch nicht der Fall , da waren die Schnüre noch etwas
sehr in Unordnung . Im zweiten Akte , der auf dem Neckar spielt ,
und wo von der Höhe . herab aus einem Schienengleise sechs Flöße
mit allegorischen Gruppen — Altertum . Byzauz , Mittelalter , Ne -
formation , 18. Jahrhundert , Neuzeit — herabglciten , gab es sogar
einen Schienendefekt . Glücklicherweise ohne tragischen Ausgang , je -
doch mit einem ganz programmwidrigen Anfang . Das erste Floß blieb
auf halber Höbe stecken und als man es endlich glücklich wieder in Be -
wegung gebracht hätte , kam das Fundament des Altertums erheblich
inö Wanken , kippte nach vorne um und die ganze Gruppe . Pallas
Athene in weitem Bogen voraus ( wie es sich für die Göttin der
Wissenschaft ja auch gebührt ) , stürzte kopfüber in die Fluten deS
Neckar . Erfreulicherweise bestand der ganze Schaden in dem un -
freiwilligen Sturzbad der Pallas Athene und ihrer Gefährten . AIS
beim zweiten Floß dasselbe Unheil drohte , wurde von verschiedenen
Seiten aus dem Publikum der Ruf laut „ aufhören " . Die Regie -
leitung ließ sich jedoch bei ihren Reparaturarbeiten nicht beirren
und so kam alles schließlich doch noch zu einem guten , freilich auch
sehr späten Ende .

Radrcunrn zu Spandau , 29 . September . Leider sollte cS in dem

hochdotierten „ Großen Preis der Stadt Spandau " , der in zwei Läufen
über 46 und 66 Kilometer ausgefahren und von den Fahrern P. Guignard
R. Walthour , Salzmann , Banderstuhft , John und MenuS Bcdell be¬

stritten lvurde , zu einem beklagenswerten Sturz kommen , bei dem



die Fahrer Walthour und Guignard . die Schrittmacher Hofmaim
und Stiploschek mehr oder minder schwer verletzt wurden und ein
Mitglied der Sanitätskolonne , allerdings durch eigene Schuld , zu
Tode kam . Der erste Lauf war glücklich beendet , als beim zweiten
in der 62 . Runde der Guignardsche Motor durch Reifenschaden
samt Schrittmacher und Fahrer zu Fall kamen . Der zu Hülfe
herbeieilende Samariter rannte unglücklichertveise gerade
in den nun folgenden Motor WalthourS hinein , dadurch
den Sturz des Schrittmachers Hofmann und WalthourS veranlassend .
Der unvorsichtige Samariter erlitt einen Schädelbruch und starb
nach wenigen Minuten ; auch Walthour zog sich eine Gehirn -
erschütterung zu , die seine Ueberführung nach den , Kranken -
Hanse nötig machte . Stiploschek trug eine Quetschung des Brust -
kastens und Hofmann eine Verletzung dcZ Beines davon , während
Guignard am glimpflichsten mit Abschürfungen auS dem Unfall her -
vorging . Das so schön begonnene Nennen wurde von den vier
unverletzt gebliebenen Fahrern beendet ; aber die Freude an dem

sportlichen Schauspiel war gestört . Einige Rennen für die Flieger
vervollständigten das Programm .

Sportpark Treptow . Das „ Stundenrennen " mit der
Teilnahme von Nat Butler , Demke und Przyrembel verfehlte nicht ,
der kleinen Bahn ein volles Haus zu bescheren . Leider war das
Ergebnis kein einwandfreies und gab es Zwischenfälle mancherlei
Art . Sieger blieb Nat Butler mit 68,400 Kilometer vor
Przyrembel , 66,100 Kilometer ; Demke nach dem 63 . Kilometer auf -
gegeben .

Die „ Fliegerrennen " hatten wie stets ein starkes Feld an
den Start gebracht , doch vermochten die Matadoren nicht , sich
glänzend zu erweisen . DaS Hauptfahren gewann Nabe vor
Hoffmann , Morctti und Pawke . — Im Vorgabefahren siegte
Birkholz <70 Meter ) vor Keil <90) , Erxlebcn <60) und Horch <70) ,
während die Malleute Nabe und Moretti unplaziert endeten . — Im
P r ä in i e n f a h r e n errang Schmittchen den ersten Preis vor
Birkholz und NicoleiSzig . Birkholz und Keil kamen kurz vor dem
Ziel zu Fall und lief Birkholz über das Zielband .

Rodrenuen in Steglitz . Der Besuch am Sonntag war durch die
gleichzeitigen Veranstaltunge » in Spandau und Treptow etwas be -
einträchtigt . Immerhin wohnten über 10 000 Menschen dem
„ Großen Preis von Europa " bei . Durch die Teilnahme
von Dickentmamr , Robl , Ryser , Schipke und dem neuen Stern Ver -
bist versprach das 100 Kilometer - Rennen sehr interessant zu werden .
Eingeteilt in zwei Läufe über 40 und 60 Kilometer gelang es jedes -
mal dem Belgier Ver bist , seine Gegner glänzend zu schlagen und
in der Zeit von 1 Stunde 13 Minuten 01 4/s Sekunden die Gesamt¬
strecke hinter sich zu bringen . 2. Robl 93,370 Kilometer , 3. Schipke
91,130 Kilometer , 4. Dickentmann 90,630 Kilometer , 6. Ryser
83,400 Kilometer .

Im Bernhard Slose Theater muh die für Mittwoch , den 2. Ok -
tobcr angcscjstc Opcrnaufführung „ Der Troubadour " ausfallen ,
statt dessen wird der „Freischütz " , romantische Oper von Carl
Maria von Weber in Szene gehen .

DaS Berliner Aquarium hat eine Reihe neuer , seltener Tiere ,
die den Klassen der Weichtiere , Reptilien , Affen u. a. angehören
und aus Mittel - und Südamerika , Indien und dem Mittclmcer .
gebiet stammen , erworben . Eine recht bemerkbare Lücke füllen
einige soeben durch die Adriastation Robigno eingelieferte Exem -
plare eines achtfüßigcn Tintenpolhpen auis , dessen Arme im
Gegensatz zu denen des großen Kraken <Octopus ) mit nur einer
Reihe Saugnäpfe besetzt sind und dessen Fleisch wegen des an -
haftenden Möschusgöruches nur von ärmeren Leuten gegessen wird .
Ihre absonderlichen Bewegungen und andere biologische Eigen -
heiten machen die Tintenfische zu den . anziehendsten Lebewesen .
In Mittclamcrika heimatet eine im hintersten Glashaus der
Schlangengalerie rechterseits bei dem nur auf Haiti vorkommen -
den riesigen Nhiuozeroö - Legunncn untergebrachte große Echse , der
Kammleguan , der sich von seinem obengenannten Familiengenossen
durch einen großen hängenden Kehlsack mit Stachclkamm , durch
das Fehlen des StirnhornS und der gewölbten Nasenplatten ,
durch die lebhaftere , im wesentlichen grün , blau und braun getönte
Färbung des SchuppcnklcidcS unterscheidet , meist auf Bäumen lebt
und hier allerhand Pflanzenstoffe verzehrt .

Feuerwehrbericht . Am Sonntag abend kam während der Vor -
stellung im Lortzingthcater Feuer aus , das von der an -
wcscnden SichcrhcitSwache auf seinen Herd beschränkt werden
konnte . Im Kcllcrschacht der Hinterbühne waren Lumpen und
Papier in Brand geraten . Das Publikum blieb ruhig . In der
Lcbuserstraßc 1 kam nachmittags in einem Kinomatographen -
t h e a t c r ein Brand zum Ausbruch , Films st reifen usw .
hatten sich untcc großer Onalmcntwickelung entzündet . Zum Glück
ist bei der Flucht dcS Publikums niemand ernstlich verletzt worden .
Kräftig Wasser geben mußte die Feuerwehr bei einem Brande auf
dem Hofe Linienstraßc 121 , wo Müll brannte . Nachts um 2 Uhr
stand am Johlschcn Weg auf dem Wollankschcn Felde am Bahnhof
Gesundbrunnen eine große Laube in Flammen . Vorher war in
einer Badcstubc in der Thomasiusstraße 9 Feuer ausgekommen .
Ein Schaldcckenbrand mußte Chausseestrnße 80 gelöscht werden . Ein
anscheinend Geisteskranker alarmierte gestern die Wehr nach dem
Kottbuscr Ufer 44. Ferner liefen noch Alarme aus der Rigaer
Straße 74 , Lothringer Straße 67 , Dircksenstraße 60 , Bülow -
straßc 24 . Wrangelstratze 113 , Gubener Straße 37 , Unter den
Linden 47 , Britzer Straße 1, Straße 9 Nr . 3, Sickingenstraße 72 ,
vom Exerzierplatz an der Schwcdterstraße und anderen Stellen
ein . Fleisch , Hängeböden , Möbel , Bäume usw . brannten dork .

Turnverein „Fichte " . Auf die heute . 8 % Uhr abends , statt¬
findende Eröffnung der 16. Männer - Abteilung in der Turnhalle
Kottbuser Ufer 61 seien Freunde des Turnens besonders hin -
gewiesen . Die Aufnahme neuer Mitglieder findet in der Turn -
halle statt . Auskunft über die in allen Stadtteilen befindlichen
Abteilungen erfolgt durch die Geschäftsstelle des Vereins ,
Berlin O. 17. , Koppenstraße 24 .

Vorort - JVaefrnebtem
Schöneverg .

Mit den btvorslehcndrn Stadtverordnrtenwahlen beschäftigte sich
die ordentliche Mitgliederversammlung des Wahlvereins am
24 . September . Genosse Obst erstattete den Tätigkeitsbericht unserer
Fraktion . Redner besprach zunächst die Zusammensetzung des gegen -
wärtigen Stadtverordnetenkollegiums . Des weiteren würdigte er
kritisch die Haltung der einzelnen bürgerlichen Fraktionen , ivobei
er namentlich schonungslos mit dem volksfeindlichen Verhalten der
Hausbesitzerfraktion ins Gericht ging , jener Partei , die ihre Stellung -
nähme unter Außerachtlassung der Interessen der Allgemeinheit
lediglich einrichte auf eine rigorose Vertretung de » Geldsackprivilegs .
Demgegenüber habe unsere Fraktioii stets mit Energie für die
Hebung der Lage der breiten Volksmassen einzutreten sich bestrebt .
Zum Teil sei die Arbeit unserer Genossen von Erfolg gekrönt
worden und die Pflicht der Wähler namentlich der Arbeiterklasse sei
es , bei den kommenden Wahlen durch machtvolles Emtreten für die
Arbeiterkandidaten für eine möglichst große Stärkung unserer Fraktion
zu wirken . Lediglich dadurch würde es gelingen , daß unsere Ver -
rretcr einen größeren Einfluß auf die Stadtverwaltuug im Interesse
der Arbeiterschaft erlangen . — Der Bericht wurde in der Diskussion
noch durch die Genossen Stadtverordneten Küter , Däumig und
Bäumlcr ergänzt . — Es folgte dann auf Vorschlag dcS Vorstandes
die einstinn ' ng » Ausstellung der folgenden Kandidaten : Für den
1. Bezirk : die Genossen Magnan und Thielke ; für den 2. Bez . :
Gen . Obst ; für den 6. Bez . : Gen . Molkenbnhr ; für den 6. Bez . :
Gen . Bäumler ; für den 8. Bez . : Gen . Wolfram und Küter ; für
den 10. Bez . : Gen . Bernstein und Gabriel . Mit kernigen , an -
feuernden «»sprachen der Genossen Molkenbnhr und Küter schloß

die Versammlung nach Erledigung einiger geschäftlichen An -

gelegenheitcn .
Den Bericht vom Parteitage nahm eine weitere Wahl -

vereinsversammlung entgegen , die am 27 . September tagte . Genosse
Max Grunwald reserierte . Er führte etwa folgendes aus : Die
Tätigkeit des Essener Parteitages sei eine ruhige , organisatorische ge -
Wesen . Der Geschäftsbericht sei geeignet , hohe Befriedigung zu er -
wecken . Zeige er doch , daß der ungünstige Ausfall der letzten
ReichStagswahlen nicht im geringsten imstande gewesen sei , die Ent -
Wickelung unserer Partei zu hemmen . Die sehr befriedigenden Fort -
schritte unserer Organisationen im letzten Jahre legten Zeugnis ab
von der ungebrochenen Werbekraft des sozialistischen Gedankens und
böten die Gewähr für eine rüstige , ans sicherer Basis ruhende
weitere Ausbreitung unserer Parrei . Aller Orten mache sich
das Streben nach Bildung bemerkbar , und das Interesse , das
diesen Bestrebungen entgegengebracht werde , zeige , wie sehr
die Partei die Wichtigkeir erkannt habe . Die Früchte
dieser Arbeit würden später zum Wohle der Partei ausschlagen . —
Die Diskussion über den parlamentarischen Bericht zeitigte eine

gründliche Aussprache über die sogenannte „ Flintenrede " des Genossen
Nooke . Es handle sich hierbei um eine prinzipielle Frage , die aktuell
werden könne . Für die Sozialdemokratie sei nicht die Frage zu
stellen . Angriffs - oder Abivehrkrieg , sondern Krieg und Arbeiterklasse !
Die Diskussion in Essen habe gezeigt , daß absolut keine Stimmung
vorhanden war , etwa den Standpunkt von Noske oder auch von
Bebel als Programm anzuerkennen . Es sei zu begrüßen , daß die

Stuttgarter Resolution keinerlei Angriffe erfuhr . Deshalb könne
man mit dein Ausgange der Auseinandersetzung zufrieden
sein . — Beim Berichts vom Internationalen Kongreß
fei es nochmals zu prinzipiellen Auseinandersetzungen über
die Koloniälfrage gekoinmen . Befremdend sei hierbei , daß die
entschiedenen Gegner der gegen ihren heftigen Widerstand in

Stuttgart zustande gekommenen Resolution , so der Genosse David ,
nicht auch in Essen mit derselben Energie ihren Standpunkt vertreten
hätten . Erst durch das Eingreifen des Genossen Ledebonr sei über -
Haupt eine Diskussion in Fluß geraten . Man könne daraus nur
schließen , daß diese Genossen zu anderer Ansicht gekoinmen seien .
Jedenfalls habe der Parteitag durch einmütige Anerlennung des
Stnttgarier Beschlusses zum Ausdruck gebracht , daß er eine Aenderung
in der Stellungnahme gegen die Kolonialpolitik nicht vorzunehmen
gewillt ist . Wie bisher müsse die Partei strikte ablehnend der gegen -
wältigen gewaltsamen Kolonialpolitik gegenüberstehen . Dadurch
würde natürlich nicht berührt werden der Versuch , wie es schon
bisher wie beim Militarismus , so auch bei der Kolonial -
Politik der Fall sei , . verbessernd zu wirken . — Zur Mai -
fcierfrage sei in Essen der Beschluß der Stuttgarter
Delegation bestätigt worden ; Parteivorstand und General -
komniission seien beauftragt , bis zum näckisten Parteitag in der

Unterstützuiigsfrage eine Regelung herbeizuführen . Die Diskussion
über den Bericht zeiligte eine ziemlich lebhafte Opposition gegen den

sogenannten Brcmserlaß des Partcivorstandes . — Die Stellung -
nähme der Partei zur Alkoholfrage sei durch das großzügige , na -
mentlich aiis die soziale Seite der Frage eingehende Referat des
Genossen Wurm soloie durch die vorgelegte und einstimmig an -
genommene Resolution zum klaren Ausdruck gebracht worden . DaS
Erfreiiliche sei , daß auch die Arbeiterabstinenten ihre Zustimmung zu der
Resolution erteilt hätten . — Zur Lokalistenfrage nannte Redner zunächst
das Verhalten der GcschäftStommission der Freien Vereinigung gegen -
über den Einigungsverhandlungen ein unwürdiges . Die Einiguiig sei
eine Notwendigkeit . Obwohl in den Zentralverbänden vieles zu
kritisieren sei , verlange doch die kapitalistische Entwickelung gebieterisch
eine straffe zentralislische Organisation der Gewerkschaften , als die

einzige Fonn , die den Arbeitgeberorganisationen gegenüber den
wirksamsten Widerstand zu leisten imstande sei . Die hierzu an -
genommene Resolution sei nur zu billigen ; jeder andere Beschluß
wäre nur geeignet geivesen , die schwebenden Verhandlungen zu
stören . — Mit dem Gesamtresultat deS Parteitages , schloß Redner ,
könne man vollauf zufrieden sein ; die Wirksamlcit des Parteitages
ivar eüie sammelnde und klärende , darum werde sie von bleibendem
Wert für die Partei sein .

Au der Diskussion beteiligten sich die Genossen Kalstert ,
Gollmick , Fntsch und Engbert . Vom Gen . Gollmick wurde dem
Referenten der Vorwurf einseitiger Berichterstattung gemacht , was
Gen . Grunivald entschieden zurückwies . Im übrigen brachte die
Diskussion lebhafte mehrmalige Auseinandersetzungen zwischen den
Genossen Gollmick , Fritsch und Grunivald zu den Fragen MilitariS -
nuis , Kolonialpolitik und Lokaliften . Die erstcrcn entwickelten dem
Referenten entgegengesetzte Ansichten , >vähre » d dieser nochmals seinen
Standpunkt begründete . — Beschlüsse wurden nicht gefaßt . — Es
folgten geschäftliche Mitteilungen . Der Borsitzende forderte auf zu
reger Beteiligung zu dem am 12. Oktober in der Schloßbranerei
statlfindcndeil „ Humoristlschen Abend " , zu welchem Billetts bei den

Bezirksführern und in der Spedilion zu haben sind . Ferner wies
er auf die in den Speditionsräumen untergebrachte Bereins -
bibliothek hin , die den Genossen den ganzen Tag über zur Wer -
fügung steht . Gen . Küter schloß mit der anfeuernden Aufforderung ,
während der bevorstehenden Wnhlbewegnng sich Mann für Mann in
den Dienst der Partei zu stellen .

Ein aufregender Borgang hat sich Sonntagnachmittag in der

EberSstraße zugetragen . In dem vierten Stockwerk des Hauses 31
hatte sich das vierjährige Töchterchen der Baschikschen Eheleute ohne
Wissen der Mutter in das offene Fenster gelegt nick» auf die Slraße
hinabgesehen . Es bengre sich dabei zu weit vor und stürzte plötzlich
in die Tiefe hinab . Mehrere Personen , die den Vorfall beobachtet
hatten , glaubten nichts anderes , als daß die Kleine mit zcr -
schmetterten Gliedern unten liegen werde . DaS war zum Glück
nicht der Fall . Das Kind wurde in einer in der zweiten Etage
befindlichen Balkonmarlise förmlich aufgefangen und blieb völlig
unverletzt .

Zehlendorf .
Unhaltbare und schwere gesundheitliche Gefahren in sich ber -

gcnde Zustände bestehen in der Art der Beseitigung der Abwässer am
Ort . Wie in einigen größeren Orten des Kreises bestehen auch hier
noch Gruben zur Ansammlung der Schmutzwässer . Sind dieselben gc -
füllt , so werden sie mittels Dampfkraft betriebener Pumpe in
Tönncnwagen entleert . Die Pumpe , Dampfmaschine und die
Tonnenwagen sind Eigentum der Gemeinde . Nun hat hier die
LandhauS - WohnungSgesellschaft einen größeren Komplex an der
Annostraße gekauft und dieses Terrain mit zwölf Landhäusern be -
baut , deren Wohnungen zum allergrößten Teil bewohnt sind . Jedes
einzelne HauS ist mit einer der oben erwähnten Gruben versehen
und schon bei normalen Zeiten muß mit besonderer Sorgfalt dar -
auf geachtet werden , daß die Entleerung dieser Gruben rechtzeitig
beantragt wird . Die Kosten für die Abfuhr mit pro Tonne 3 M.
hat der Grundbesitzer — in diesem Falle also die Landhaus - Woh -
nungsgesellschaft — zu tragen . In letzter Zeit ist nun zwischen der
Gemeinde und der oben erwähnten Gesellschaft ein Streit darüber
entständen , ob eine bestimmte Summe , man spricht von 1100 M. , an
Abfuhrgeldern bezahlt worden ist oder nicht . Die Gemeindeverwal -
tling erklärt , obige Summe nicht erhalten zu haben und stellt ein -
fach die Abfuhr ein . Anstatt sich auf andere Weise schadlos zu
halten , greift sie zu einem Mittel , unter dem nicht unmittelbar der
Grundbesitzer , sondern in erster Linie die Mieter zu leiden haben .
Die Schmutzwässer treten in das Erdgeschoß zurück und verbreiten
im ganzen Hause einen peftilenzialischen Geruch , der durch das
augenblicklich warme Wetter nur noch unausstchlichcr wird . Wenn
man bedenkt , daß sich in jedem Erdgeschoß zwei Wohnungen be -
finden , die am allermeisten unter dieser Kalamität zu leiden haben ,
weil die Schmntzwäffer die Wände durchziehen und in den Woh -
nungcn Nässe und Gestank verbreiten , so ist es erst recht unbegrcif -
lich und leichtfertig , die Gcsilndhcit der hier wohnenden Familien
aufS Spiel zu setzen . Tie Polizeiorganc , die sonst alles sehen , ber -
nehmen hier nichls von diesen skandalösen Zustände » . Wo ist die
Saiiitätskoinmission , die unseres Wissens nach noch immer besteht
und sich aus verschiedenen Herren der Gemeindevertretung zu¬
sammensetzt ? Es ist doch wahrlich die höchste Zeit , diesen unHalt -
baren Zustand zu beseitigen .

Wilmersdorf .
Der Frauen - und MLdchcn - BilbungSvcrcin in Wilmersdorf

beging sein zweites Stiftungsfest durch eine würdige Veranstaltung
eines Heine - Abcnds . Frau Lilh Braun hielt die Festrede , in welcher
sie einen sehr interessanten Uebcrblick über Heines Wirken und
Leben gab . In reicher Abwechselung folgte nun Gesang — Rezi¬
tation — Klavierspiel . Die von Schumann und Schubert kompo -
nierten bekannten Lieder Heines , von Fräulein Völkerling
gesungen , übten eine tiefe Wirkung auf die Zuhörer aus . Die aus -

gezeichnete Rezitatoren Frau Johanna Meyer bot eine

Fülle der schönsten Poesie Heines . Sie brachte in gleich hervor -
ragender Weise die Licbesglut , die Gewalt der Empörung , den

Schmerz wie den satirischen Humor des Dichters zur Geltung .
Durch das vortreffliche Spiel des Herrn Leo Kerstenberg aus dem

klangvollen Grotian - Steinwey - Flügel wurde der so einheitlich gc -
staltete Abend zu voller künstlerischer Wirkung gebracht . So hat
auch diese Veranstaltung wieder gezeigt , daß es durchaus nicht
nötig ist den Arbeitern , wie noch vielfach üblich , die Kost seichter
Unterhaltung zu bieten , sondern daß die wahre große Kunst den

tiefsten und nachhaltigsten Eindruck zurückläßt .

Lichtenberg .
Einen bösen Neinfall erlebte der Bäckermeister Franz Reinicke ,

Frankfurter Chaussee , Ecke Hagenstraße . Als die Wogen des Bäcker -

streiks hoch gingen , wollte sich auch Herr Aeinicke über den Stand
der Bewegung unterrichten , gebrauchte allerdings dazu ein Mittel ,
das nicht alle Tage angewendet wird . Wohl wissend , daß der
„ Vorwärts " feine Leser über den Stand des Streiks genau in -

formierte , wollte auch der ' Herr Bäckermeister seine Information
ans dem „ Vorwärts " schöpfen . Anstatt nun den einzig richtigen
Weg zu gehen , sich ein Abonnement des Blattes zuzulegen , glaubte
er billiger dazu kommen zu können , indem er einem Abonnenten
des „ Vorwärts " seine Zeitung stahl . Besagter Abonnent wunderte

sich , daß ihm drei Tage hintereinander sein „ Vorwärts " fehlte .
Nachfrage bei der Botenfrau ergab , daß dieselbe die Zeitung immer

pünktlich abgegeben habe . Er legte sich nun auf die Lauer und
konnte zu seinem Erstaunen feststellen , daß obiger Bäckermeister ,
der Frühstück im Hause austrug , der Liebhaber seiner Zeitung
war . Nachdem er demselben den „ Vorwärts " abgenommen und

ihm fühlbar mitgeteilt , daß man sich Informationen auf einem

freieren Wege beschaffen kann , hielt er die Angelegenheit für er -

ledigt . Dieser Vorfall sprach sich in der Nachbarschaft herum und

nun drohte der Herr Bäckermeister dem Genossen Kindler , so heißt
der Abonnent des „ Vorwärts " , ihn wegen Verleumdung gerichtlich
zu belangen . Das ging dem Genossen Kindler denn doch über die

Hutschnur . Er übergab die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft .
In der Verhandlung vor dem Schöffengericht in Lichtenberg leugnete
der Herr Bäckermeister , den „ Vorwärts " gestohlen zu haben , ja
er leugnete , das HauS , in dem sich der Vorgang abspielte , überhaupt
betreten zu haben ; durch Zeugen mußte seinem schwachen Gedächtnis
erst nachgeholfen werden . Er wurde zu einem Tag Gefängnis
und Tragung der Kosten verurteilt . Bei einem Abonnement deS
. . Vorwärts " wäre der Herr billiger fortgekommen .

Den Bericht über den Essener Parteitag nahm die Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins entgegen . Der Referent Genosse
Paul Brühl gab in kurzen Zügen einen Uebcrblick über die Ber -

Handlungen und Beschlüsse dcS letzten Parteitages und kam zum
Schluß seiner Ausführungen zu dem Resultat , daß wenn auch der

letzte Parteitag keine neuen grundlegenden Beschlüsse gefaßt habe ,
aus seinen Verhandlungen doch hervorgehe , daß von einem Nieder -

gerittenwerden nicht die Rede sein könne . Die Versammlung er -
klärte sich einstimmig mit den auf dem Parteitage gefaßten Be -

schlüssen einverstanden .

Friedrichsfelde .
AuS der Gemeindevertretung . An Stelle des Apothekers Roth ,

welcher sein Amt niedergelegt hat , wurde für den Rest der Wahl -
Periode der Genieindevorsteher Ungewitter zum Kreistagsabgeordneten
gewählt . Mit 20 gegen 2 Stimmen stimmte die Vertretung dem
Statut des Zweckverbandes für Groß - Bcrlin zu. — Als Waisenrat
für den 2. Bezirk wurde Herr Lehrer Mahlke gewählt . — Die seitens
der Berliner ElektrizitätS - Gesellschaft gemachten Anerbietungen be¬
treffs Benutzung der Transformatorsäulen wurden vorläufig ab¬

gelehnt . — Die Mittel für zwei neu einzustellende Beamte ,
darunter einen Kalkulator , wurden nach kurzer Debatte
genehmigt . — Genosse P i n s e l e r nahin alsdann Ver¬
anlassung , an den Gemeindevorsteher in einer heiklen Angelegenheit
eine Frage zu richten . Die Kanalisationskommission hatte m den

letzten Sitzungen verschiedene Maßnahmen beraten , um die
Gemeinde bei Abnahme der Kanalisation vor Schaden zu bewahren .
Die schon länger gehegte Befürchtung , daß der Unternehmer und
seine Hintermänner von allen Maßnahmen der Kommission , deren
Geheimhaltung den Mitgliedern empfohlen war , unterrichtet wurde , war
nach der letzten Sitzung zur Gewißheit geworden . Der Gemeindevorsteher
soloie andere Bertrerer geißelten diesen BertrnuenSbruch ebenfalls .
ES wurde in Aussicht gestellt , sämtliche Gemeindevertreter darüber

zu befragen , ob sie die Indiskretion begangen haben . Ob diese
Herren den Mut haben , offen Farbe zu bekennen , kann man nach
dem Vorangegangenen bezweifeln . ES geht aber zur Evidenz hieraus
hervor , mit was für Gegner diejenigen Vertreter zu kämpfen haben .
die die Gcmeindeiiiteresscn zu wahren das ehrliche Bestreben haben .
Mit eisernem Besen müssen die nächsten Genicindewahlen sowie
auch Schöffenlvahlcn solche „ Gemcindevertreter " hinweg fegen .

Weiftensee .
Bon Bandalen wurde in der vorgestrigen Nacht wieder einmal

der jüdische Friedhof heimgesucht . Die Täter haben an zwei Erb «
begräbuissen Zerstöningen ausgeführt . Wertvolle Bronzeteile nahmen
die Burschen mit . Es handelt sich bei diesen Freveltaten , die sich
in der letzten Zeit wiederholt haben , anscheinend um Rachealte .

Nieder - Schötthausen .
Die lebte Gemrindevertreterfibung hatte sich nochmals mit der

in der letzten Sitzung abgelehnten Nachforderung von 14 000 M. für
die Amtsverwaltung zu beschäftigen . An Stelle der geforderten
14 000 M. sind nun nur noch 5000 M. beantragt ; eS ist jedoch eine
weitere Nachforderung in der Höhe von 7 — 8000 M. in Aussicht
gestellt . Der Bürgermeister Abraham machte die Gemeindevertretcr
bezüglich ihres ablehnenden Standpunktes darauf aufmerksam , daß
eine nochmalige Ablehnung eine Zwangsetatisierung durch den
Landrat nach sich ziehen würde , die unbedingt bewilligt werden
müßte . Ferner sei nicht anzunehmen , daß die gesamte Nachfordc.
rung eine laufende und dauernde Ausgabe sein werde . Nach langer
Diskussion wurden die einstweilen geforderten 6000 M. bewilligt . —
Beschlossen wurde die Eingemeindung deS Gutsbezirks Nieder -
Schönhausen und der Kolonie Schönholz nach Möglichkeit zu för »
dcrn . Da die Stadt Berlin in der Abwässcrfrage sich sehr ablehnend
verhält , soll aufs neue verhandelt werden ; es besteht die Meinung .
daß Berlin in dieser Angelegenheit doch noch einen anderen Stand »
Punkt einnehmen werde . — Die Berliner Straßenbahn ( Siemens
u. Halste ) hat nun dem Gcmcindevorstand mitgeteilt , daß sie ihren
Anspruch auf Eintritt in den zwischen der Gemeinde Nieder - Schön -
hausen und der Großen Berliner Straßenbahn geschlossenen Ver -
trag fallen lasse . Die Große Berliner Straßenbayngesellschaft wird
nun sofort die Konzession für die neu einzurichtenden Linien beim
Berliner Polizeipräsidium nachsuchen ; die Vorarbeiten werden so -
weit gefördert , daß nach erfolgter Genehmigung der Verkehr sofort
aufgenommen werden kann . Es erübrigt sich nochmals , auf die
minimalen Vergünstigungen hinzuweisen , die der Gemeinde durch
den Vertrag zu teil werden , da sie bereits an anderer Stelle be -
kanntgcgcben worden sind . Bezüglich der Auszahlung des Kauf -
Preises für das Schulgrundstück in der Charlottenstraße wurde be -
' chlossen , daß für die Summe von 7880 M. Stundung bis zum
1. Oktober 1910 unter Zahlung von 4 Proz . Zinsen in Anspruch ge -
nommen werden soll . Hierauf fand eine nichtöffentliche Sitzung
statt .



Nummelsburg .
In der Mitgliederversammlung deS WahlveremS erstattete am

Freitag Genosse John den Bericht vom Parteitage in Esten . Der
Referent schilderte zunächst die Schwierigkeiten , mit der die Essener
Parteigenosten zu kämpfen hatten betreffs Erlangung eines geeigneten
Lokals . Ueber die Verhandlungen gab er einen nmfastenden Bericht ,
lvorin er sich im allgemeinen nnt dem Ergebnis derselben ein -
verstanden erklärte . Nur betreffs der Wiesentbalschen Angelegenheit
könne er den Genosten Bebel nicht verstehen . Man durste auf diesen
Orgairisationszersplitterer keine Niicksicht nehmen , sondern muhte
ihn ohne weiteres aus der Partei ausschliefen . In der Diskussion .
die sich an den mit Beifall aufgenommenen Vortrag an -
schloß , verurteilte Genoste Moser die von Genossen David ,
Bernstein usw . befürwortete Kolomalpolitik solvohl wie die

NoSkesche Militäretatsrede und forderte zu radikalerem Vor -
gehen auf . Genosse Frenzel konnte sich mit dem Referat WurmS
über die Alkoholfrage nicht ganz einverstanden erklären und vertrat
den Standpunkt der Abstinenten . Unter Bereinsangelegenheiten
teilte Genoste Nollstadt mit , daß seit der letzten Versammlung 56
neue Mitglieder eingetreten wären , daß jedoch eine große Anzahl
gestrichen werden mußte , eine Erscheinung , die zu einer regeren
Agitation veranlassen sollte , um keinen Rückgang zu erleiden . Nach -
dem die Anwesenden sich zu Ehren des verstorbenen Genossen Gustav
Valley von den Plätzen erhoben hatten , erfolgte Schluß der mäßig
besuchten Versammlung .

NciuickcndorfWest .
Das Thema : „ Die christliche Kirche und das Ideal der christ -

lichen Bruderliebe " behandelte am Donnerstag Genosse Adolf Stern
in einer gut besuchten Volksversammlung bei Gördes . Redner wies
zunächst nach , wie das alte griechische Testament durch mannigfache
Abschreibung gefälscht und den ökonomischen Verhältnissen der ver -
schiedencn Zeiten angepaßt worden sei . Das Fehlen der Buch -
druckerkunst sei dieser FälschungSmethode förderlich gewesen . Auf
diese Weise sei die heutige Bibel entstanden , die weniger in den
höheren Lehranstalten als vielmehr in den Volksschulen als wich -
tiges Lehrbuch in Anwendung komme . Der mit lebhaftem Beifall
aufgenommene Vortrag klang aus in der Aufforderung , für die
sozialistische Bewegung zu agitieren , denn nur in dieser fände daS
wahre Christentum seine Verkörperung . In der sich hieran an -
schließenden Diskussion wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß
dieser Vortrag bei der größten Mehrheit der Versammlung zu dem
Entschluß führen möge , aus der Landeskirche auszutreten , um
erstens einmal keine Kirchensteuer zu zahlen , und zweitens dem
Bauen neuer Kirchen Einhalt zu tun . Besonders der -
urteilt wurde es , daß der Staat der Kirche aus den
allgemeinen Steuern Zuschüsse zahle . Der Referent bedauerte
zum Schluß , daß der zu dieser Versammlung geladene Herr Pfarrer
HerbrcchtSmcier es abgelehnt habe , zu erscheinen . Trotzdem ihm
volle Redefreiheit zugesichert worden sei , halte er eine VolkSver -
sammlung nicht für den Ort , wo man sachlich diskutieren könne .
Die Meinung des Herrn Pfarrers erklärte indes der Referent als
irrig ; er wünschte , dem Herrn beweisen zu können , wie sachlich und
ruhig Sozialdemokraten zu diskutieren pflegen . Mit einem Hoch
auf die sozialistische Bewegung wurde die imposante Versammlung

� schlössen .

rauieaburg .
Mit gebundenen Füßen in seinem Park in einem noch nicht

50 Zentimeter tiefen Teich tot aufgefunden wurde am Sonntag -
abend der Rentier Rudolf Eilers , Schützenstr . 22 . Die Lage der
Leiche und ein am Schauplatze der Tat aufgefundener Pantoffel
geben der Vermutung Raum , daß ein gräßliches Verbrechen vor -
liegt . Die Leiche des Verstorbenen , der im 66 . Lebensjahre stand ,
wurde von der Polizei beschlagnahmt .

Nolvawes .

Eine originelle Antwort hat die Regierung dem Gemeinde -
vorstand in NowawcS auf den Antrag um Aenderung des OrtS -
namenö übermittelt . Nach der Vereinigung der beiden Orte No -
wawcS - Neucndorf hatte die Gemeindevertretung bei der Re -
gicrung beantragt , der neuen Gemeinde , welche den Namen No -
wawcS weiterführen sollte , den Namen „ Friedrichsmark " zu ver -
leihen , da die Ncucndorfer Einwohner — die Arbeiter natürlich
ausgeschlossen cö mit ihrer echt deutschen Gesinnung nicht
glaubten vereinbaren zu können , daß die Gemeinde den alten
böhmischen Namen Nowawes weiterführen sollte . Die Antwort
der Regierung lautet nun dahin , daß sich die Gemeindevertretung
nach 6 M o n a t c n nochmals mit der Namensänderung befassen
möge , da von anderer Seite um Beibehaltung des Namen Nowawes
petitioniert worden fei ; falls sich dann die Vertretung nochmals
in übergroßer Mehrheit für eine Namensänderung ausspricht , ist
der Minister nicht abgeneigt , eine solche beim Kaiser zu befür -
warten . Für jeden , der lesen kann , bedeutet dieser salomonische
Bescheid eine ziemlich höhnische Ablehnung der Namensänderung .
Die „ alteingesessenen Neuendorfer Bürger " denken natürlich
ander » über die Sache ; sie wollen sich bei dieser Antwort nicht bc -
ruhigen , sondern nunmehr beantragen , daß der Name NowaweS
in „ Nowawcs - Neucndorf umgeändert wird , so daß sich die Ge -
mcindevcrtrctung nochmals mit dieser nichtigen Angelegenheit
wird beschäftigen müssen .

Gerickts - �eitung .
Schauspieler und Direktor . r

Zwischen dem Schauspieler Rudolf Schildkraut und dem
Direktor des Deutschen Schauspielhauses Baron von Berger war im
Jahre 1002 ein Vortrag abgeschlossen worden , demzufolge sich
Rudolf Schildkraut für die Jahre 1904 bis Ivo ? am Deutschen
Schauspielhaus in Hamburg verpflichtete , bei einer jährlichen
Gage von 12 000 M. Nachdem im Jahre 1905 der Vertrag bis
zum Jahre 1909 mit der Bedingung von 15 000 Zulage für die
weiteren 5 Jahre verlängert worden war , kam es insofern zu
Differenzen zwischen Schildkraut und dem Direktor , als Schild -
kraut zur Herstellung seines zerrütteten Gesundheitszustandes um
längeren Urlaub bat . sowie um Aufhebung deS Engagements , da
er auf unbestimmte Zeit nicht mehr auftreten könne und von dem
Direktor nicht verlangen wolle , daß er ihm die Gage weiter zahle .
Baron von Berger verlangte ärztliche Atteste und veranlasste selbst
ein ärztliches Gutachten über Schildkrauts Gesundheitszustand .
Diese » Gutachten ging nun dahin , daß Schildkraut nach wie bor
ohne größere Anstrengungen auftreten könne . Schildkraut erklärte
jedoch, daß er auf keinen Fall die ihm zugeteilten Rollen spielen
wolle und könne .

Es kam somit zur Beschreitung des Klageweges , indem Schild¬
kraut für den Monat rückständige Gage in Höhe von 1000 M.
forderte , sowie Feststellung dahin verlangte , daß sein Vertrag mit
dem Deutschen Schauspielhaus als gelöst zu gelten habe . Dahin -
gegen berief sich Baron von Berger auf die festgesetzte Kon -
ventionalstrake von 15 000 M. für den Fall des unberechtigten
Rücktrittes und bestritt auch , daß er die Zulage von 3000 M. pro
Jahr auch dann zahlen müsse , wenn der Kläger seinen Vertrag
nicht bis 1909 erfülle .

Das Landgericht Hamburg entschied dahin , daß der Vertrag
als aufgelöst zu gelten habe , und verurteilte den Schauspieler
Rudolf Schildkraut auf die Widerklage des Direktors von Berger
zur Zahlung von 1904,27 M. Gegen dickes Urteil hatte der Be .
klagte Berufung eingelegt . Das ObrrlandeSgcricht Hamburg hob

außer den bereits gezahlten 1904,27 M. weitere 333 . 33 M. zu
zahlen .

Diese » Urteil wurde vom dritten Zivilsenat be » Reichsgericht »
auf die Revision des Schauspieler » Schildkraut hin bestStigt - ,

Ist das Berliner Ortsstatut über Untersuchung bcS Fleisches gültig ?
Berlin hat auf Grund des SchlachthauSgefetzeS durch Ge -

meindebefchluß vom 17 . Februar 1894 bestimmt , daß alles nichi
auf dem Berliner Viehhof ausgeschlachtete frische Fleisch in Berlin
nicht eher feilgeboten werden darf , bis es durch einen Sack -
verständigen gegen eine Gebühr untersucht worden ist .
Für die Regelung der Untersuchung wurde ein Regulativ vor -
gesehen . Dies Regulativ bestimmt nun . daß die Untersuchung
durch einen Tierarzt zu geschehen hat . Gegen diese Vorschriften
sollte sich der Kaufmann Petznick zu Berlin vergangen haben . Der
Angeklagte , der mit Wild und frischem Fleisch handelt , erhielt
Ende vorigen JahreS aus Löpel zwei Haidesthnucken , die er , ohne
das in Löpel bereits misgeschlachtete Fleisch in der Berliner Unter -
suchungsstation untersuchen zu lassen , an ein Berliner Hotel ver -
kaufte . Das Fleisch war zwar in Löpel bereits untersucht worden ,
aber nicht von einem Tierarzt . — TaS Landgericht Verlin ver -
urteilte den Angeklagten wegen Uebertretung deS Gemeinde -
bcschlusseS und Rcgulativis in Verbindung mit dem Schlachthaus -
gesetz . ES nahm an , daß das Reichsgesetz vom 3. Juni 1900 jene
Vorschriften nicht berühre .

TaS Kammergericht als NevifioiiSinstanz hat jedoch jetzt das
Urteil aufgehoben und die Sache zu nochmaliger Verhandlung und
Entscheidung an daS Landgericht zurückverwiesen . Begründend
wurde ausgeführt : Der Gemeindebcfchluß spreche nur von einem
Feilhalten frischen Fleisches usw . Das Landgericht habe aber nur
festgestellt , daß das Fleisch verkauft worden sei . Feilhalten und
Verkaufen sei nicht dasselbe . Es könne ein Verkauf stattfinden ,
ohne daß ein Feilhalten voraufgegangen sei . Bei einem Liefe -
rungSvertrage oder bei einer Bestellung scheide das Feilbieten aus .
Das Landgericht müsse deshalb nähere Nachprüfungen in der
Ziichtung vornehmen und noch einmal entscheiden .

Ob diese mehr spitze als richtige Unterscheidung zwischen Feil -
halten und Verkaufen eine Aenderung des OrtSstatuts notwendig
machen wird , wird sich erst aus den schriftlichen Gründen ersehen
lassen . Der hygienische Zweck des OrtSstatuts will selbstveriränd -
lich nicht nur das Feilhalten , sondern den Verkauf und den Koufmn
gesundheitsgefährdenden Fleisches verhüten .

Vermischtes .
Eisenbahnnnfalle und kein Ende ! Nach einer Meldung auS

München , riß gestern nacht vor der Station Allach die Kuppelung
eines Güterzuges . Der abgerissene Zugteil rollte dem voran -
fahrenden auf starkem Gefälle nach und stieß am Bahnhof Dachau
mit solcher Geivalt auf den vorderen Teil , daß acht von den ab -
gerissenen 20 Wagen entgleisten und fast völlig zertrümmert
wurden . Zwei Bremser sind leicht verletzt . Beide Gleise sind ge -
sperrt . Der Verkehr wird durch Umleitung aufrecht erhalten .

In Bar - le - Duc fand der gestern früh 3� Uhr von Nancy
kommende Zug kein Einfahrtssignal vor und verminderte infolge -
dessen seine Fahrgeschwindigkeit . Der 10 Minuten nach ihm
folgende Orient - Expreßzug sah im dichten Necbl keine Signale
und fuhr in den Schnellzug hinein . Die Lokomotive des Expreß -
zuges wurde vollständig zertrümmert , der Kohlenwagen und der

Schlafwagen sind schwer beschädigt . Der Lokomtivführer ist ge -
tötet , der Zugführer und mehrere Reisende erlitten Verletzungen .
Der Verkehr konnte erst am Abend im vollen Umfange wieder auf -
genommen werben .

Vorgestern abend fuhr in der Nähe von Newport ein Personen -
zug in einen Güterzug . Der Führer deS Güterzuges ist getötet ,
mehrere Reisende sind verletzt .

Nach einer Meldung aus Wheeling ( West - Virginia ) erfolgte
gestern bei Bellaire ein Zusammenstoß zwischen einem von
Chicago nach Wheeling fahrenden Schnellzuge und einem Güter -

zuge der Baltimore and Ohio - Bahn , bei dem 15 Personen getötet
und zahlreiche andere zum Teil schwer verletzt wurden .

Die Pest in Oran . Eine Mitteilung de » Gcneralgouverneurs
von Algier besagt : Der Hafen von Oran ist amtlich als pestverseucht
erklärt worden . Die Epidemie brach zuerst im unteren Teile der
Stadt aus . Zwei Todesfälle sind festgestellt . Die Zahl der Er -
krankten beträgt nach einigen Angaben vier , nach anderen elf . Als
Herd der Seuche sind vermutlich die Schuppen der Handelskammer
zu betrachten , in denen die Erkrankten arbeiten und in denen auch
Ratten aufgefunden wurden . Energische sanitäre Matzregeln
werden getroffen . Alle Kriegsschiffe verlassen Oran , ebenso der
Tranöportdgmpfer „ Nive " , der nach Mers - el - Kebir geht . Die
Opcrationsbasis ist nach Algier verlegt worden .

Eine spätere Meldung aus Oran besagt : Die Einschleppung
der Pest wird einem hier von Indien eingetroffenen Schiffe zur
Last gelegt . Bis jetzt sind vier Todesfälle zu verzeichnen ; die Zahl
der Erkrankten beträgt zwölf .

DI « Ueverschwcmmung in Frankreich . Eine Meldung aus
Paris besagt : Die Regengüsse im Süden , besonders im Herault -
Tale , dauern an , die Ueberfchwcmmungen nehmen zu . Man
meldet , daß Rhone und Ardeche bei ihrem Zusammenfluh über die
Ufer getreten sind . Aus Agde wird berichtet : Das Meer hat
mehrere Leichen ans Ufer geschwemmt . ES handelt sich um die
Opfer der Ueberschwemmungen , welche bis ins Meer getrieben
worden sind . Aus Beziers wird vom gestrigen Tage gemeldet :
DaS Hochwasser hat zahlreiche Baulichkeiten in Thibry und Servian

zum Einsturz gebracht. Die Regengüsse haben aufgehört und ein
leichtes Fallen des Wassers ist zu verzeichnen . In Agde hat das
Wasser in einer Fabrik chemischer Produkte zirka 2 Millionen
Frank Schaden angerichtet . 500 Arbeiter sind brotlos geworden .
Der in zehn Gemeinden angerichtete Schaden ist unberechenbar .
Unter anderem sind 2 Millionen Hektoliter Wein vernichtet worden .

Ein verhängnisvolles Autorennen . Aus New Dork wird ge -
meldet : Bei einem Dauerrennen in MorvyS platzte der Reifen
eines Automobils bei voller Fahrt . Der Wagen durchfuhr die

Absperrungsvorrichtungen und rannte mitten in die Zuschauer hin -
ein . 20 Personen wurden verletzt , darunter mehrere tödlich . Der

Chauffeur ijt bereits seinen Verletzungen erlegen .

Eingegangene Druckschriften .

Liberalismus als Kulturpolitik . Von Dr . H Pachnlcke . 1 M. Ver¬
lag Roscnbaum u. Horst . Berlin IV. KS.

Wollen und » ollen von F. Beck. Preis 2,70 M. Verlag O. Wigand
in Leipzig .

Geschäftsbericht 1306/07 de » KonfumvcrcinS L- Plagivitz und Um¬
gegend . 32 Seiten . Selbstverlag .

Berliner Marktpreise . Au « dem amlNchen verlchl der flildlllchen
Viarlthallen - Dtrettto ». ( Großhandel . ) Ochsensleisch la S8 —70 pr. 100 Pfd. ,
TU 62 - 67 , IIU 57 - 60 , Bullenflessch I » 62 - 67 , IIa 50 - 59 , Kühe , fett
50 —58 , fco. mager 40 —48 , Fresser 54 —62 , Bullen , dän . 54 —62 , da. Holl
0,00 . Nalbslclsch . Dopp - Il - nd - r 100 - 115 , Mastkälber la 75 - 85 , lla
66 —72 . Kälber ger , gen 48 —60 , do, Holl, 48 —54 , dän . 0,00 . Hammelsleisch
Mastl ' nlimcr 74 —76 , Hammel la 68 —72 , IIa 62 —67 , rmgar , 0,00 , Schale
45 —60 . Schweineflellch 57 —68 , Nchbock la per vsund 0,60 —0,35 , IIa
0. 40 - 0. 58 , Rothirsch la per Psd . 0. 32 - 0. 40 . do, IIa 0. 20 - 0,30 . ' Damhirsch
0,40 , Wildschweine 0,00 . Frischlinge 0,00 . Kaninchen per Stück 0,50 —0,85 .
Wildenten per Stück l , 40 —1,60. Krickenten per Stück 0,50 —0,70 . Rebhühner .
junge große 1,00 —1,80 , mittel u. deine 0,50 —0,90 , alte 0,60 —0,80 . Fasanen .
Hähne 1,75 —3,70 . gasanenhenncn 2,00 —2,50 . Waldschnepfen 0,00 , Krammets¬
vögel la 0,35 —0,40 . Hübner . alle , per Stck . 1,40 —2,00 , IIa 6,70 —1,30 . do. junge
0,40 —0,80 . Tauben 0,25 —0,45 , ltallenlsch « 0,00 . Eulen per Stück 1,40 —1,80 ,
dito Hamburger per Stück 3,00 . Gänse per Pfund 0,50 —0,60 , do.
per Stück 2. 00 —2,80 , do. Hamburger per Pfund 0,00 , do. Oder .
brncher per Psd . 6,50 —0,60 . Ponlet » per Stück 0,86 —1,20 . Poularden
per Psd . 0,00 . Hecht « per 100 Psd . 105 - 112 . do. malt 10t —101. dein 0. 00,
groß 0,00 , do. groß und mittel 0,00 . Zander 0,00 , do. dein 0,00 , dito
Mittel 0,00 . Schlei «, groß 0,00 dein 0,00 , do. unsortiert 120 - 144 , do. mittel
0,00 , «alt , groß 0,60 , do. Nein und Nüttel 0,00 , d». mittel 0,00 ,
do. unsortlert 6,66 , do.

. . . . .. . . . . .

6,66 . Noddow 6,00 .

50 —70cr 0,00 . Bunte Fische 41 —71 . Bars «, 0,00 , do. klein 0,00 .
Karauschen 0,00 . Wels 0,00 . Bleie , matt 0,00 . Barbe 0,00 . Aland
67. Quappen 0,00 , Raap 0,00 . Anicril . Lachs U neuer , per 100 Psd .
110 —130 , do. Ha neuer 90 —100 , do. lila 0,00 . Seelachs 10 —20 ,
Flundern . Kieler , Stiege la 2 —6 , mittel Kiste 1 —2 , Hamb . Stiege 4 —6 ,
halbe Kiste 2 —3 , pomm . la Schock 9,00 , IIa 2 —4 . Bücklinge , Kieler Per
Wall 2 —4 , Strali . 2—3. 00 , Bornh . 0,00 . Aale , grog per Psd . 1,10
bis 1. 40. mittelgroß 0. 80 —1,10 , klein 0,00 —0,80 . Heringe per Schock 5 —9 .
Schellsiichc Kiite 3—4. 00 , ' / , Kiste 1,75 —2,00 . Sardelle ». 1902 « per Anker
98. 1304 « 98. 1905er 98, 1906 « 00 —95 . Schottische Vollhering
1905 0,00 , largo 40 — 14, füll . 38 —40 , rood . 36 — 42, deutsche 37 — 44.
Heringe , neue MatjeS , v « a/, To. 50 —120 . Sardinen , russ. , Faß
1. 50 - 1,60 . Bratheringe Faß 1,20 - 1,40 , do. Büchse ( 4 Liter ) 1,40 - 1,70 .
Neunaugen , Schocksaß 11, do. deine 5 —6 , do. Riesen » 14. Krebse
per Schock 0,00 , große 0. 00, do. mittelgroße 8,00 , do. deine 0,00
do. unsortiert 0,00 . Galizier , groß 0,00 , do. unsortiert 0,00 . Eier ,
Land - . unsorticrl per Schock 3,60 —3,30 , do. große 4,40 . Butt « per
>00 Psd . la 122 - 124 . lla 112 - 113 . lila 100 - 108 . abfallende 90 - 93 .
Saure Gurke » , neue , Schock 4,00 . Pjessergurkcn 4. 00. Kartoffeln
per 100 Bid . Dabersche 2,75 —3. 00 , weiße runde 2,50 —2,73 , blaue 0,00 ,
Rosen - 2,23 —2,50 , mag . dem . 2,30 —2,75 . Porree , Schock 0,50 —1,00 . Meer¬
rettich . Scholl 5 —12 . Spinat per 100 Psund 10 —18 . Sellerie ,
p « Schock 2,00 —8. 00 . Znnebetn per 100 Psd . 2,50 —3,50 ,
do. Perl - 40 . 00 - 100,00 . Chalotten 40,00 - 100,00 . Petersilie . grün ,
Schockbnnd 1. 00 —1,23 . Koblrabi Schock 0,80 —1,00 . Rettich , baqr . , neuer
Stück 0. 07 - 0,10 , hiesiger Schock 2,30 - 3. 50 . Mohrrüben , 100 Psund 2,00 bis
3. 30. Karotten , hiesige , Schockbnnd 2,00 —3,00 . Wirsingkohl per Schock 4,00
bis 12. 00. Rotkohl , schock 4 —10 . Weißkohl 2—2,50 . Blumenkohl , hiesiger
100 Stück 5 —14 . do. Hamburger 100 Stück 0,00 , do. Erfurter 100 «lück
7 —18 . Rosenkohl , per 100 Psd . 20 —30 . Grünkohl 4 —6 . Kohlrübe », Schock
3,00 —6,00 . Delersilienwurze ! », Schockbund 3,00 — 4,00. Scholen per 100 Psd .
20 —35 . Schnittlauch 1,00 —1,25 . Psesjerlinge per 100 Psd . 10 —12 .
Steinpilze per 100 Psund 15 —30 . Radieschen per Schockbund 0,75 —1. 23 .
Salat per schock 1,23 —2,50 . Gurken , Einmache - , Schock 13 —23 , do. böhm .
schock 0,00 , do. Liegnitz « Schock 2,73 —3,00 , do. Rothenburger 2—2,30 . Bohnen ,
grüne , 100 Pfund 12 —30 . Wachsbohnen , per 100 Pfund 18 —33 . Tomaten
per 100 Pfund 8 - 12 . Rote Rüben . per 100 Psmid 2,30 - 3,00 .
Rübchcn , Beelitzer , per 100 Psd . 8,30 —12 . Kürbis 5 —7 . Preißelbeeren per
100 Pfd . 18 —24 , schwedische 26 - 28 . Birnen , 100 Psd. , Italiener 8 - 17 .
Tiroicr 15 —30 , hiesige 0,00 , Salander 0,00 . Kochbirnen 3 —8 , Taselbirnen la
10 —20 , do. IIa 4 —10 . Pfirsiche , hics. per 100 Psd . 8 —16 , ital . in Kistchcn
zu 12 Stück 1,30 —1,75 , do. in Körben la per 100 Psd . 15 —25 , do. IIa in
Körben per 100 Psund 10 —13 . Aepsel , italienische , Ver 100 Psund 11 —12 .
hiesige 0,00 , Gravenslciuer la 0,00 , do. IIa 0,00 . Tiroler la 20 —45 , IIa
15 - 18 , Most- , hiesige , 3 - 4 , Koch - 4 - 10 , Tajcl - la 15 - 23 , do. IIa 7 - 12 .
Wallnüsse per Schock 1,00 —2,00 . Pflaumen , pr . 100 Psd . hiesige 6 —11 ,
ungarische 0,00 , Baden « , Früh - . 0,00 , serbische 10 —12 . Weintrauben , ital . ,
per 100 Psd . 16— 22, französische 18 —20 , türkische 14 —16 . Ananas I, per
Psd . 70 —1,00 , do. II 0,00 . Zitronen . Meisina , 300 Stück 12,00 - 20 . 00 , do.
360 Stück 12,00 —16,00 , do. 200 Stück , 12,00 —16,00 , do. 150 Stück 7,50
bis 9,00 . Bananen , gelb , per 100 Psd . 18 . 00 —20,00 , grün 0,00 . Melonen ,
per 100 Psd . hiesige 25 - 30 , ital . 10 - 15 , Holl. 0,00 , spanische 5 - 8 ,
ungarifche 10 —12 .

Witterungsiibersicht vom 30 . September 1907 .
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Wetter - Prognose für DieuStag , den 1. Oktober 1007 .
iclfach wolkig , am Tage kühle

ekwas Regen und Geivittemeigung .

' V Vielfach wolkig , am Tage kühler , bei schwachen jüdwcsllichen Winden ;
itwl

' ~

BerlinerWetterbureau .

Wasserstands - Nachrichten
der LandeSanstalt ssir Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wettcrburrau .

>) + bedeutet Wuchs , — Fall . — •) Uuterpegel .

oß- mtttel 107 —109 , do. Nein 75 - 76 . Plötzen
arpfen 30 —40er 67 —71 , do. 80 - 100et 71,

Inferatt
für «lle nächste Kummer motten rpäieftens

Wo 5 Dhr nachmittags cleo vorherigen Cagco

in . unserer Cxpeclition abgegeben werden .

Größm Hnzdgen
far die

\ Sonntags - fftimtmr, *
erbitten dagegen schon bis

frdtag nachmittag 5 Ohr ,
da nur in dickem falle die Hufnahme garantiert

werden bann .



Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 4 . September , abends 81/ « Uhr :

Vertrauensmänner - Versammlmtgeti
der Bezirke und Branehen .

Tages - Ordnung :

1. Stricht der Obleute . 2. Sencht der Uertrauensmättuer . 3. Nerbundsungelegenheiteu. 4. Werkstatt
angtlegenheiten . 6. Verschiedeues.

Die in de » Vororte » arbeiteilden Mitglieder der Zahlstelle Berlin werde » ersucht » Vertrauensleute zu
entsende : , . Dieselben besuchen die Vertrauensmäuner - Vcrsammlungen ihrer Branche oder die von ihrer Werkstatt
aus am nächsten einberufene BezirkSvertrauensinänner - Versammlung .

Alle Werkstätten müssen vertreten sein .
Mitcgbedsbucb Eegitimiert .

Die Versammlungslokale sind folgende :

Tischler .

Arbeiter-Biidungsschule Berlin.
'

Schullokal : Grenadierstr . 37, Hof geradezu 1 Tr.

Sehrpia « für das 4 . Quartal 1907 .

Montag : Nationalökonomie ( Einführung in die theoretische
Nationalökonomie . Erster Teil ) .

1. Die Nationalökonomie als selbständige Wissenschaft . Ihre
Einteilung und ihr Objekt . 2. Die Entwickehmg zur kapita¬
listischen Weltwirtschaft ; Entstehung und Wesen der kapita¬
listischen Wirtschaftsordnung . 3. Die wa

Süd - Westen I bei Schnlz , Mitlenwalderstr . 15 .

Süden I bei « livsln « , Wasfertorstr . « 8 .

Südosten l

Südosten II

Osten I

Osten II

( zwischen Adalbert - und Maiiteuffelstrasfe )
bei FInli » , Maiiteusfelftr . » 5 .

( zwischen Manteusfelstrabe und Görlitzer Ufer )
bei Units , Manteuffelstr . 95 .

( zwischen Zentrum und Früchts , rafte ) bei kalter ,
Andreassir . 21 .

( zwischen Fruchistrafte und Friedrichöberg ) bei QltHn ,
Memelerstr . « 7 .

Oesliiclie Yororle : WÄ
Nordosten M Bockes - , Weberstr . 17 .

Rosentiiaier u . Schönhauser Vorstadt

Wedding und Moabit : bei Fahrotv , Raven » �. a .

Bautischler .
Süden, Westen , Südosten , Bei . i ; « aSÄV
Osten , Bez. 2 ; bei Zictz , Warschancrstr . 61 .

Norden , Bez. 3 : bei Karl Bäbe , Kopenhagenerstr . 74 .

Wedding u . Moubit , Bez. 4 ! bei Fortaalcr , regclerstr . 56 .

MöKelpvlierer .
Osten : - bei Bocker - , Weberstr . 17 .

Südosten : im . Märkischen Hof " , Admiralstr . 18c .

Norden : bei » aav , Brunnenstr . 196 .

Alöbelmasazins
arbeiter u . Beizer

bei Grapentin , Tkalisterftraste 162 .
NB. Die Koiitrollschelne über den Besuch der Versammlungen

werden au die Vertrauensleute ausgegeben .

Drechsler u . Treppen =
geländersBranche .

NOrden : bei Bergmann , Brunnenstr . 79 .

OSten : bei Sckitciaci - , Friedenstr . 67 .

Südosten u . Südwesten : »- > stramm , Ritt - rstr . is » .

Musikinstrumenten�
Arbeiter

abends 8 Uhr im Getvorkschnftsliausc , ( sugel - Ufer 13 , Taal 5.

Tages - Ordnung :
Die Streiks und Differenzen in unserem Beruf .

Maschinenarbeiter
in den Andreas - Festsälen , Audreasstr . 31 .

Modell - und Fabrik «

Tischler
bei Slotlies , Hussitenstr . 40 .

In dieser Versammlung werden
gegeben .

die Werkstattfragebogen aus

Bodenlexer
im Gcnrcrkscliartshause , Engel - Ufer 15 .

Diese Versammlung beginnt nm 8 Uhr .
Zu dieser Versammlung stnd die Kollege » der Firma Damke ;

ferner die Kollegen Tchlichting , Kohfeld und Makowrak eingeladen .

Bilderrahmen «
macher

bei Pähl , Brandenburgstr . 23 .

Diese Versammlung beginnt um K Uhr .

Stockarbeiter
bei I�ekmann , Neue Friedrichstr . 1.

Diese Versammlung beginnt um <» Uhr .

. laiousiesArbeiter
bei Bühle , Marian » cnstr . 41 .

• Yergolder
in Dietrichs Fest sälen , DreSdcnerstr . 116 .

Stellmacher
bei Woblfahrt , Rosenthalcrstr . 57 .

Kistenmacher
bei Bandach , Breslancrstr . 38 .

Einsetzer
im Gewerlcschaftshanse , Engel - Ufer 15 .

Kammacher
bei Walter , Adolbertsir . 62 .

Sitzung der Kommisfioi « mit Vertrauensmännern . � > U

Ferlrnuttarbeiter
bei Hoirmnnn , Lptzelnersir . 47 .

Diese Versammlung beginnt « m O Uhr .

Korbmacher
bei HetTmanii , Koppenstr . 47 .

Bürstenmacher
bei Schnbert , Naniihnstr . 14 .

Arbeitsnachweis :
Hos I. Slmt 3, 1239.

Verwaltungsstelle Berlin . . Hauvtburea » :
chaeiiesieaSo Z. Hos III . Zlint 3, 1937

Mittwoch , 2 * Oktober , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Versammiung
für Königs - Wusterhansen und Umgegend

im Lokal von Pürschel , Königs - Wusterhause » ,
Bahnhofstratze 1.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 163/12
ES ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung pünktlich zu

erscheinen . _ _ Die OrtSverwaltung .

ZentraMand der Lederariieiter .
■ Filiale I Berlin . - - - - - - - - - - - - - -

DonnerSiag , den 3. Oktober 1907 , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Barleabad , Vadstras - v 35/36 .

TageS - Ordnung :
1. Bericht über die Einsührung der Erwerbslosen - Unierstützung .

2. Vorstandsbericht . 3. Wahl eines Ersatzmamies im Zentraloorstande ,
eines AgiiationSmitgliedeS und VergnügungSkomiteeS . i . VereinSangelegen -
heitcn und Verschiedenes . 144/6

Zahlreiches sowie pünktliches Erscheinen erwartet Ter Vorstand .
Verantwortlicher Redakteur : Sans Weber . Berlin .

Speiial - Möbel Geschäft i

MM Misch
Berlin KO . ,

Gr. Frankfurterstf . 45/46
I . nnd II . Stock .

Kratz echter

JCttsten - u . Sohmipfsn ' ICoit
( WnlsiSlräutersast ) ist vorzüglich und bewährt gegen Heiserkeit ,
Husten , Schnupfen , Jnstnenza , Kathari ' ficber , Schleiinsieber ,
Nasenpoltzpe » usw. Niemals lose, sondern nur in m. plombierte »
r Originalst , a 1. 75, -/ , Fl. 1. 00, Probe 50 Pf . . .

Falls in Ihrer Drogeric noch nicht vorhanden , gegen Ein -
scndung von Marken ( Pobto extra ) durch Drogerie 38L 'i

kapn
3. Die " Ware als Elementarfonn

der kapitalistischen Produktionsweise . 4. Der Gebrauchswert
und der Tauschwert der Waren . 5. Geld : Preis . 6. Die Verwand¬

lung ron Geld in Kapital 7. Die Erscheinungsformen des
Kapitals .

Vortragender : Max Grunwald .

Montag : BatlonsIOkonomle ( Einführung in die National¬
ökonomie . I. )

Begriff und Aufgabe der Nationalökonomie . Ihre Methode .
Kauf und Verkauf . Ware , Preis und Geld . Der Wert , Gebrauchs¬
wert und Tauschwert . Das Gesetz von Angebot und Nach¬
frage . Wert und Arbeit . Die gesellschaftlich notwendige
Arbeit . Das Maß des Wertes . Die verschiedene Intensität der
Arbeit Der Wert des Grund und Bodens sowie der ursprüng¬
lichen Rohstoffe . Woher kommt der Profit . Profit [ und Handel .
Die Produktionskosten und der Wert Der Arbeitslohn . Die
Lehre vom Mehrwert

Vortragender : Julian Borchardt . Dieser Kursus findet
in Tempelhof bei Mokuly , Berliners tr . 9, statt

Dienstag : Soziale Gesetzgebung .

Begriff der sozialen Geaetzgobung . Der Arbeitsvertrag , Die
Bestimmungen des bürgexlichen Rechts . Das Lohnbesoblag -
nahmegesetz . Das Gesetz betreffend die Abzahlungsgeschäfte .
Das Armenrecht . Arbeiterscltutzbestirpraangon der Gewerbe¬
ordnung . Sohutzbestimmungen ' für Frauen und jugendliche
Arbeiter . Das Gewerbegenchtsverfahren . Krankenversicbo -

rungsgesetz . Dnfallversicherungsgnsetz . Invaliditäts - und Alters -
' versicherungsgosotz .

Vortragender : Dr . S. R o s e n f e 1 d.

Mittwoch ; Gesctzcsknnde ( Deutsches Staatsrecht ) .
I. Die Entwickolung des deutschen Staatswesens . II . Die
Grundlagen des heutigen Staatsrechts . Die Entstehung dos
Reichs . III . Die Reichsverfassung . 1. Das Wesen des Bundes¬
staats . Der Bundesrat . 2. Preußen als Vormacht . Der Kaiser .
3. Der Reichstag . 4. Die Zweige der Reichs Verwaltung .
5. Grundrechte und Ausführungsgesetzo . IV . Die Einzelstaaten .
1. Das Wesen der konstitutionellen Monarchie . 2. Die Land¬

tage und das Landtags Wahlrecht . 3. Volksgrundrechte . Vor¬
sprechen und Verwirklichung . 4. Die Grundlagen der Ver¬
waltung . 5. Die freien Städte . V. Vorfassung . Gesetz . Ver¬

waltung . Macht und Recht . VI . Sozialismus nnd Staat . Die
Sozialdemokratie und das geltende Staatsrecht .

V ertragender : Simon Katzenstein .

Donnerstag : Rednerschnlo .

1. Die Rede in Form und Inhalt . Dispositionslehre . Die rhe¬
torische Gewandtheit , Die Aufgaben der verschiedenen Arten
von Reden . 2. Praktische Hebungen im Reden und Diskutieren .

Vortragender : Max Grunwald .

Donnerstag ; Fortschrlttsknrsns in Nationalökonomie
( Marx ' Kapital ) .

Gedrängte Wiederholung des ersten Bandes von Marx1
- Kapital " ; Dio Lehre vom Mehrwert . Die Umwälzung der
Produktionsweise durch das Kapital . Die soziologischen Wir¬
kungen des Kapitalismus . Die Akkumulation des Kapitals .
Dann Studium des zweiten Bandes : Der Zirkulations¬
prozeß des Kapitals . Gemeinsame Lektüre und selbständige
Ausarbeitungen unter Anleitung des Lehrers .

Vortragender : Julian Borchardt

Freitag : L - iteratnrgeschicbte ( Von Romantik zu Romantik ) .

Der Ausgang der romantischen Dichtung . Griechen - und Polen¬
dichter . Heine . Das junge Deutschland . Die Revolutions¬
lyrik . Nach der Märzrovolution . Butzenscheibenromantik .

Vortragende : Frau Regina Ruhen .

Freitag : Gcscbicbte ( Die Mürzrevolutlon , ihre Ureachen und Ihre
Wirkungen ) .

Die vormärzliohe Reaktion . Die Romantik auf dorn Throne .
Entwickelung der Industrie . Hungoraufstände . Marx und Engels .
Das Kommunistische Manifest . Die Märzereignisse . Der Ver¬
rat der Bourgeoisie . Der Kölner Kommunistenprozeß . Jahre
der Reaktion . Kapitalismus und Liberalismus . Sozialismus .

Vortragender : Heinrich Schulz . ( Dieser Kursus findet in
Sieglitz bei Schellhase , Ahornstr . loa , statt

Sonnabend : Gcscbicbte ( Moderne Revolutionen bis zum
fahre 1789) .

1. Allgemeines über Revolution , Evolution , Klassenkampf .
Niederländischer Aufstand . 2. Vorgeschichte der englischen
Revolution . 3 Dio Anfänge des langen Parlaments und der
große Bürgerkrieg in England . 4. Prosbyterianer und Indepen -
denten , Granden und Levellers , Prozeß und Tod Karls I. 5. Dio
Klassenkämpfe zur Zeit der englischen Republik , 6. Protektorat
nnd Restauration . 7. Wilhelm von Oranien und die glorreiche
Revolution . 8. Die britischen Inseln nach der glorreichen
Revolution . 9. Englische Kolonialwirtschaft und amerikanische
Revolution . 10. Die Anfänge der industriellen Revolution .

Vortragender : Dr . A. C o n r a d y.

Sonnabend : STaturcrkenntnls .

1. Die Elemente . 2 Das Weltall . 3. Die Entstehung der Erde .
4. Die Entwickelung der Lebewesen . 5. Darwinismus . 6. Dia
Abstammung des Menschen .

Vortragender : Emanuel Wurm . Dieser Kursus findet im
Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15, Saal I, statt .

In Berlin beginnt der Unterricht in Nationalökonomie :

Montag , den 14 . Oktober ; Soziale GeBCtzgebnag : Dienstag ,
den 15 . Oktober ; Gcsetzeaknnde ( Deutsches Staatsrecht ) : Mitt¬

woch , den 16 Oktober ; Redner « chule : Donnerstag , den
17 . Oktober ; FortschrittsknrsnB in Nationalökonomie :

Donnerstag , den 17 . Oktober (kl . Saal ) ; IHtcpaturgcsclilchtc :

Freitag , den 85 . Oktober ; Geschichte : Sonnabend , den 19 . Ok¬

tober ; Nationalökonomie in Tempelhof : Montag , den 14 . Ok¬

tober ; Geschichte in Steglitz : Freitag , den 85 . Oktober .

Zum Fortschrlttsknpsns werden nur zirka 30 Teilnehmer
zugelassen , welche mindestens einen Kursus in National¬
ökonomie besucht haben müssen . Meldungen hierzu müssen bis
zum 8. Oktober beim Vorsitzenden erfolgt sein .

Jeder Korsns erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um O llhr und endet pünktlich um >/,lI llbr . Die
reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 —9 Uhr

geöffnet .
Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -

geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und ist spätestens
am zweiton Abend zu zahlen .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Schullokal Grenadlcrstraße 87 ,
Hof geradezn 1 Treppe , und in nachstehenden Zahlstellen :
Gottn - . Schnlz , Admiralstr , 40a ; Rcnl . Bamimstr . 42; Vogel ,
Lortzingstr . 37 ; Fahrow , Ravensstr . 6; Borsch , Engel - Ufer 16;
Scbcllhasc , Steglitz , Ahornstr . 15a .

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
I . ammö , Berlin S. 59, Freiligrathstr . 3, Quergebäude IV , Geld¬
sendungen an den Kassierer II Königs , Berlin S. 59, Hasen¬
heide 56, zu senden . Der Vorstand .

_ _
Fritz Kratz , Berlin N- , Reinickendorferclr . 119, gernfpr . II , 2ß31. |

güc den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck ». Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsanstäls ' Paul Singer Sc Sov Berlin SW .
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Hierlerbsroiw
Mrrde om Sonnabend im Saale von Gorgas in Rummelsburg
abgehalten . Der Vorsitzende F r e i w a l d t erstattete den

Geschäftsbericht des Borstandes

für die ersten sechs Monate des laufenden Jahres . Er führte unter
anderem aus : Nach den materiellen Opfern , welche die Reichstags -
Wahl und dann die wirtschaftlichen Kämpfe der letzten Monate er -
forderten , sind die Einnahmen naturgemäß zurückgegangen . Im
Februar wurde ein Flugblatt zur Agitation für den „ Vorwärts "
verbreitet . Im Oktober soll wieder eine derartige Agitation ins
Werk gesetzt werden , die hoffentlich eine Steigerung der Zahl der
, . Vorwärts " - Abonnenten bringen werde , was namentlich im Hin -
blick auf die bevorstehende Wahlrechtsbewegung in Preußen zu
wünschen ist . Die Maifeier hat im Kreise einen guten Verlauf
genommen . Ein Flugblatt zugunsten des Bäckerstreiks wurde ver -
breitet und die Rede Fischers in Broschürenform gelangte in 33 Mb

Exemplaren zur Verbreitung . Der Vorstand hielt st engere und
6 erweiterte Sitzungen ab . Der Kassenbericht weist eine Einnahme
auf von 9116,25 M. ( einschließlich eines Bestandes von 5337,55 M. ) .
Ausgegeben wurden 6369,67 M. , und zwar an Groß - Berlin 2009 M. ,
Agitationszuschuß an die Bezirke 540 M. , für Kalender , Broschüren
und Parteitagsprotokolle 2834 M. , Delegationen 996 M. Der
Redner schloß mit der Aufforderung an die Genossen , zu agitieren
und die Organisation zu stärken , damit uns die bevorstehenden
Wahlrechtskämpfe in jeder Hinsicht gerüstet finden .

S e i k e l erstattete den Bericht der Bezirkskassierer . Ein -

genommen wurden 5254,54 M. für VereinLbeiträge , dazu ein Be -

stand von 3197,54 M. , macht eine Gesamteinnahme von 8452,03 M.

Ausgegeben sind 6562,30 M. , davon 6500 M. an Groß - Berlin .

Ueber die

preußische Landeskonferenz und ihre Aufgaben

sprach Stadthagen . Der Redner besprach den vorliegenden

Organisationscntwurf für Preußen und die sonstige Tagesordnung
der Konferenz . Weiter führte er aus . die Konferenz sei von außer -

ordentlich großer politischer Bedeutung , denn sie stehe unter dem

Gesichtspunkt der Erkämpfung des allgemeinen gleichen Wahl -

rechts für Preußen und des Frauenwahlrechts . Es gelte

[die
preußische Wahlrechtsschmach zu kennzeichnen und Mittel

und Wege zu finden zum Kampf für das allgemeine gleiche
Wahlrecht . Es werde harte und schwere Kämpfe geben , um an

s die Stelle der kulturwidrigen Verhältnisse in Preußen Zustände
zu setzen , welche Preußen zu einem Kulturstaat machen . In diesem
Zeichen werde der preußische Parteitag seine Arbeiten vollziehen .

Als Delegierte zur preußischen Landeskonferenz wurden
Sonnenburg - Friedrichshagen , Freiwaldt - Pankow und
K u b i g - Pankow gewählt . Als Ersatzmann wurde I a k o b s e n
bestimmt .

Den Bericht der Mandatprüfungskommission erstattete
Sonne nburg . Die Generalversammlung darf von 125 De -
legierten besucht werden , es sind aber nur 86 anwesend , 39 fehlen
also . Außerdem sind zugegen 11 Vorsitzende , 7 Mitglieder des
Zentralvorstandes , 1 Revisor , 1 Mitglied der Lokalkommission und
der Reichstagsabgeordnete .

Hierauf beschäftigte sich die Versammlung mit der

Beratung des Verbandsstatuts für Groß - Berlin .
Aus Karlshorst lag ein Antrag vor , der die Abschaffung deS Mit -
teilungsblattes bezweckt . Nachdem mehrere Redner für und gegen
den Antrag gesprochen hatten , wurde derselbe abgelehnt . — Zu
der Bestimmung des § 3, wonach die Beschlüsse des Verbands -
Vorstandes für die Kreiswahlvereine bindend sein sollen , wird von
Pankow beantragt , daß sich diese Bestimmung nur auf die im § 3
ausdrücklich benannten Aufgaben des Vorstandes beziehen soll .
Auch dieser Antrag wurde nach kurzer Diskussion abgelehnt . —

Angenommen wurde eine redaktionelle Acnderung zu den 7 und
9a , danach soll statt „ Berliner Parteiorganisation " gesetzt werden
„ Parteiorganisation von Groß - Berlin " . — Eine längere Debatte
entstand über K 12 des Entwurfs , welcher besagt , daß die General -
Versammlung des Verbandes durch 500 auf die Kreisvereine pro -
zentual zu verteilende Delegierte beschickt wird . Hierzu wurde
ein aus Pankow gestellter Antrag angenommen , welcher besagt :
„ Auf ' je 100 Mitglieder ist ein Delegierter zu wählen . " Zu § 15
wurde beschlossen , daß nicht nur für jede Beitrags - , sondern auch für
jede Eintrittsmarke 10 Pf . an die Verbandskasse zu entrichten
sind . — Zu § 16 nahm die Versammlung einen Antrag Karlshorst
an , welcher lautet : „ Der gedruckte Jahresbericht muß mindestens
14 Tage vor der stattfindenden Generalversammlung den örtlichen
Wahlvereinen zugestellt sein . " Ferner wurde beschlossen , das Ge -
schäftsjahr am 30 . Juni schließen zu lassen . — Zu § 17 beschloß
die Versammlung auf Antrag aus Reinickendorf , daß das Mit -
teilungsblatt auch den Kreisdclcgierten zuzustellen ist . — Zu § 18

wurde beschlossen , daß Anträge auf Aenderung deS Statuts min »
bestens 4 Wochen ( der Entwurf sieht 3 Wochen vor ) bor der General -
Versammlung eingereicht werden . Ein Antrag Pankow : „ Bei wich -
tigen Anlässen hat auf Antrag von drei Kreisen eine Urabstimmung
stattzufinden " , wurde abgelehnt .

Als letzter Punkt stand die Berichterstattung vom Essener
Parteitag auf der Tagesordnung . Der vorgerückten Zeit wegen sah
die Versammlung von der Entgegennahme des Berichts ab und
überließ es den Bezirken , sich durch die Delegierten Bericht erstatten
zu lassen . — Aus demselben Grunde wurden auch sechs vorliegende
Ausschlußanträge zurückgestellt und die Beschlußfassung
über dieselben der erweiterten Vorstandssitzung übertragen .

BriekKatten der Redahtion .

Die stirirttlcbe Sprcchftundc
findet vom I. Oktober nicht mehr Friedrichsw . IS, sondern

Liudcnstr . Nr . S, zweiter Hof , Eingang III , 1 Treppe » ,
W Fahrstuhl - 3 * 2

wochentäglich von 71/, bis 91/, Uhr abends statt . Geöffnet 7 Uhr. Sonn -
abends beginnt die Sprechstunde um 6 Uhr . Jeder Anfrage ist ein Buchstabe
und eine Zahl als Merkzeichen anzusagen . Briefliche Antwort wird nicht
erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

Liesbet 83 . Solchen Verein gibt es nicht , wenden Sie sich direkt an
das Theater . — I . W. 99 . Wegen Erteilung eines Auslandspasses muffen
L>ie sich an das Bezirkskommando und an die Polizeibehörde wenden .
— W. B. 32 . Nein . Voraussichtlich werden Sie aber zurückgestellt .
— E. B. Sch . 9133 . 1. bis 3. Ja . 4. Wenden Sie sich an einen An -
walt . — W. N. 101 . Ohne Kenntnis des Wortlauts de ? Vertrages ist
es unmöglich , Ihnen mitzuteilen , welche Rechte Ihnen aus dem Vertrage
zustehen . - m . St. 22 . —

. . . . . . . .
- ' ' '

2. Nein . 3. Verlang
dem Amtsgericht , ,
stunde erledigt . Jeder Abonnent kann die Sprechstunde ohne besondere
Vorladung besuchen . — G. B. 11 . Eine Anzeige würde keinen Erfolg
haben . — M . M . 79 . 1. Nein . 2. Ja . 3. Ja . 4. Nein . 5. Nein .
6. Ja . 7. Nein . 8. Nein . 9. Ja . 10. bis 15. Beerbt wird nur der Nach -
laß . nicht das eigene Vermögen . 10. Nein . — Rabsky . Lobnsordcrungen
verjähren in zwei Jahren . — P . G. 13 . 1. Sie können für jede ? Kind
50 M. , serncr die VcrsicherungSgeldcr , auch Krankenversicherung und In -
validenversicherung abziehen . 2. Ja .

Zum

Wohnungswechsel
Or&fie ca . 135/200 cm

18 . -

II . —

8 . -

8. 25

8 . 85 bis 7 . 50

ca . 165/230 cm

28 . -
ca . 200/300 cm

40 . -

Plflach
Mtt . vonä . 56 bisMÖ

Coeom
_

Mtr . von 1 . 15 bis 1 . 90

Perser , Imitiert
TO Pf . bis d . tiö

"

Tapewtry _
Mtr . von L — bis 4 . —

Mtr . von 55 Pf . bis 2 . —

XBppiChC, Prima Plüsch

Teppiche , Tapestry

Teppiche, Axmiaster

Teppiche , Perser , imitier »

Torlagen >0 den neuesten Mustern

Torlagen in allen Grüsen

Uiferslolle

Läufersloffe

Wollene Sehlafdeclten fcSSSÄT " ' SS 3. 75 4 . 26 die 18 . -

Kamelliaar - Decken « i . Ewneihaw etacrU , — 19. — bis 25 . —

Polslerliellslellen , ssr " " " ' ISS 7 . - 9 . - bis 14 -

Eiserne Bellslellen , 7. 75 19 - bis 17 . 50

Slablrobr - Bellstellen « • eaa 23 . — 37 . 50 bis 64 . —

Halralzen , Ssegrasiolliing,

Keilkissen , Sssgrasfoiliiog,
" " "

InleltS , r . rtif genBht , Sumtot 7, —
, 9, — bis 82 . —

Bellbezüge , ' ÄÄÄ
° — '

Laken , rortis genäht ,

4 . 51 »

Ltüolr 1 . 25 bis 8 . —

" « Tts
In Halbleinen

_ _ _ _ _ _, _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Stück l . OO bis 3 . 50

Fertige Bellen , Sd ' S ? | " S ° Ä Stand 16. - , 20 . - bis 35 -

Bellfedern , teff ' ÄS » « l 75 PI., 1 . - bis 5. 60.

Julius Haack
Manufakturwaren und Konfektion
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am Roseutlialer Tor .

UnQbertroffen raichhaltigo
Sortlmant » nauzoltlger

Stoff # und Fassons

In Mnlausenden Exemplaren
Tadsllossr Sitz

Ausgsprobts PaBformsn ,

Rur eigene Erzeugolon .

TBk- 70 . - 68 . - 60 . - 88 . -

80 . - 4A - 40 . - 88 . - 80 -

07 . » 24 . - 01 . - 18, - ]5
Mk.

Neueste englische
Geschmacksrichtungen

6a - 40 . - 88 j »

Vlolsoltlgoto Autmustarungen nauaatar Erzaugnlaas
und anorma Auawahl kleldaamater , best .
»iliendor Fassons in vielenTausendon
Exemplaren . - Hnr eigene Erzeugnltu .
60 . » 63 . - 60 . - 48 . - 40 . - 36 . -

30, - 27 . - 24, - 81. - 18. - BV Mk.

irzeugn

15
Peine Maß - Arbeit

Baer Sohn
Spazialhauo grösstan Masastabes

Chausseestraße 29/30 • 11 Brückenstraße 11
Gr . Frankfurter Straße 20 .

Der neueste Katalog Nr . 32 ( Winter - Moden I907 \ 08 ) auf Wunsch kostenlos u. portofrei .

Lachmann Scholz
Turmstraße 76 . Größtes Warenhaus in Moabit .

Als ganz besondere Vergünstigung

gewähren wir bis 5 . Oktober :

Ottostraße I.

abatt - Hlarken
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lleianderplalz, gegenlitier dem Batinbof. ißdreasstraBe, Ecke Elumeostraße .

Edison - Coldgnß- Walzen "ff I Mk. " " Ältt . " '
verkaufe ich einen Posten Walzen, Wachs - u. Hart¬

guß, Orchester , Couplets, Gesangstllcke etc . 38 Pf.

Ein Posten Platten „ „ . , . . . 96 Pf .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Ptg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zahlen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

fflr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expcdiilon , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

TePpichemIIFarbenIehlern Fabrik
Btebeclage ( Brohe Srnnffurlerttrafee 9,
parier « kein Laden . Mauerhoss . ff

Sfeppbetfen billigst Fabrik Groß ,
Franisiirlerstraste 9, parterre . ff

Gardlnenhau » BrobeFranklurler
ftratze 9, parterre . Kein Laden .
Mauerbaff . tf

RO. OO, Deckbett , Unterbett , Kissen
rotrosa Inlett . Psandleihe Andreas�
stratze 38. 264155 *

Landbett . Kivei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig , 18,00 . Aussteuer ,
Damastiezügc , große Laken
Psandleihe Andreasftraße 38.

1,00.

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Freischwinger ,
Regulatore 9,00 . Psandleihe Andreas -
straße 33. Fahrgeld wird vergütet .

Möbelkäufe sind vorteilhast im
Möbelspeicher Brunnenstraße 182 Hos.
Ganze Einrichtungen von 2<X) , — an
Gelegenheitskäuse wenig gebrauchter
wie neuer Möbel , Plöschgarntwren ,
Schreibtische , Paneelsosas , Säulen
trumeaus , NutzbaumbüsettS , Muschel ,
schränke , englische Spiegelschränke ,
MuschelvertikoS 28, —, Satin - und
Mahagoni - Schlasztmmer , Teppiche ,
Spiegel , Spiegelspindchen , Englisch ,
betten , Muschelbetten , TaschensosaS .
Marmortoiletten , Komoden , Sofa¬
tische , Ausziehtische 10, —, Garderoben -
spind , Flurgarderoben , moderne
Küchen und viele andere spottbillige
Zusallskäuse . Sonntags geöffnet . -

Yederbettett , Stand 11,00 , große
16,00 , Wäsche , Gardinen , Portieren ,
Steppdecken , Uhren , Goldsachen ,
Silbersachen , Slnziige spottbillig Psand -
leihhaus , Küslrinerplah 7. 2648K

Möbel sowie ganze WohnungS ,
Einrichtungen erhalten solide Leute
zu Kassapreisen bei geringer An,
Zahlung aus Teilzahlung Möbelfabrik
A. Krause , Schützenstraße 73/74 .

Deppickie ! ( sehlerbaste ) in allen
Größen für die Hälsle de « Serie «
tili Teppichlnger Briiiin , Hackelcher
Mark ! 4, vnbnhos Börse . 261/1

Fahrrad , hochmodern , stabil ,
( Gummi tadellos ) , sosvrt , 3S, —.
PenstonSanstalt , Kantstraße SS. - sl28 *

Wassergrnnbsiiicke Hermsdorf ,
Seestraße , umständehalber billig ,
Quadratrute 2S Mark . Joachim .
Brunnenstraße 9S. 263b *

Nähmaschtnen , vergüte bi « 20,00
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte genügt .
Lieferung sosort . Brauser , Franlsurter
Allee 101, Laden . f37

Spottbilligst verfallene Pfänder ,
Gardinenverkaus , Bettenverkaus ,
Teppichvertaus , Aussteuerwäsche ,
Uhrenverkaus , Garderoben . Pfand -
leihhauS , Weidenweg neunzehn . f32 *

Restauration , nachweislich gutes
Geschäft, wegen vorgerücktem Aller zu
verkaufen , flu erfragen bei Richter
u. Franke , Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 233. tl26 *

Möbelfabrik , Oranienstraße 58
direkt Moritzplatz . In meinen fünf
Etagen stehen komplette WohnungS -
einrichtungen in jeder Preislage vom
ltiiisachsten bis zum Eleganlesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , sast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Auffallend billig verlause ich
neue Shaiselongues 20, Schlaf «
fofa 30 , Satteltaschensosa 45 ,
Paneelsofa SS, hochelegante Gar -
nttur 76, Säulentrumeau 33,
Bettstelle mit Matratze 16. AuSzieh -
tisch 18. Mufchelspind , Vertiko 30.
Getaufie Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Lade », direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
such gratis . 26131 ! *

Spottbillig gebrauchte und neue
Teppiche , Gardinen , Betten , Stepp ,
decken , Portieren . Tischdecken , Reg »,
lateure , Remontoiruhren , Operngläser ,
Spiegel , Bilder . Lücke , Grüner .
weg 113. _ 85B*

Gelegenheitskäufe : Paletots , An «
züae , Hosen , Koffer , Revolver ,
TeschingS, Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstraße 131.

Reisegläier , Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwinaer ,
Harmonika « , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
straße 131. 281b *

10,50 große Betten , rotrosa Inlett ,
Oberbett , Unterbett , zwei Kissen .
E. Becker , LandSbergerstratze 41. *

MetaUbetten , lomplette , hoch -
elegante , Paar 8S,00 . Becker , Lands -
bergerstraße 41. 2702K *

MilchgeschästSeinrichtuttgen ,
Emaillierte PerkaufSgesäße , Milch -
kannen , Mllchmaße , Milchsiebe , Wiege -
schalen . Jordan , Michaelkirchstraße 21.

Gaskronen , dreiflammig 4. 50,
Bronzekronen 7. S0, GaSzuglampen
8. 00, Lyren 1. 45. Wandarme 0. 55.
Fabrillager GroßeFranksurterstraße 92,
Filiale Ravenöstrave 6. 2720K *

Totalansverkauf meines Engros -
und Filialenlagers : Gardinen , Stores ,
Tüllbettdecken 10 bis 20 Prozent
Rabatt . E. Weißenbergs Teppich .
haus , Große Franksurterstraße 125. *

Teppiche mit Farbensehlern zum
vollständigen Ausverkauf jetzt mit
10 Prozent Extrarabatt . Große
Franksurterstraße 125. 27S8K *

Totalausverkanf meine » Engros -
und FMalenlagers : Tuch - und Plüsch -
decken, Velvetine - und Plüschportieren
in allen Preislagen durchweg mit
10 Prozent Extrarabatt . Große Frank -
surterstraße 125. 2759SV

Steppbecken , Fabrikmuster , Stück
3,25 , 3,35 , 4,85 , 5,50 , 6,50 , 8. 50 usw.
E. Weißenbergs Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 125. 2760S5 +

Gaobronzekronen ! !
lampen ! 9,00 . Gaslyren l ' /i - Zwei
loch - Gaskocher 3,00 . Wohlauer ,
Wallnerthealerstraße 32. 2694K *

Möbeltischlerei liefert gediegen ,
Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Kuchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
Dresdenerstrage 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Kinderwdgen , Kinderbellstellen
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider . Kurfürste ».
straße 172. 224755 *

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , lllnzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker . lasset den Hand -
werkerverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdenerstraße 109. *

Deckstreu . Bestellungen aus schöne
Deck- und DekorationSslreu nimmt
von jetzt ab entgegen Friedrich Stauch ,
Neuenbau , Thüringen . 2780K *

Möbel , S. Grau , Gneisenau -
straße 10, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Tellzahlung . *

Gaskrone » , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . Louis Böttcher
(selost ) : . Boxhagenerstraße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerftraße ) , Rei -
nickendvrserstraße 116, Schönhauser
Allee 80, Potsdamerstraße 81, Rix -
darf , Kaiser Friedrichstraße 247 . »

Steppdecke » , volle Größe , Cre «
tonne 3,00 , Trikot 4,25 , Similiseide
4,25 , WollatlaS 5,50 , Normalschlaf -
decken 1,85 , Sonderangebote . Teppich -
Hans Emil Lesovre , Oranienstr . 153.

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Herrenpaletots , feinsten Maßstoffen
i >errührend , 13 —33,00 . Täglich , Sonn -
Ingsverkauf . Deutsches VerfandhanS .
Jagerstraße 63, l. 2778K *

Sensationelle Neuheit ! Automat
Phönix , Hamburg . Generaloertrieb
Koppenstraße 13, Restaurant . +44 *

Gardinen , Stores , Portieren ,
Tischdecken kauft man billigst im
Gardinen - Spezinlaeschäst , Bruno
Güther , Grüner Weg 80, parterre .
kein Laden . *

Steppbecken spottbillig . Fabrik
Große Franksurterstraße 60. 2167K »

. Herrmann Schlesinger , Tunw
strafte 58, hat die besten Arbeits�
anzöge . 25742 '

Teppiche , Gardinen , Portieren .
TüllstoreS , Divandecken , Plüschtisch.
decken, Läuserstoffe , spottbillige Ge¬
legenheiten . Riesenauswahl . Pots
damerstraße 100, Konrad Fischer .

Salonteppiche , extragroße Pracht -
exemplare , 26,00 , wunderschöne
Zimmerteppiche 8,00 , hocheleganter
facettierter Säulentrumeau� 30,00 ,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel -
stores , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Salonuhren , Diwan -
decken, Plüschtischdecken 5,00 , gediegene
Nußbaummöbel , Plüschgarnituren ,
PaneelsosaS , Küchenmöbel , vollständige
Einrichlunaen werden nachmittag «
2 bis 8 im Anhalter Bahnspeicher
Möckernstraße 25, direkt Hochbadn -
station Möckenidrücke , fpottbillig ver -
kaust . 267855 *

Tcppiche , AuSstellungS - Pracht -
exemplare , spottbillig . Thomas ,
Oranienstraße 126.

_ 276255 *

Gardinen , Store « aus der Damuka
spottbillig . Thomas , Oranienstr . 126.

ErbstüllstoreS , AuSstellungs - Pracht -
stücke, spottbillig .
straße 126.

Plüschporttereu .
gestellt , spottbillig . ThomaS , Oranien -
strafte 126. 2763K '

ThomaS , Oranien
276455 *

Damuka aus -

Steppdecke » . Ausstellungs - Kunst -
werke spottbillig . ThomaS , Oranien -
strafte 126. 2765K

Entzückende Blusen , Kostümröckc ,
Staubmäntel , selbstgesertigt , verlaust
spottbillig Ltttauer , Brunnenstraße 4.
Keine Ladenmiete . 2670K

Mohairplüsch - Tischdecken , großer
Räumungsausverkauf , Stück 5,75 , 6,75 ,
zurückgesetzte Gardinen , Teppiche ,
Steppdecken spottbillig . SpezialHaus
DreSdenerstraße 8 ( Kottbusertor ) . *

Nähmaschinen , vier Stück , gub
nähend , 12,00 —20,00 . Prinzen -
straße 77. 75/17 "

PianoS , neu und gebrauchte .
15 Mark monatlich . Pianosabrik ,
Weberstroße 1 - 2 . _ 75/15 '

Anzüge , PaletotS , zurückgebliebene
Maßbcstellungen , weit unter Preis .
Anzüge , PaletotS aus feinsten Maß -
stoffen . Deutsche Fabrikate 20 —40 Mark ,
englische 30 —60 Mark . Bluhm u. Co. ,
Friedrichftraße 212 I. Kein Laden .

Lieferwagen und alle Sorten Räder
Palisadenstraße 101. _ 3535

Kanarienhähne verlaust Lehns -
hack, Gaudyslraße 12. +143

Eckreftaurant , sichere Existenz ,
16 Jahre , kraiikheltsweaen verkäuflich ,
Rummelsburg , Goelhestrafte 11.

Seifengeschäft umständehalber zu
verkaufen Kopenhagcnerslraße 42.

Schankelbadewan ne , gut erhalten ,
billig zu verlausen Nostizswaße 52,
vorn IV links . 140K

Milchgeschäft , gutgehend ,
kaust Alt - Boxhagen 25. ■ ver .

+143 .
Einsetzer - Werkzeug verkaust Suchst

Schöncberg , Bahnstraße 32, Hos par¬
terre . 368b

Bierdcrlag , Jungbier - , Likör -
verlaus , gangbares Geschäst , preis -
wert . Näheres Mittag , Pasteur -
straße 32. +94

Betren , stand 11,00 , zweischläfrig
16,00 , Freischwinger 10,00 , verfallene
Uhren , Steppdecken , Gardinen spott -
billig Kubenerstraße 3/4 , Pfandleihe .

Kinderwagen . 5ltnderbetistclle ,
Svinmcr , Wicnerstraße 51. 26SSK *

Herreuiayrrad , Damenfahrrnd ,
wie neu , 45,00 . Holz , Limiten -
straße 36 b. *

Tafelklavier , gutes , billig vcr -
Ouergebäude

+38
käuflich Weidenweg 80,
IV links .

Zigarrengeschäft verkauft , 300 M.
Auskunst erteilt Schöneberg , Bahn -
strafte 32, Hos parterre . _

366b

Tafelkkavirr , kleines , 50 Mark ,
verkaust Major Pflügerstraße 80. +126

Kinderwagen , gut erhalten . Hoppe ,
Krummestraße 33. +129

Versdüeäenes .

Etablissement PharuS » Säle .
Müllerstraße 142. Repertorium der
Saison . Sonntag « . Viktoria - Sänger "
Dienstags . Hamburger Sänger *
Freitags . Spree - Athener *. Im Wil-
Helm Busch - Restaurant täglich
Künstler - Freikonzert . Sonnabende für
Vereine . 2770K *

Lewandowsky - Sänger - Gesellschas !
Oldenburgerstraße 23. _ +77 *

Elöholz ,
straße 6.

Komiker , GropiuS
2296 '

Lernt die Muttersprache beherrschen !
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
m Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Privatlehrer . Die
Stunde tostet eine Mark . Eine Unter -
richtSstunde wöchentlich genügt . Ge -
fällige Angebote sind unter S. 4 an
Expedition deS . Vorwärts * zu richten .

Patentanwalt Wessel , Gttlchmer
strafte 94». 2S5SK *

Platinabfälle , Gold , Silber , Ge
bisse , Kehrgold , Staubgold , photo -
graphische Rückstände sowie sämtliche
gold - und silberhaltigen Abfälle laust
Goldschmelze Köpenickerstraße 29.
Telephon IV . 6958 .

Saal Sonnabends
bergerstraße 14.

"ftd " Perle
+77 '

Kunslstopferei von Frau KokoSky ,
Eharlottenburg , Goethestraße 84. I.

'

Tanipfwäscherei . Sonnenlicht '
Rixdors , Bergstraße 55. Leibwäsche
10 , große Bezüge 15, Handtücher ,
Taschentücher 4 Stück 10 Pfennig .
Schonendste Behandlung , freie Ab¬
holung von 3 Mark an . 257551 *

BerctnShaus , Jnoalidenslr . 146.
Saal für Hochzeiten , Vereine , Ver -
sammlungen , Sonnabends , Sonn -
tags zu vergeben . _ +113 '

Pfandleihe MarkuSstraße 27.

Teckel , schwarz - weiße Brust , abzu -
geben gegen hohe Belohnung , Stille ,

chulzendorserstraße 23. _ 367b

Gutgehende Bautilchlerei sucht
einen Tischler mit 5000 Mark Einlage
als sozius . Offerten G. 50, Post¬
amt 34. +124

Vermietungen .

Wohnungen .
Prächtige Balkonwohnungen so-

fort , Soldinerstraße 32. 27225t +

Hofwohnung , große Stube , Küchi
billig Bödikerstraße 2. 2689K *

Limmer .

Möbliertes Zimmer für Partei -
zonossen Forsterslraße 54, Hos III ,
Frau Rosenthal . _ 299b

Möbliertes Zimmer , 1- 2 Herren ,
herrliche Aussicht , Buumschulenweg ,
Trojanstrafte 6 II , Bahnhos . 18g4b

Herrenlogis
Rigacrstraße 13.

billig . Dröseler ,
+124

Mechaniker sucht Teilnehmer am
möblierlen Zimmer , 16 M. , Pfusch ,
Nazarethkirch straße 39 I. _ +84

Flurzimmer für zwei Herren
( 13,00 mit Kaffee ) vermietet
Schwendler , Skalitzerstraße 65 vorn I.

Herrenlogis billig , Liebigslraße 9
vorn . Witwe Speiser . _ +124 +

Möbtiertcs Balkonzimmer . Gas ,
Badebcnutzung,zu vermieten , 14Mark ,
Sachse , Weichselstraße 5 IV. 360b

Schlafstellen .

Schlafstelle für 1 —2 Herren ,
großes , gesundes , zweifenstriges Bal -
konzimmer , 1 Treppe , Baumschulen -
weg, Baumschulenstraße 70, Baum . *

Möblierte Schlasstelle , Balkon -
zimmer , Badegelegenheit , 11, 00,Urban -
straße 65, vorn , rechter Ausgang II
link «. 47b

Möblierte Schlafstelle Gentcr -
straße 4, Ouergcbäude 1 Treppe .
Kuchansky . _ +84

Möbtierte Schlasstelle , separat ,
nahe Moritzplatz ( Teilnehmer ) Oranien¬
straße 157, vorn IV. Brabant . +67

Schlafstelle , möbliert Fürslen -
straße 14, vorn H. rechts . _ +67

Möblierte Schlasstelle an soliden
Mann bei Witwe
Naunynstrafte 78, vorn

Knaucrhase ,
4 Treppen .

Möblierte Schlasstelle zu ver -
mieten . Kiewitt , GreisSwalderftr . 220,
Ouergebäude 3 Treppen rechts , s +140

Rosen -
3776

Schlafstelle , zwei Herren .
thal , Waldcmarstraße 65a .

Möblierte Schlasstelle für Herrn
bei Heinrich , Hollmannstr . 6, Hos I,
2. Ausgang . 358b

Freundliche
Luiscnuser 18.

Schlasstelle Bicrcnte ,
_ 73/20

Grohmann ,
gebäude III .

e Schlasstelle , Herren .
öckernstraße 95, Ouer -

361 1b

Schlafstelle , Herren .
RheinSbergerstraße 16. _

Musa ,
3756

Schlafstelle
vorn III .

Waldemarstraße 35,
3766

Mietsgesuche .
Mädchen sucht 3. Oktober Schlas¬

stelle , allein . Postamt 59. +15

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Flickschueider , spottbillig , gut¬

sitzend , schnell , geübt , Aenderungen ,
Reparaturen , Garderobemeinigung ,
sucht Kundschaft . Ebert , Frucht -
straße 31, vorn . 438

tvtinder Studlstechier bittei um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und

A. Gläser , Mulack -
1438b

zurückgeliesert .
straße 27.

Stellenungehote .
Radfahrer , 17 —18 Jahre all , mit

eigenem Zweirad , sinden dauernde
Stellung Schützenstraße 23/24 .
Arbeitszeit : 4—11 ' / , Uhr vormittags ,
4 —7 nachmittags . _ 73/3r

Berstlberer verlangt Mtschke ,
Krautstraße 36.

_ +38
Malergehülfen , Stunde 0,70 , die

auch tapezieren können , verlangt Gutzeit,
Charlottcnburg , Gutciibergstraße 8.

Rahmenmacher verlangt
Rttterstraße 27.

Grosz ,
356b

Kormerlehrling bei gutem Kost -
elo verlangt per sofort Bronzewarcu -

sabrik DreSdenerstraße 80. 233/16
Bilder - Einrahmer verlangt Grosz ,

Ritterstraße 27. 357b

Erfahrene , tüchtige Kunstschmiede
verlangt Paul Heinrichs , Schöneberg ,
Fcurtgslraße 54.

_ 26336

Ein tüchtiger , selbständiger Grun -
dicrer und Beleger verlangt .
Lützowstraßc 4.

_
3646

JungeS Mädchen sucht Grünkram -
geschäst Ebertystraße 34. +124

Btnderiunen . BlumcnauSstattun -
gen . Gustav L' Arronge Nachjolger ,
Rittcrstrrfte 75. 371b

Silbcrpoliercrin in oder außcrm
Hause und Lausbursche für Nachmittag
verlangt Hermann Foth , Kur -
straße 34/35 . 374b

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschästigimg ( Tour
Schönebergerstraftej . Meldungen
Schützenstraße 24/25 . _ _ 75/16 *

Botenfrauen für Bötzowniertel
finden dauernde und sehr lohnende
Beschäftigung Rykestraßc 31, Laden . *

Boteiifrauen , Gegend Rosenthaler -
tor wohnhast , siuden dauernde und
lohnende Beschäftigung König »
straße 56/57 I. 73/15 *

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschäftigung Schiff -
baucrdamm 1, Laden .

_ 73/4 *
Botenfrauen finden dauernde und

sehr lohnende Bcschäsligung Prinzen -
_ 73/5 *strafte 41, Keller .

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschäftigung Sorauer -
strnße 20, Laden .

_ 73/2 »
Farbigntacherinncit verlangt Max

Leonhard , Wcißensee , Lchdcrslraße 86.

Im SlrbeitSinarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

Prester auf Goldlcistenverzierungen
verlangt Werkmeister , Brunnen .
straße 194. 370b

Aelterer Arbeiter - Gesangverein
ucht für Freitag einen tüchtigen

Dirigenten ( Piauino ) . Baumschulen -
weg, bei Christ , Ernststraße 26. 369b

Tüchtige Möbelträger morgeuS
Uhr gebraucht Köpenickerstraßej 127.

LedertechnikerGesucht ein

auf leichten Handschnitt sowie antike und moderne Möbelleder .

Solche , welche auch an der Presse geübt sind , werden bevorzugt .
Offerten mit GehaltSansprüchen und Zeugnisabschriften sind eiuzn -
senden an 3622b

Sächsische Möbellcder - Jndttstrie
sJnh . Georg Braun ) Geringswalde i . S .

Redakteur gesucht .
Für ein Thüringer Parteiblatt wird

ein energischer , in jeder Weise selbst «
ständiger *

Redaktcnr
gesucht . Bewerber , die mit den polt -
tischen und wirtschastlichen Landes »
angelegenheiten der Thüringischen
Staaten vertraut sind , haben den
Vorzug . Eintritt baldmöglichst . Mcl «
düngen mit Angabe der Gehalts «
aniprüche unter J . 3 . an die Ge »
schästsstclle des « Vorwärts * erbeten .

in Ii
mit mehrjähriger Rcdaklionstätigkeit
wünscht möglichst bald seine Stellung
zu ändern . — Offerten unter X. 3. an
die Expedition bei „ Vorwärts * . *

Wir suchen zu baldigstem Eintritt
tüchtige , gelernte tzVicIclei - , die
imitande find große Generatoren für
Hochspannung und raschlausende
Sinker mit Stabwickelung selbständig
zu wickeln . Bildungsgang und
Zeugnisabschriften unter G. 3 an die
Expedition des . Vorwärts *. 1052 *

Zwei tüchfige Frais », ein Stoft »
raspler und ein Feiler , aber nur
solche, aus Schirmstöcke , sosort ver -
langt . W. Neininert ». Co . , Prinzen -
straße 36. _ 3736

BiSletthandel !
Herron und Damen gesucht , die

in der Lage sind , in ihrem Be¬
kanntenkreise oder in Vereinen ,
Fabriken , großen Geschäften usw .
Billetts hiesiger Theater zu er¬
mäßigten Preisen zu verkaufen .
Hohe Provision . Kaution oder
Bürgschaft erforderlich . Offorten
unter J. L. 5483 befördert Rudolf
Mosse , Berlin SW. 74/19

Deutscher

Holzarbeiter-Verband
Zahlstelle Berlin .

Wegen Streik und Differenzen find
gesperrt :
für Bodenleger Firma Rätter -
« viel, . sBanKilmersdors , Koblenzer «
und Ringbahitstraßeit Ecke.

Zuzug sernhalien .
Die Ortsverwaltung .

verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den «nleratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärSBuchdruckeret u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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